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1 ANLASS, ERFORDERNIS, ZIELE, ZWECK

1.1 Anlass, Erfordernis, Ziele und Zweck des Bebauungsplanes

Das Landratsamt Landshut hat trotz aktueller Raumnot keine Erweiterungsmdglichkeiten am
gegenwartigen Standort in der Stadt Landshut. Teile des Landratsamtes (Jugendamt,
Gesundheitsamt, Tiefbauverwaltung, etc.) sind bereits ausgelagert und die sehr beengte
Parkplatzsituation fiihrte in der Vergangenheit bereits zu Konflikten mit Anwohnern und der Stadt
Landshut. Um dieser Problematik Rechnung zu tragen, alle Abteilungen wieder an einem Standort zu
vereinen und zugleich die Méglichkeit fir evtl. spater notwendige Erweiterungen zu schaffen, hat der
Kreistag am 24.07.2017 beschlossen, den bisherigen Standort des Landratsamtes Landshut
aufzugeben und am 17.12.2017 beschlossen, in den Markt Essenbach umzusiedeln.

Aus diesem Grund wurde ein Architektur-Wettbewerb ausgelobt, dessen erster Preis realisiert werden
soll. Um die baurechtlichen Voraussetzungen fiir die Errichtung des neuen Landratsamtes zu
schaffen, beabsichtigt der Markt Essenbach ein Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung
»verwaltung und Kinderbetreuung® am siidlichen Ortsrand von Essenbach, 6stlich der Altheimer
Stralle/ Savigneux-Platz zu entwickeln. In diesem Zusammenhang sollen auch weitere, damit
verbundene Gebaude und Einrichtungen (Parkdeck, Versorgungsgebaude, Kinderbetreuungsstatte)
sowie die geplante Umsiedlung der Integrierten Leitstelle (ILS) innerhalb des Geltungsbereichs
integriert werden.

Der Markt Essenbach hat deshalb am 04.09.2018 die Aufstellung dieses Bebauungs- und
Grinordnungsplanes beschlossen.

Mit gleichem Datum wurde vom Marktgemeinderat auch der Aufstellungsbeschluss fir die

20. Anderung des Flachennutzungsplans gefasst. Die Aufstellung und Auslegung von Bebauungsplan
und der 20. Flachennutzungsplananderung erfolgt dabei im Parallelverfahren.

Aufgrund der erforderlichen FlachengrofRe kann die Ausweisung dieses Sondergebiets nur durch die
Umwandlung der verfiigbaren und derzeit im Aufzenbereich befindlichen landwirtschaftlichen
Nutzflachen erfolgen, da keine ausreichend grof3en Flachen im Innenbereich zur Verfligung stehen.

1.2 Stadtebauliche Begriindung zur Auswahl des Planungsgebiets

Prifung von Alternativstandorten innerhalb des Landkreises Landshut

Eine Prufung von Alternativstandorten in verschiedenen Gemeinden des Landkreises Landshut
anhand einer Entscheidungs-Matrix, der aussagekraftige Bewertungs-Kriterien zugrunde lag, (z.B.
Grofte und Erweiterungsmoglichkeiten der jeweiligen Areale, die Flexibilitat hinsichtlich der
Grundstucksform, ErschlieBung, Topografie usw., Burgerndhe, Verkehrsanbindung und vorhandene
Parkplatze), hatte ergeben, dass der vorliegende Standort auf Landkreisebene der bestmdgliche fir
die Errichtung des neuen Landratsamtes ist.

Prifung von Alternativstandorten innerhalb des Gemeindegebiets Markt Essenbach

Das BauGB raumt seit der Novellierung im Juni 2013 der Innenentwicklung in der stadtebaulichen
Entwicklung einen Vorrang ein.) werden daher ermittelt und geprdft.

Zudem ist laut § 1a Abs. 2 Satz 4 BauGB zu begriinden, warum Flachen flr landwirtschaftliche
Nutzung umgewandelt werden und nicht einer Innenentwicklung der Vorzug gegeben werden kann.
Fir Essenbach wurden die Méglichkeiten der Innenentwicklung (Brachflachen, Baullicken,
Nachverdichtungsméglichkeiten, Gebaudeleerstande) analysiert und gepruft.

Die Auswertung der vorhandenen Innenbereichspotenziale ergab, dass nur sehr wenige bzw. kaum
ausreichende Entwicklungspotenziale bestehen. Grundstiicke im Innenbereich, die aktuell noch nicht
bebaut sind, weisen nicht die erforderliche Mindestgréie auf, sind nicht ausreichend geeignet oder
bereits anderen Flachennutzungen vorbehalten, oder befinden sich nicht im Eigentum des Marktes
Essenbach und kénnen auch in absehbarer Zeit nicht erworben werden.

Zudem sind diese Innenbereichspotenziale auch hinsichtlich der ErschlieRungsapekte und des flr das
Landratsamt zu erwartenden Ziel- und Quellverkehr und der benétigten Flachen fur den ruhenden
Verkehr nicht oder nicht ausreichend geeignet.

Anhaltspunkte fir mdgliche Nachverdichtungsmdglichkeiten, z.B. durch die Aufgabe einer
Landwirtschaft hat der Markt Essenbach derzeit nicht. Brachflachen bzw. Konversionsflachen und
Gebaudeleerstande im grofleren Rahmen sind derzeit nicht vorhanden.

Andere Flachen im AufRenbereich, angrenzend an bestehende Siedlungsstrukturen, sind nicht
geeignet (Uberschwemmungsgebiet, Beeintrachtigung B15neu) oder / und derzeit nicht verfligbar.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, buero-landshut@egl-plan.de
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2.1

2.2

Die geplante Baulandausweisung in der erforderlichen Grofie kann somit nur am geplanten Standort
erfolgen. Zudem ergibt sich dort auch die Mdglichkeit, die notwendigen Kapazitaten flir den ruhenden
Verkehr mit dem bereits bestehenden ESKARA-Parkplatz zu kombinieren.

Prifung von Alternativen fur den Geltungsbereich

Variantenprufung Erschlieung:

Das beauftragte Ing. Buro Sehlhoff GmbH, Vilsbiburg, erarbeitete im Wesentlichen 2 Haupttrassen der
ErschlieRung mit einer jeweiligen Anbindung an die B15(alt) und einer Weiterfuihrung in Richtung zum
neuen Standort Landratsamt Landshut bzw. Parkmoglichkeit. Diese Varianten wurden hinsichtlich
verschiedener Kriterien (Verkehrliche Auswirkungen, Flachenbedarf, Umweltauswirkungen,
Wirtschaftlichkeit, zeitliche Umsetzbarkeit, Verkehrssicherheit, etc.) bewertet. Die Variante mit der
gunstigsten Bewertung bildet die Erschlieungsgrundlage im vorliegenden Bebauungsplan.

Allen Erschlielungsvarianten liegt zudem eine interne Erschliefungsstralle mit Wendeanlage
zugrunde.

Prifung von Gestaltungsalternativen fir den Geltungsbereich

Die Aufteilung des Sondergebiets in einzelne Bauteile (SO1 bis SO4) war durch die Vorgabe des
Standortes fir das Landratsamt Landshut und des Parkdecks sowie der anvisierten FlachengréRen
der Ubrigen Bauvorhaben bereits weitgehend vorgegeben.

Fur den Bereich des Sondergebiets SO1 (Landratsamt Landshut) wurde im Frihjahr und im Sommer
2019 ein Realisierungswettbewerb fir die Architekten- und Landschaftsarchitektenleistungen
durchgefihrt. Die Auslobung beinhaltete Anforderungen und Vorgaben an das Raumprogramm, der
inneren Organisation und der Betriebsablaufe, wobei innovative Konzepte, insbesondere in Bezug auf
die Wirtschaftlichkeit, Funktionalitat, auf 6kologische Aspekte und die Energieeffizienz besonders
gewdurdigt wurden. Der 1. Preistrager des Wettbewerbs — Dasch, Zirn + Partner, Architekten-
partnerschaft mbH, Stuttgart - erfiillte die genannten Kriterien am besten und konnte mit dem
vorgelegten Gestaltungskonzept die Jury Giberzeugen. Der vorliegende Bebauungsplan schafft fir den
Bereich des SO1 das Baurecht fiir die Umsetzung der zwischenzeitlich tiberarbeiteten
Wettbewerbsentwirfe zum Landratsamt Landshut.

Fur das SO2 (Parkdeck) wurden in einem separaten Ideenteil des 0.g. Wettbewerbs Mdglichkeiten
aufgezeigt, wie der Mehrbedarf an Stellplatzen auf dem - bisher als Parkplatz fir Veranstaltungen der
ESKARA genutzten - Grundstlick vertraglich und wirtschaftlich untergebracht werden kann. Um
mehrere Mdglichkeiten der Realisierung offen zu halten, wird im Bebauungsplan flr diesen Bereich
ein groRzigiges und flexibles Baurecht festgesetzt.

Dies gilt auch fur die Bereiche SO3 (Kinderbetreuungseinrichtung) und SO4 (Integrierte Leitstelle). Da
fur das SO4 die Planungen noch im Anfangsstadium sind, und fur das SO3 noch keine konkrete
Planung vorliegt, wird hier eine groRztgige Baugrenze definiert, um vielfaltige L6sungen zu
ermoglichen.

UBERGEORDNETE PLANUNGSVORGABEN UND RECHTSGRUNDLAGEN

Raumordnung und Landesplanung

Der Markt Essenbach gehort laut LEP 2013 der Planungsregion 13, Landshut, an und liegt im
allgemein landlichen Raum. Das nachstgelegene Oberzentrum Landshut ist vom Planungsgebiet ca.
10 km entfernt.

Einschrankende Aussagen aus der Regionalplanung liegen fir den ausgewahlten Raum nicht vor. Fir
das Planungsgebiet sind keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete zur Rohstoffsicherung und keine
landschaftlichen Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete ausgewiesen. Im Siden liegt aul3erhalb des
Planungsgebiets das Vorranggebiet fur die Wasserversorgung Ohu.

Das Plangebiet ist Uber die Landshuter Strale (B15alt) und Giber den Anschluss in Essenbach an die
B 15neu sehr gut an das uberdrtliche StralRenverkehrsnetz angebunden; die Autobahn Minchen-
Deggendorf A 92 ist in ca. 3 km erreichbar.

Flachennutzungs- und Landschaftsplan

Das Planungsgebiet ist im rechtsverbindlichen Flachennutzungs- und Landschaftsplan des Marktes
Essenbach als Flachen fiir die Landwirtschaft dargestellt. Weiterhin quert eine unterirdische Gas-
Leitung von Westen nach Osten das Plangebiet. Zudem ist ein Bodendenkmal eingezeichnet, welches
in der aktuellen Darstellung im DenkmalAtlas des Bayerischen Landesamtes fir Denkmalschutz nicht
mehr ersichtlich ist (zwischenzeitlicher Bau des ESKARA-Parkplatzes an dieser Stelle). Ansonsten

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, buero-landshut@egl-plan.de
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werden fir das Planungsgebiet keine weiteren Aussagen oder Zielformulierungen im
Flachennutzungsplan getroffen.

Abb. 1 Ausschnitt Fldchennutzungsplan Markt Essenbach,
Lage Geltungsbereich des Bebauungsplans schwarz gestrichelt umrandet, unmal3stablich

Das zur Festsetzung vorgesehene Gebiet ist im Flachennutzungsplan mit Ausnahmen der Stral3en als
.Flache fur die Landwirtschaft‘ ausgewiesen.

Im Landschaftsplan werden fiir das Plangebiet selber keine Aussagen getroffen. Im Osten ist
angrenzend an das Plangebiet das Biotop 7339-135 dargestellt, welches als feuchter Lebensraum
klassifiziert ist. Folglich ist unter Ziele und Malinahmen fir Schutz, Pflege und Entwicklung der
Landschaft das Symbol fiir die Entwicklung von Pufferzonen (Hochstaudenfluren) entlang der
FlieRgewasser und Feuchtflachen aufgelistet.

Der Flachennutzungsplan wird deshalb mit einer 20. Anderung im Parallelverfahren zum
Bebauungsplan geéndert.

2.3  Umweltvertraglichkeitsprifung

Allgemeine Vorpriifung des Einzelfalls
Da fur die Aufstellung des vorliegenden Bebauungsplanes der Prifwert gemafl Anlage 1 des UVPG
(Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung, UVP-pflichtige Vorhaben®) von 20.000 m? zulassiger

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, buero-landshut@egl-plan.de
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2.4

3.1

Grundflache erreicht, jedoch insgesamt 100.000 m? zulassige Grundflache nicht Gberschritten wurden,
besteht die Pflicht zu einer allgemeinen Vorpriifung nach § 7 UVPG fiir den gesamten
Bebauungsplan.

Im Bebauungsplan werden mehrere Bauvorhaben zusammengefasst: Landratsamt Landshut, ILS,
Parkdeck, Kinderbetreuungseinrichtung usw.

Die einzelnen Bauvorhaben liegen alle jeweils unter 20.000 m? Grundflache im Sinne des § 19 Absatz
2 der Baunutzungsverordnung, folglich ergébe sich keine Vorprifungspflicht fur die jeweiligen
Einzelprojekte. Zusammengenommen allerdings liegen die Bauvorhaben Gber dem relevanten
Prifwert von 20.000 m? Grundflache.

Der Begriff ,Stadtebauprojekt” in Anlage 1, Nr. 18.7 ist im vorliegenden Fall so auszulegen, dass
darunter ,alle durch den jeweiligen Bebauungsplan umfassten Vorhaben zugrunde zu legen sind*, also
im vorliegenden Fall der Neubau Landratsamt, der Neubau ILS, die Kindertagesstatte, usw. .Alle
zusammen ergeben also ein Stadtebauprojekt.

Damit ist die Anwendung der §§ 6 und 7 UVPG direkt (ohne Umweg Uber § 10) erdéffnet, in
Abhangigkeit der festgesetzten GréRRe der Grundflache. Da die relevante Grundflache des gesamten
Bebauungsplans (alle Einzelprojekten zusammen =ein Stadtebauprojekt) zwischen 20.000 m? und
100.000 m? liegt, ist eine allgemeine Vorprifung des Einzelfalls erforderlich.

Allerdings fuhrt die Beachtung des § 50 Abs. 1 UVPG dazu, dass diese Vorprifung entfallt und im
Aufstellungsverfahren als Umweltprifung im Umweltbericht durchgefuhrt wird.

»(1) Werden Bebauungspldne im Sinne des § 2 Absatz 6 Nummer 3, (hier Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan)
insbesondere bei Vorhaben nach Anlage 1 Nummer 18.1 bis 18.9, (hier 18.7) aufgestellt, gedndert oder ergénzt,
so wird die Umweltvertréglichkeitspriifung einschlieBlich der Vorpriifung nach den §§ 1 und 2 Absatz 1 und 2
sowie nach den §§ 3 bis 13 im Aufstellungsverfahren als Umweltpriifung (=Umweltbericht) sowie die
Uberwachung nach den Vorschriften des Baugesetzbuchs durchgefiihrt. Eine nach diesem Gesetz
vorgeschriebene Vorpriifung entféllt, wenn fiir den aufzustellenden Bebauungsplan eine Umweltpriifung nach den
Vorschriften des Baugesetzbuchs durchgefiihrt wird.”

Da im Verfahren zum vorliegenden Bebauungsplan ein begleitender Umweltbericht als Teil der
Begriindung (= Umweltprifung) nach den Vorschriften des BauGB erstellt wird, ist keine
eigenstandige Vorpriifung des Einzelfalls durchzufihren.

Rechtsgrundlagen des Bebauungsplans

Die Festsetzungen in diesem Bebauungsplan stitzen sich auf die nachfolgend genannten
Rechtsgrundlagen:

. Baugesetzbuch (BauGB) vom 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634),

. Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786),

. Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.90 (BGBI. 1991 | S. 58),
zuletzt gedndert am 04.05.2017 (BGBI. | S. 1057)

. Bayerische Bauordnung (BayBO) vom 14.08.2007 (GVBI. S. 588),
zuletzt geadndert durch Gesetz vom 24.07.2019 (GVBI. S. 408).

ANGABEN ZUM PLANUNGSGEBIET

Lage, GroBe, angrenzende Bereiche
Das Planungsgebiet liegt stdlich von Essenbach im Anschluss an die Musikschule.
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst die folgenden Flur-Nummern:

Gemarkung 6593 Essenbach,

Flur Nr. derzeitige Nutzung

- 163/1 Teilbereich Landshuter Strale (B15)
- 1043 Teilbereich landwirtschaftliche Flache
- 1045 Teilbereich landwirtschaftliche Flache
- 1046 landwirtschaftliche Flache
- 1047 Parkplatz

- 1049 Teilbereich landwirtschaftliche Flache

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, buero-landshut@egl-plan.de
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- 1050 Teilbereich landwirtschaftliche Flache
- 1051 Teilbereich landwirtschaftliche Flache
- 1053 Teilbereich Feldweg

- 1054 Teilbereich landwirtschaftliche Flache
- 1055 Teilbereich Altheimer Stralie,

- 1055/4 Teilbereich Ful3- und Radweg

-1060 Teilbereich landwirtschaftliche Flache
- 1061 Teilbereich landwirtschaftliche Flache
-1085 Teilbereich landwirtschaftliche Flache

Die Gesamtflache des Geltungsbereichs betragt ca. 101.668 m2.

P T

#

. s
ﬁmrtanlage

Abb. 2: Lage Geltungsbereich des Bebauungsplans, gelb umrandet, unmaf3stéblich,
Quelle: BayernAtlas, Bayerisches Staatsministerium der Finanzen und fiir Heimat, 07.01.2020,
© Daten: Bayerische Vermessungsverwaltung

Das Plangebiet ist wie folgt umgrenzt:

Nordéstlich und nordwestlich durch landwirtschaftlich genutzte Flachen

Im Norden (Mitte) durch Musikschule, Parkplatz ESKARA und Erweiterungsflache Friedhof
Im Osten durch Entwasserungsgraben mit Biotop und landwirtschaftlich genutzte Flachen
Im Westen durch landwirtschaftlich genutzte Flachen und B15 (alt)

Im Sdden durch landwirtschaftlich genutzte Flachen

Bewertung der angrenzenden Bereiche

Flachen fir Gemeinbedarf (Mehrzweckhalle ESKARA, Musikschule, Grundschule mit Hort):

Durch die vorliegende Planung ergeben sich fir diese Einrichtungen des Gemeinbedarfs keine
grundsatzlich neuen Bedingungen. Die geplanten Verwaltungsgebaude des Landratsamtes
Landshuts, der ILS oder die Einrichtung zur Kinderbetreuung setzen diese bestehende Nutzung fort.
Somit bestehen hinsichtlich der Vertraglichkeit keine Bedenken.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, buero-landshut@egl-plan.de
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3.2

3.3

3.4

Landwirtschaftliche Flachen (AuRRenbereich):
Die angrenzenden landwirtschaftlichen Flachen werden als Ackerland bewirtschaftet.
Bedenkliche negative Wechselwirkungen sind derzeit nicht erkennbar.

Naturraumliche Verhaltnisse, Topografie und Vegetationsbestand

Das Planungsgebiet liegt in der naturrdumlichen Einheit des Unteren Isartals (061).

Das Baugebiet fallt zwischen den Hohenkoten 394,2 m — 385,6 muNN flach nach Stdosten ab. Der
Stralenkdrper der Landshuter Stral3e liegt auf Hohen zwischen 393,0 m (Nordwest) und 394,20 m
(Sudwest), die Altheimer Stral3e liegt auf Héhen zwischen 390,7 und 390,40 miNN und am 6stlichen
Rand werden Héhen um 385,60 mUNN erreicht.

Die Bestands-Haupthéhenlinien sind im Bebauungsplan als Hinweis eingetragen. Sie sind aus der
Planung des Ing.-Biiro Sehlhoff, auf der Grundlage von Daten des Landesamtes fiir Digitalisierung,
Breitband und Vermessung von Oktober 2019, nachrichtlich lbernommen.

Das Planungsgebiet ist - mit Ausnahme der vorhandenen Strallen, Wege und Flurwege - intensiv
landwirtschaftlich genutzt, unbebaut und weist keinen Gehdlzbestand auf.

Schutzgebiete und schutzwiirdige Strukturen

Amtlich festgesetzte Schutzgebiete wie z.B. Landschaftsschutzgebiete, Landschaftsbestandteile oder
Naturdenkmaler sind auf dem Geltungsbereich nicht vorhanden. Ostlich anschlie3end an das
Planungsgebiet befindet sich das 1996 aktualisierte Biotop Nr. 7339-0135 mit folgender Beschreibung:

LSchilfbestand ,bei der Bilds&ule’ siidlich Essenbach, der Schilfbestand erstreckt sich entlang eines
Entwésserungsgrabens, der das Wasser von den anliegenden Ackern ableitet. Die 40 cm tiefe, 20 cm breite
Grabenmulde mit stehendem Wasser weist einen geméhten Schilfbestand auf. Die B6schungen der Mulde sind
gering geneigt (ca. 15°), die Mulde ist entsprechend ausladend. In der siidwestlichen Hélfte des Biotops wéchst
o6stlich der Mulde ein ca. 1 m breiter, dichter Schilfbestand, der nicht geméht ist. Er grenzt an eine junge,
gemischte, streifenférmige Laubholzaufforstung an. Der Schilfbestand an der B6schung wurde als Landréhricht,
in der Grabenmulde als Gro3r6hricht codiert.”.

Siidéstlich von diesem Biotop liegt zudem eine Okokontoflache aus dem Okoflachenkaster auerhalb
des Planungsgebiets. Das 0.g. Biotop und die Okokontofldche werden von der Planung nicht beriihrt.
Daruber hinaus gehende sonstige schutzwurdige Strukturen innerhalb des Geltungsbereichs sind
nicht vorhanden.

Bodenbeschaffenheit

Bodenverhaltnisse

Gemal geologischer Karte von Bayern 1: 25.000 besteht der Untergrund aus pleistozénen
Léssablagerungen, unter denen spatwirmzeitliche Schmelzwasserschotter in Form sandiger und
steiniger Kiese anstehen. Den tieferen geologischen Untergrund bilden tertidre Sedimente in Form
von Tonen, Schluffen, Sanden oder Kiesen.

Laut UmweltAtlas Boden, Bodenibersichtskarte (1:25.000), Bayerisches Landesamt fir Umwelt, sind
im Geltungsbereich Uberwiegend Parabraunerden und verbreitet Braunerden aus Schluff bis
Schluffton (Lésslehm) Uber Carbonat-Schluff (L6ss) anzunehmen, wahrend sich auf der &stlich
angrenzenden Niederterrasse fast ausschlief3lich kalkhaltiger Anmoorgley aus Schluff bis Lehm
(Flussmergel) Gber Carbonatsandkies (Schotter) finden.

Die Boden haben meist eine sehr gute Bonitat. Laut UmweltAtlas Boden, Karte ,Nattrliche
Ertragsfahigkeit® handelt es sich bei den betroffenen Feldern um Flachen mit hoher natirlicher
Ertragsfahigkeit.

Fur den Bebauungsplanbereich des Wettbewerbsgebiets fur das Landratsamt Landshut liegt als
Bestandteil der Auslobung eine Baugrunduntersuchung vom Buro ifb Eigenschenk, Deggendorf, vom
17.04.2019 vor (Nr. 3181491).

Dieses Gutachten wird derzeit mit zusatzlichen Bohrungen an den Ubrigen Bebauungsplanbereichen
erweitert und im nachsten Verfahrensschritt mit entsprechenden Ergebnissen erganzt.

Nach der o0.g. ersten Baugrunduntersuchung liegt unter einem geringmachtigen Oberboden LéRbdden
in breiiger bis steifer Konsistenz. Darunter finden sich quartare Kiese in wechselnder Machtigkeit.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, buero-landshut@egl-plan.de
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3.5

Als Bodenaufbau lassen sich folgende Homogenbereiche zusammenfassen:

Oberboden:

In allen Bohrungen wurde ein etwa 0,2 m bis 0,3 m machtiger Oberboden angetroffen. Darunter
befindet sich bis in etwa 0,5 m bis 0,7 m Tiefe eine geringmachtige Schicht aus feinsandigen, tonigen
Schluffen mit organischen Beimengungen, welche noch dem Oberboden zugeordnet werden kann.

LOR:

Unter dem Oberbodenhorizont stehen bis in eine maximale Tiefe von 3,8 m bis 4,9 m unter
Gelandeoberkante L6R- und LoRlehmablagerungen an, bei denen es sich um feinsandige, teilweise
tonige Schluffe handelt. Die Bdden weisen oberhalb des Grundwasserspiegels tiberwiegend weiche
bis steife, unterhalb des Grundwasserspiegels breiige bis weiche Konsistenzen auf. Die Konsistenz
der angetroffenen Boden ist veranderlich und vom Wassergehalt abhangig. Der Wassergehalt der
Bdden kann jahreszeitlichen Schwankungen unterliegen. So kann eine Erhéhung des Wassergehaltes
durch Wasserzutritt oder dynamische Belastung die Konsistenz deutlich verschlechtern, dabei ist eine
Verschlechterung zu breiiger oder flissiger Konsistenz nicht auszuschlief3en.

Die L6Rbdden sind als Baugrund fur Griindungen nicht geeignet.

Wirmzeitliche Schotter (Quartare Kiese):

Unter den L6Rablagerungen wurden in den Bohrungen RKB 1 bis RKB 4 sandige Kiese von grauer
Farbe angetroffen, die in den Bohrungen RKB 1 und RKB 2 mit einer Machtigkeit von etwa 1,2 m
anstehen, in den Bohrungen RKB 3 und RKB 4 lediglich in Machtigkeiten von wenigen Dezimetern
vorkommen. In der Bohrung RKB 5 wurden diese Bdden der wirmzeitlichen Schotter nicht
angetroffen. Bautechnisch sind diese quartaren Kiese mafig als Baugrund fir Griindungen geeignet.

Tertidre Schluffe und Sande

Unterhalb der wiirmzeitlichen Schotter befinden sich feinsandige bis stark feinsandige Schluffe sowie
schwach schluffige bis stark schluffige Sande, deren Scherfestigkeit gering und die
Verdichtungsfahigkeit schlecht ist. Die tertiaren Schluffe und Sande sind als Baugrund fiir Griindungen
nicht geeignet.

Tertiare Kiese

Als unterste Bodenschicht wurde bis zur Erkundungsendtiefe sandige Kiese mit groRer Scherfestigkeit
und guter Verdichtungsfahigkeit vorgefunden. Als Baugrund fir Griindungen sind die tertiaren Kiese
geeignet.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass mit den erkundeten Gegebenheiten des Baugrunds
schwierige Baugrundverhaltnisse vorliegen. Bei den vorliegenden weichen bis steifen, teils breiigen
und wassergesattigten Boden kann die Griindung von Gebauden nicht ohne ZusatzmalRnahmen
erfolgen.

Im 0.g. Gutachten werden Hinweise zur Baugrundbeurteilung, Bauausfuhrung und Grindungs-
varianten bzw. BodenverbesserungsmalRnahmen aufgezeigt. Die 0.g. Baugrunderkundung kann bei
der Verwaltung des Marktes Essenbach eingesehen werden.

Versickerungsfahigkeit

Laut Arbeitsblatt DWA-A 138 sind Bdden dann zur Versickerung geeignet, wenn deren
Durchlassigkeitsbeiwert kf im Bereich von 1 x 10 bis 1 x 10- m/s liegt. Laut 0.g. Baugrunderkundung
erfullen die vorliegenden L6Rbdden diese Anforderung an sickerfahige Béden nicht, so dass eine
Versickerung nicht mdglich ist.

Um fir Bereiche mit evtl. geplanten Versickerungsmulden bzw. Retentionsbecken auf genaue
Ergebnisse zurlickgreifen zu kdnnen, wurden zusatzliche Bohrungen an diesen Stellen veranlasst, die
belastbare Aussagen Uber Versickerungsmaoglichkeiten enthalten sollen. Diese Ergebnisse werden im
nachsten Verfahrensschritt eingearbeitet.

Grundwasser und Wasserverhaltnisse

Schutzgebiete, Oberflachenwasser

Der Geltungsbereich liegt nicht innerhalb eines Wasserschutzgebiets, es kommen keine
Oberflachengewasser vor, Quellstandorte sind nicht bekannt.

Entlang der dstlichen Grenze verlauft ein offener Entwasserungsgraben, der das Wasser von den
anliegenden Ackern ableitet und Schilfbestand aufweist. (Vgl. 3.3 Biotopbeschreibung)

Im Regionalplan ist stidlich auRerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans ein Vorranggebiet
fur die Wasserversorgung Ohu festgelegt.
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3.6

Grund-, Schicht- bzw. Sickerwasser

Amtliche Messungen der Grundwasserstande liegen nicht vor. GemaR der Darstellung in der
Hydrogeologischen Karte befindet der mittlere Grundwasserstand am Untersuchungsort bei

385 bis 386 muUNN und die FlieRrichtung ist nach Ost/Sldost gerichtet. (Gefélle in Richtung Vorflut,
Isar)

Entsprechend der Felderkundungen der o0.g. Bodenuntersuchung lagen die beobachteten
Grundwasserstande zwischen 384,43- 386,06 mUNN, d.h. bei den durchgefluhrten Bohrungen wurde
gespanntes Grundwasser in einer Tiefe von 2,0 m bis 2,8 m unter Gelande angetroffen.

Den quartaren Hauptgrundwasserleiter bilden dabei die Béden der wirmzeitlichen Schotter, den
tertiaren Hauptgrundwasserleiter stellen die Béden der tertidre Schluffe und Sande bzw. tertidren
Kiese dar. Nach dem Anbohren in Hohen zwischen 3,8 m bis 4,9 m unter Gelandeoberkante stieg das
Grundwasser im Bohrloch jeweils an, sodass davon auszugehen ist, dass das Grundwasser infolge
der geringeren Durchlassigkeit der darliber befindlichen Béden einem hydrostatischen Druck
unterliegt. Damit liegen gespannte Grundwasserverhaltnisse vor.

Der Grundwasserspiegel ist jahreszeitlichen Schwankungen unterworfen, Gber dessen
Schwankungsbreiten aber keine Erkenntnisse vorliegen. Die Schwankungsbreite wird von der
Grundwasserneubildung im Einzugsgebiet und damit auch von der jahreszeitlichen
Niederschlagsverteilung und der Verdunstung beeinflusst. Im vorliegenden Fall wird die Schwankung
des Grundwasserspiegels auch maR3geblich durch Infiltration aus dem nahegelegenen Gewasser bei
Hochwasserereignissen bestimmt.

Zusammenfassend konnen die Grundwasserverhaltnisse wie folgt bewertet werden:

Da das Grundwasser relativ oberflachennah vorliegt, keine Informationen zu den natirlichen
Schwankungsbreiten vorliegen und bei den vorliegenden Béden Stauwasser nicht ausgeschlossen
werden kann, das sich im unglinstigsten Fall bis zur Gelandeoberkante anstauen kann, ist der
Bemessungsgrundwasserstand fur Bauwerksabdichtungen und statische Nachweise mit der
Gelandeoberflache gleichzusetzen.

Bei der Planung von Baugruben ist insbesondere zu berucksichtigen, dass ab etwa 4 m unter Gelande
gespanntes Grundwasser ansteht. Fur alle relevanten Bauarbeiten ist deshalb zu prifen, ob eine
ausreichende Sicherheit gegen Aufbrechen der Baugrubensohle vorliegt.

Wasserhaltung:

Eine Wasserhaltung hat im vorliegenden Fall eine gezielte Ableitung von Oberflachenwasser und ggf.
zutretendem Schichtwasser bzw. Grundwasser zu gewahrleisten. Bei den erkundeten L6Rbdden kann
dies in einer offenen Wasserhaltung erfolgen. Bei gré3eren Tiefen, bei denen die verbleibende Dicke
der gering durchlassigen Deckschicht keine ausreichende Sicherheit gegen Aufbrechen gewahrleistet
werden kann, ist eine Absenkung des Grundwasserspiegels mit Absenkbrunnen vorzunehmen.
Aufgrund der vorliegenden Einwirkung von driickendem Wasser werden im Baugrundgutachten
bauwerksabdichtende Maflinahmen fiir die Untergeschosse bzw. erdberihrten Bauteile im
Einflussbereich von Grundwasser und Stauwasser angeraten.

Uberschwemmungsgefahrdung

Gemah Informationsdienst Uberschwemmungsgefahrdete Gebiete (IUG) des Bayerischen Landesamt
fir Umwelt ist entlang der dstlichen Plangrenze ein festgesetztes Uberschwemmungsgebiet zu
verzeichnen. (HQ haufig, HQ 100 sowie Hochwasserrisikoflache fur HQ extrem mit Wassertiefen
gréRer 0 bis 0,5 m). Ein ca. 40 m breiter Streifen entlang der dstlichen Plangrenze ist folgerichtig als
wassersensibler Bereich eingestuft.

Altlasten und Kampfmittel

Im rechtsglltigen Flachennutzungsplan sind innerhalb des Geltungsbereiches keine Altlasten darge-
stellt. Nach Kenntnis der Gemeindeverwaltung liegen in diesem Bereich auch keinerlei Altlasten-
Verdachtsflachen vor.

Im Rahmen der durchgefiihrten Bohrungen fiir das 0.g. Baugrundgutachten wurden keine
organoleptisch auffallige Auffiillbéden erkundet.

Fir den Fall, dass bei den Aushubarbeiten dennoch auffalliges Material angetroffen wird, sind die
Bauarbeiten einzustellen, die zustandige Behérde davon in Kenntnis zu setzen und es ist eine
fachtechnische Aushubliberwachung mit Separierung und Beprobung des Auffillmaterials erforderlich.
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3.7 Denkmalschutz

Laut der aktuellen Auswertung des Bayerischen Denkmal-Atlas des Bayerischen Landesamtes flr
Denkmalpflege (BIfD) sind im Planungsgebiet folgende Bodendenkmale verzeichnet:

Nr. D-2-7339-0107: »Siedlung der Miinchshofener und Altheimer Gruppe, der Metallzeiten und der

rémischen Kaiserzeit sowie Grabenwerke vor- und friihgeschichtlicher Zeitstellung®.
Nr. D-2-7339-0133: »oiedlung und verebnete Grabenwerke vor- und frilhgeschichtlicher Zeitstellung®.
Nr. D-2-7339-0365: »oiedlung vor- und friihgeschichtlicher Zeitstellung®.

Zudem befinden sich folgende Bodendenkmale in unmittelbarer Nahe:

Nr. D-2-7339-0048: "Feuchtbodensiedlung der Altheimer Gruppe"

Nr. D-2-7339-0049: »Siedlung der Miinchshéfener und Altheimer Gruppe mit Graben bzw. Grabenwerk
der Altheimer und Chamer Gruppe*

Nr. D-2-7339-0103: "Siedlung der Miinchshoéfener und Altheimer Gruppe, sowie allgemein
vorgeschichtlicher bzw. metallzeitlicher Zeitstellung"

Nr. D-2-7339-0135: »Siedlung vor- und frihgeschichtlicher Zeitstellung®.

Abbildung 3: Ausschnitt aus dem DenkmalViewer des BIfD 16/04/2019, unmaBstéblich, mit Lage der
Bodendenkmale (rot markiert).

Da aufgrund der o.g. zahlreichen Bodendenkmale eine Denkmalvermutung besteht, bedirfen alle
Bodeneingriffe einer denkmalrechtlichen Erlaubnis nach Art. 7 BayDSchG. Deshalb wurden bzw.
werden Uber einen Zeitraum von zwei Jahren (Frihjahr bis Herbst 2019 und 2020) bauvorgreifende
archaologische Sondierungen bzw. Ausgrabungen durchgefiihrt.

Die archaologischen Befunde im Baugebiet wurden/werden fachgerecht ausgegraben und
dokumentiert. Aufgrund der dann erfolgten Sicherung der archaologischen Befunde ist es aus Sicht
der Unteren Denkmalschutzbehdrde/ Kreisarchaologie in der vorliegenden Bauleitplanung
ausreichend, auf die Bestimmungen des Art. 8 BayDSchG zu verweisen. Nach Abschluss der
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4.1

archaologischen Grabungen wird die Untere Denkmalschutzbehérde des Landratsamts Landshut die
Baufreigabe flir den Geltungsbereich des Sondergebietes erteilen. Deshalb wird aus den o.g.
Griinden auf die nachrichtliche Darstellung der aktuellen Bodendenkmale in der Planzeichnung des
Bebauungsplans verzichtet.

Hinsichtlich der bau- und kunstdenkmalpflegerischen Belange sind folgende Baudenkmale in der
Umgebung vorhanden:

D-2-74-128-1 Kath. Kirche Maria Himmelfahrt, Rathausplatz 13 ca. 0,3 km entfernt
D-2-74-128-3 Gasthaus Schardthof 1 ca. 0,4 km entfernt
D-2-74-128-4 Wohnstallhaus, ,Heimathaus” Rathausplatz 14 ca. 0,5 km entfernt
D-2-74-128-5 Wohnstallhaus Straubinger StralRe 11 ca. 0,5 km entfernt
D-2-74-128-33 Schloss Mirskofen Mirskofen Schlossstr 22  ca. 1,5 km entfernt
D-2-74-128-7 kath. Kirche St Peter Altheim, Dorfstr. 80 ca. 1,6 km entfernt
D-2-74-128-37 Kirche St. Wolfgang Sankt Wolfgang 2 ca. 1,7 km entfernt
D-2-74-128-38 St. Wolfgang, Wohnhaus Sankt Wolfgang 1 ca. 1,7 km entfernt
D-2-74-128-29 kath. Kirche Maria Dolorosa Mirskofen ca. 1,7 km entfernt
D-2-74-128-8 kath. Kirche St Andreas Altheim, Einsiedelstr.3 ca. 1,8 km entfernt
D-2-74-128-9 Scheune, Stadel von Vierseithof Altheim, Einsiedelstr.15  ca. 2,0 km entfernt

Es lasst sich festhalten, dass aufgrund der topografisch weitgehend ebenen Lage des Plangebiets
und der vorgelagerten Gebaude und Vegetation keine Blickbeziehungen vom Plangebiet aus zu
diesen Baudenkmalen vorhanden sind oder aufgrund der erhdhten Lage der Baudenkmale keine
Beeintrachtigungen der Sichtachsen zu erwarten sind.

PLANUNGSVORGABEN UND GRUNDSATZKONZEPT DER PLANUNG

Planungsziele

Ziel und Zweck des Bebauungsplans ist die Etablierung der geplanten Sondernutzungen am siidlichen
Ortsrand als vertraglicher Ubergang zur bestehenden Siedlungsstruktur und Landschaft.

Die ErschlieBung des SO erfolgt tiber die Knotenanbindung an die Landshuter Strale/ B15(alt). Diese
wird entsprechend den kunftigen verkehrlichen Anforderungen mit einem Kreisverkehr geregelt. Fur
die interne ErschlielRung wird die Verkehrssituation mit einer StichstraRe inkl. Wendeanlage erweitert.
Die bestehenden Ful’- und Radwegebeziehungen entlang der Altheimer Stral3e bleiben gesichert und
werden erweitert.

Als Ziel der Planung soll eine bauliche Entwicklung angestrebt werden, die der Bedeutung der
jeweiligen Nutzung angemessen ist und die bestehenden Ausgangssituation mit den Sonderbauten
der ESKARA, Schule mit Turnhalle und Hort und Musikschule als stadtebaulichen Schwerpunkt
weiterentwickeln und im Ortsbild ablesbar machen.

Der Teilbereich fur das Landratsamt Landshut ist zudem so zu definieren, dass die Umsetzung des 1.
Preistragers aus dem Architektur-Wettbewerb problemlos mdglich ist.

Die ubrigen Bauten des ,Sonstiges Sondergebietes” sollen so angeordnet und festgesetzt werden,
dass sie im Ubergang zur Landschaft mit maximal 2-geschossiger Bebauung niedriger sind und die
Blickbeziehung auf das Landratsamt Landshut nicht unnétig einschranken.

Die Festsetzungen (insbesondere Baufenster, Dacher) sind sehr grof3ziigig zu gestalten, so dass
vielfaltige, stadtebaulich dominante Sonderbauten zulassig sind und individuell gestaltete Baukorper
verwirklicht werden kdénnen.

INHALT DES BEBAUUNGS- UND GRUNORDUNGSPLANS

Um eine geordnete stadtebauliche Entwicklung zu gewahrleisten, sind entsprechende Festsetzungen
gemal BauGB und BauNVO zu treffen. Diese kdnnen aus der Zeichenerklarung auf dem
Bebauungsplan und aus dem Textteil des Bebauungsplanes entnommen werden.

Im Nachfolgenden werden die Festsetzungen im Bebauungsplan im Einzelnen erldutert (i.V.m. § 9
BauGB):
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51

5.2

Art der baulichen Nutzung

Der Geltungsbereich wird als ,Sonstiges Sondergebiet (SO1)" nach § 11 BauNVO festgesetzt mit der
Zweckbestimmung ,Verwaltung und Kinderbetreuung®.
innerhalb des Geltungsbereichs sollen ausschliellich zuldssig sein:

. Gebéaude fir die Verwaltung des Landratsamtes Landshut und der Integrierten Leitstelle,

. Gebéaude fur die Einrichtung fur Kinderbetreuung (Kinderkrippe, Kindergarten, Hort)

. die der Versorgung der Gebaude und umliegenden Gemeinbedarfseinrichtungen dienenden
Technikgebaude

. Anlagen und Geb&ude fur den ruhenden Verkehr (Tiefgaragenzufahrt, Parkdeck)

MaR der baulichen Nutzung

Von der Nachbarbebauung, die vorwiegend aus groBmalfstablichen Sonderbauten besteht, sind nur
wenige stadtebauliche Parameter abzuleiten.

Das Mal der baulichen Nutzung wird durch die Festlegung der maximal moglichen Grundflachenzahl
gemal § 19 BauNVO, die maximale Anzahl der Geschosse sowie Festsetzung der zulassigen
maximalen Wandhohen geregelt. Die maximalen Firsthdhen ergeben sich in Kombination mit den
festgesetzten maximalen Dachneigungen.

Grundflachenzahl (GRZ)

Die maximale Grundflachenzahl (GRZ) wird in den verschiedenen Teilen des Sondergebiets
differenziert festgelegt.

Fir den Teil des Sondergebiets Landratsamt Landshut (SO1) betragt die GRZ 0,35, da hier der
Wettbewerbssiegerpreis umgesetzt werden soll, der eine, bezogen auf das Grundstiick, niedrige
Grundflache Gberbaut. Trotz des grof3ziigig bemessenen Grundstlicks wurde bereits bei der
Auslobung des Architekturwettbewerbs Wert auf eine flichensparende Bauweise und die Kompaktheit
des Baukorpers gelegt (Vorteilhafte Bauart wegen energetischer Aspekte, kurze Wege, etc.).
AuRerdem sind auf diesem Grundstiick groRe Flachen fiur die Retention von Niederschlagswasser
freigehalten.

Eine GRZ von 0,35 ist ebenso flr das Grundstiick der Kindertagesstatte (SO3) festgesetzt, da hier
neben dem Gebaude auch entsprechende AuRenbereiche erforderlich sind, so dass diese
Grundflachenzahl unter Beachtung der méglichen Uberschreitung gemaR § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO
ausreichend ist.

Die festgesetzte Grundflache aller Gebaude darf gemal § 19 Abs. 4 BauNVO durch die Grundflachen
derin § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO bezeichneten Anlagen um bis zu 50% Uberschritten werden. Fir
das Landratsamt Landshut und die Einrichtung zur Kinderbetreuung bedeutet dies, dass die
festgesetzte zulassige Grundflache durch Garagen und Stellplatze mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen
im Sinne des § 14 BauNVO und bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das
Baugrundstick lediglich unterbaut wird, bis zu einer rechnerischen Gesamt-GRZ von 0,6 tUberschritten
werden darf.

Fur das Sondergebiet SO2 und SO4 (Parkdeck, Integrierte Leitstelle) erfolgt eine Festsetzung der
GRZ auf 0,8, da in diesen Bereichen eine hohe Versiegelung erfolgt.

Da beim Parkdeck die mégliche Uberschreitung geman § 19 Abs. 4 BauNVO nicht ausreichend ist,
wird hier eine Uberschreitung bis zu einer GRZ von 0,9 festgesetzt.

Die Obergrenze der Grundflache gemaf § 17 Abs. 1 BauNVO kann nach § 17 Abs. 2 BauNVO aus
stadtebaulichen Griinden Uberschritten werden, wenn Umstande oder Mafinahmen sicherstellen, dass
die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse nicht beeintrachtigt
werden und nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt vermieden werden.

Fir die Zulassigkeit der Uberschreitung der GRZ-Obergrenze im SO2 kénnen folgende stadtebauliche
Grinde und MalRnahmen zur Sicherstellung der 0.g. Anforderungen angefiihrt werden:

- Die geplante Bebauung entspricht hinsichtlich Art der Nutzung der festgesetzten Nutzungsart SO.

- Das Parkdeck ist lagemaRig auf bereits vorhandenem, teilversiegeltem Parkplatz geplant, um die
Neuversiegelung so gering wie mdglich zu halten und soll mit grétmoglicher Ausnutzung der
vorhandenen Flache festgesetzt werden (maximale Stellplatzkapazitat), um der politischen
Zielsetzung und gesetzlichen Vorgaben Rechnung zu tragen. (,sparsamer Umgang mit Grund und
Boden®, z.B. § 1a BauGB)
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- Das Parkdeck wird in direkter Zuordnung zum Landratsamt Landshut realisiert, um den
Stellplatzbedarf in direkter Nachbarschaft nachzuweisen. Deshalb sind SO1 und SO2 zusammen
zu betrachten.

- In der Gesamtbetrachtung von SO1 und SO2 wird die Obergrenze der GRZ gemal’ § 17 Abs. 1
BauNVO von 0,8 nicht Gberschritten, sondern betragt nach tberschlagigen Berechnungen
maximal 0,6. Diese Berechnung bericksichtigt sogar, dass im SO1 die festgesetzte GRZ von 0,35
gemal § 19 Abs. 4 BauNVO um 50% durch die dort genannten Anklagen Uberschritten werden
dirfen. Die errechnete, durchschnittliche GRZ der im direkten Zusammenhang stehenden
Sonstigen Sondergebiete SO1 und SO2 liegt somit deutlich unter der moglichen Obergrenze von
0,8.

- Festsetzung einer Mindestbegrinung mit Baumen: Begriinung des Parkplatzes mit mindestens 50
Baumen gemal Festsetzung durch Text, Begriinung des Parkdecks mit 16 Hochstammen gemaf
Festsetzung durch Plan (als KompensationsmafRnahme zur CO2-Bindung, kleinklimatisch
wirksam, Beschattung, Verdunstung, Lebensraum und Nahrungshabitat fiir Végel und Insekten,
=> Vermeidung nachteiliger Auswirkungen auf die Umwelt)

- Sammlung und Ruckhaltung der Dach- und Oberflachenwasser in direkter Nachbarschaft
(sudliches Retentionsbecken)

- Gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse sind fir die Nutzung des Parkdecks gegenstandslos; die
Wohn- und Arbeitsverhaltnisse der angrenzenden Bereiche SO1, SO3 und SO4 werden durch die
Uberschreitung der GRZ nicht beriihrt oder eingeschrankt.

- Extensive Begriinung von Flachdachern und leicht geneigten Dachflachen (als
Kompensationsmaflnahme zur Minimierung des Versiegelungsgrads, => Vermeidung nachteiliger
Auswirkungen auf die Umwelt)

Zulassige Anzahl der Geschosse

Die zulassige Geschossigkeit im Baugebiet ist entsprechend der Teilbereiche des Sonstigen
Sondergebiets differenziert geregelt.

Im SO1 wird fir das Landratsamt Landshut als groter und markantester Sonderbau entsprechend
der Umsetzung des 1.Preistragers des Wettbewerbs die hdchste Geschossigkeit festgesetzt:
Innerhalb der Baugrenzen sind drei Geschosse sowie ein Untergeschoss zulassig. Die Mdglichkeit
eines Untergeschosses ergibt sich aufgrund der Topografie; aufgrund der leichten Hanglage in
Richtung Osten ergibt sich ein Héhenunterschied von ca. 3,0 m und somit ein

,naturliches* Untergeschoss, welches Geldndeanschittungen nicht erforderlich macht bzw. begrenzt.
Im Suden des stadtebaulich dominanten Gebaudes grenzen zwischen Landratsamt und Landschaft im
S02, SO3 und SO4 maximal zweigeschossige Gebaude an, um einen harmonischen Ubergang zur
freien Landschaft zu erreichen (,Abtreppen nach Siden®), zugleich die Sichtbeziige auf den
stadtebaulichen Solitar nicht zu stark einzuschranken.

Im SO2 kann beim Parkdeck, ebenso wie im o0.g. Landratsamt Landshut, die vorhandene Topografie
genutzt werden, um im &stlichen Teilbereich ein Untergeschoss fir weitere Stellplatze zu realisieren.
Die ErschlieBung dieses Untergeschosses kann von Osten oder Stidosten erfolgen.

Zulassige Wandhdhen

Bezugspunkt fur Wandhdhen:

Die maximal zulassige traufseitige Wandhoéhe bestimmt sich bei allen Gebauden aus dem
Hoéhenunterschied zwischen dem jeweils festgesetzten Hohenbezugspunkt (Vgl. Ziffer B.10.3). und
dem Schnittpunkt zwischen AuRenwand und Oberkante DachauRenhaut. Bei Gebauden mit einem
Untergeschoss wird auf eine Festlegung der Hohe des Untergeschosses verzichtet, da der schwierige
Baugrund nur die maximal erforderliche Hohe erwarten lasst.

Die zulassigen traufseitigen Wandhohen sind differenziert nach Geschossigkeit festgelegt und reichen
von maximal 3,50 m fir das Parkdeck (SO2) bis zu maximal 14,00 m fur ndrdlichen Teil des
Landratsamtes Landshut (SO1). In diesem Teilbereich soll die Moglichkeit fur einen Sitzungssaal im
obersten Geschoss, erdffnet werden, so dass hier eine héhere Wandhdhe erforderlich ist.

Im SO4 ist aufgrund technischer Erfordernisse (z.B. lichte Raumhéhe von mindestens 4,0 m im
Obergeschoss, abgehangte Decke etc.) trotz der maximal zweigeschossigen Bebauung eine
zulassige Wandhdhe von 11,0 m notwendig, also eine dhnliche Wandhdhe wie im SO1. Da das
Grundstuck der Integrierten Leitstelle aber wesentlich tiefer liegt als das Landratsamt Landshut, (bis
zu 4,0 m Gelandedifferenz), wird aufgrund der unterschiedlichen Héhenbezugspunkte fur die jeweilige
Wandhéhe das Landratsamt als stadtebaulich dominantes Gebaude erlebbar. Zudem verfiigt das
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Gebaude des SO4 (iber maximal ein Drittel der Lange des Landratsamtsgebaudes und ist von seiner
Lage so angeordnet, dass die Sicht auf das Landratsamt nicht eingeschrankt wird.

Eine spezielle Festlegung betrifft die maximal mdgliche Hohe der baulichen Anlage fiir Funk im SO4.
Gemal § 9 Abs. 2 Nr. 2 Ziffer 2 BauGB kann eine im Bebauungsplan festgesetzte bauliche und
sonstige Nutzung und Anlagen - hier Sendemast Analogfunk - nur bis zum Eintritt bestimmter
Umstande zulassig oder unzuldssig (bedingtes temporares Baurecht) festgesetzt werden. Um
Beeintrachtigungen (Verringerung der Sendeabstrahlleistung, Auswirkung auf das Landschaftsbild) zu
minimieren, wird deshalb diese bauliche Anlage bzw. Nutzung des Sendemast Analogfunk nur bis zum
Bedarfsende zugelassen. Uber diesen Umstand hinaus sind nur bauliche Anlagen fiir Digitalfunk mit
einer maximalen Wandhoéhe von 20,0 m zuldssig, so dass die Anlage flr Analogfunk zuriickzubauen
ist. (Vgl. Ziffer 5.9 Sonstige immissionsrelevante Nutzungen oder Aspekte)

Die maximal zulassigen Firsthbhen ergeben sich aus den zulassigen Wandhéhen und
Dachneigungen.

Bauweise, Abstandsflichen, Uberbaubare Grundstiicksflichen

Bauweise:
Um die im naheren Umfeld vorherrschende Siedlungsstruktur fortzufiihren ist eine offene Bauweise
festgesetzt.

Abstandsflachen

In der Marktgemeinde Essenbach gibt es keine Satzung nach Art. 6 Abs. 7 BayBO in Verbindung mit
Art. 81 Abs. 2, die eine Verkilrzung der Abstandsflachen ermdglichen wiirde.

Im gesamten Sonstigen Sondergebiet wird die Giiltigkeit von Art. 6 BayBO angeordnet, d.h. die
Abstandsflachen entsprechend der Bayerischen Bauordnung sind zwingend einzuhalten.

Uberbaubare Grundstiicksflachen:

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind ausschlieRlich durch Baugrenzen festgelegt. Die
Baufenster auf den Grundstiicken sind sehr grof3zligig gewahlt, um ein hohes Maf} an Flexibilitdt und
Gestaltungsfreiraum fiir die Einzelbebauung zu gewahrleisten. Zudem erméglicht die grof3ziigige
Fuhrung der Baugrenzen bei glinstiger Baukorperplatzierung eine ideale Belichtung als
Voraussetzung fur Solartechnik und Photovoltaik und gute Arbeits- und Aufenthaltsbedingungen.
Innerhalb der Baugrenzen sind Gebaude eingezeichnet, die bzgl. Ausdehnung und Lage als Vorschlag
fur die Bebauung anzusehen sind.

Im SO1 ist die Uberbaubare Grundstiicksflache durch die Schutzzonen mit festgesetztem Geh-, Fahr-
und Leitungsrecht fiir die vorhandene Erdgas-Hochdruckleitung sowie eine geplante Schmutzwasser-
leitung und evtl. weitere Versorgungstrassen eingeschrankt.

Baubeschrénkungszonen

Entlang der B15(alt) sind Baubeschrankungszonen einzuhalten, die jedoch innerhalb des
Geltungsbereichs des Bebauungsplans fir SO1 bis SO4 nicht relevant sind, da der Abstand zu diesen
Bereichen ausreichend grof ist.

Gebaudegestaltung

Bei der Gebaudegestaltung werden nur Festlegungen zu wichtigen Kriterien wie Dachform und -
neigung etc. getroffen, um die notwendige Flexibilitdt bei der Gestaltung der Sonderbauten zu
ermoglichen. So sind im SO3 und SO4 neben dem Satteldach auch ein begriintes Flachdach oder ein
Pultdach zulassig. Zusatzlich werden die maximal moglichen Dachneigungen fur die jeweilige Dachart
festgesetzt. Dacheinschnitte, Dachgauben und Zwerchgiebel sind generell unzulassig.

Den stadtebaulich dominanten Gebauden soll zudem die Mdglichkeit eréffnet werden, dass ihre
besondere Bedeutung und ihr reprasentativer Charakter durch eine individuelle Gestaltung des
Baukdrpers ablesbar wird. Einschrankungen hinsichtlich der Materialwahl erscheinen deshalb nicht
sinnvoll.
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ErschlieBung und Verkehr

Verkehrserschlieung

Die Haupterschlieung des Sondergebiets ist von Westen her Uber eine neue, 6,50 m breite
Anbindung an die Bundesstralle B15alt (Landshuter Stral3e) geplant, die bis zur Altheimer Stral3e fihrt
(PlanstraBe A) und dort in einem Kreisverkehr muindet. Im weiteren Verlauf fuhrt diese geplante
Stralle an der sudwestlichen Grenze des Geltungsbereichs entlang (Planstrale B) und endet in einer
Wendeanlage.

Die o. g. ErschlieBung ermdglicht, dass der Uberwiegende Besucher- und betriebsbedingte
Pendlerverkehr der geplanten Sondernutzungen nicht durch den Ortsbereich von Essenbach geleitet
wird.

Fur die interne Erschlielung des Sonstigen Sondergebiets ist zudem eine Nord-Sid-gerichtete,

5,50 m breite StichstralRe mit Wendeanlage vorgesehen, (Planstrale C) welche die Ver- und
Entsorgung des SO1, die zusatzliche Erschlielung des SO2 und SO4 sowie die Erschlielung des
SO3 sichert. Der Wendebereich ist, ebenso wie der im Siidosten, mit einem Radius von 12,0 m
groRziigig zum Wenden, v.a. der Entsorgungsfahrzeuge, ausgelegt. An dieser StralRe ist mit einem 1,0
m breiten Straflenbegleitgriin als Zwischenpuffer ein 2,0 m breiter Fu®- und Radweg angelagert.
Zwischen Kreuzung Altheimer Stra3e/ Anbindung an B15(alt) und stdéstlicher Wendeanlage wird der
entlang der Altheimer Stral3e fihrende Ful- und Radweg aufgenommen und bis zum 6stlichen Ende
der Wendeanlage als 2,50 m breiter Fu3- und Radweg fortgefiihrt. Durch Verbindung mit dem o. g.
Ful3- und Radweg ergibt sich ein strallenbegleitendes Ful3- und Radwegesystem bis zur Einrichtung
fir Kinderbetreuung.

An der bestehenden Altheimer Stralle ist im Bereich des Savigneux-Platzes eine Bushaltestelle im
Vorfeld des Landratsamtes Landshut fiir den o6ffentlichen Nahverkehr geplant.

Der bisher vorhandene Feldweg FI. Nr. 1053 wird im nérdlichen Teilstlick aufgeldst und ist in Richtung
Norden nicht mehr erforderlich. Stidlich der geplanten ErschlielBungsstralle ist die Zufahrt zu diesem
Flurweg weiterhin gewahrleistet und wird mit der geplanten Pflegezufahrt zum Retentionsbecken
kombiniert.

Ruhender Verkehr

Private Stellplatze KFZ

Die Zahl der erforderlichen Stellplatze ist vom Grundsatz her in der glltigen Stellplatz-Satzung des
Marktes Essenbach geregelt, im vorliegenden Bebauungsplan werden in Ziffer D.5 Ausnahmen,
Erganzungen und Konkretisierungen festgelegt.

Fur die Stellplatze des SO1 wird der der Stellplatzschlissel aus der Ziffer 2 der Stellplatz-Satzung des
Marktes Essenbach (Gebaude mit Buro-, Verwaltungs- und Praxisrdume) konkretisiert und mit

1 Stellplatz pro 25 m? Nettonutzflache ein Mittelwert zwischen Ziffer 2.1 und 2.2 der Anlage zu § 2
Abs.1 der Stellplatzsatzung (Richtzahlen fur den Stellplatzbedarf) festgesetzt, der fur die vorgesehene
Nutzung als erforderlich eingestuft wird.

Bei einer Nettonutzflache von ca. 15.600 m? ergibt sich fur das SO 1 Uberschlagsweise folgender
Bedarf:

ca. 15.600 m? 25 m? = ca. 624 Stellplatze.

Die erforderlichen Stellplatze fir das SO1 sind auf dem Vorplatz des Landratsamt-Gebaudes
(Behindertenstellplatze); im Untergeschoss (Dienstfahrzeuge) sowie in der Giberwiegenden Anzahl im
S0O2 (Angestellte und Besucher) nachzuweisen.

Fur das SO3 (Einrichtung zur Kinderbetreuung) sind je Gruppe 2 Stellplatze, mindestens jedoch 8
Stellplatze auf dem Grundstlick nachzuweisen.

Die Anzahl der Stellplatze fir das SO4 (ILS) richtet sich nach den Anforderungen der Anlage zu § 2
Abs. 1, Ziffer 2.1 der Stellplatzsatzung. Demnach ist je 30 m? Nettonutzflache 1 Stellplatz auf dem
Grundstick nachzuweisen.

Im SO1 sind nach Vorgabe der Auslobung Wettbewerb Landratsamt zudem 8 E-Tankstellenplatze
nachzuweisen.

Stellplatze und Garagen sind nur auf den hierflr festgesetzten Flachen und innerhalb der Baugrenzen
zulassig.

Offentliche Stellplatze KFZ
Im Geltungsbereich sind im 6ffentlichen Strallenraum keine 6ffentlichen Stellplatze ausgewiesen.
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Fahrrad-Stellplatze
Die Bayerische Bauordnung (BayBO) schreibt fir Neubauten die Errichtung von Fahrradabstellplatzen
vor. Die BayBO erméachtigt die Gemeinden, Zahl, Gréke und Beschaffenheit der Abstellplatze fir
Fahrrader in einer ortlichen Bauvorschrift eigens und individuell zu regeln. Da die Stellplatz-Satzung
des Marktes Essenbach hierzu keine Aussagen trifft, empfiehlt es sich, sich an bereits bestehenden,
diesbezlglich bewahrten und vergleichbaren Verordnungen und Richtzahlen von Stadten und
Kommunen zu orientieren (z.B. Fahrradabstellplatzsatzung der Stadt Mlnchen).
Fir die mégliche Anzahl der Fahrradstellplatze kdnnen fur die einzelnen Bereiche demnach folgende
Richtzahlen empfohlen werden:
SO1: 1 Abstellplatz/ 120 m? Nutzflache, (Verwaltung) bzw. mit Besucherverkehrund 1 Abstellplatz/
90 m? Nutzflache
laut Auslobung Wettbewerb Landratsamt sind 200 Uberdachte Fahrradstellplatze auf dem
Grundstlick nachzuweisen und zuséatzlich Ladeinfrastruktur fir E-Bikes.
SO3: 2 Abstellplatze/ Gruppe, bei einer 4-gruppigen Auslegung waren dies 8 Stellplatze.
SO4: 1 Abstellplatz/ 120 m? Nutzflache.

Versorgung

Bestehende oberirdische Versorgungsleitungen sind innerhalb des Geltungsbereiches nicht
vorhanden.

Trink- und Brauchwasserversorgung
Die Versorgung des Sondergebiets mit Trink- und Brauchwasser sowie die Bereitstellung der
Léschwasserversorgung sind gesichert (Zweckverband zur Wasserversorgung Isar-Gruppe 1).

Brandschutz, Léschwasserversorgung

Der Brandschutz wird durch die ortliche freiwillige Feuerwehr Essenbach sichergestellt. Die Wehr ist
vom Markt Essenbach gut ausgestattet und kann diese Aufgaben in vollem Umfang ibernehmen.
Die Bereitstellung einer ausreichenden Loschwasserversorgung gem. DVGW W 405 ist aufgrund
gesetzlicher Regelungen durch die Wasserversorgung des Marktes Essenbach gewahrleistet.

In der nachrangigen ErschlieSungsplanung werden die dafir erforderlichen Mallnahmen konzipiert
und umgesetzt. Die Flachen fir die Feuerwehr auf den Grundstiicken, sowie Aufstell- und
Bewegungsflachen, einschliel3lich der Zufahrten, missen entsprechend DIN 14090 ausgefiihrt
werden.

Elektrische Energieversorgung

Der Planungsbereich liegt im Versorgungsgebiet der UZW Energie AG, Altheim.

Die Erstellung des erforderlichen Leitungsnetzes und die Versorgung mit elektrischer Energie ist
gesichert. Eventuell zusatzlich erforderliche Trafostandorte werden im Zuge der ErschlieRungsplanung
konzipiert und derzeit abgestimmt; die dafir notwendigen Flachen werden im nachsten
Verfahrensschritt in der Plandarstellung festgesetzt und gesichert.

Im Bebauungsplangebiet verlaufen bereits Elektrokabel fiir die Beleuchtung des Parkplatzes auf dem
Grundstuck Fl. Nr. 1047 sowie in der Altheimer StralRe /Savigneux-Platz. Zudem sind auf dem
Grundstuck FI. Nr. 1054 entlang der Nordgrenze in Verlangerung der Grenze zwischen Musikschule
und Friedhof Elektroleitungen vorhanden.

Sollten im Zuge der Erschlielung des Baugebietes diese Versorgungsleitung umgelegt werden
mussen, so sind die Kosten vom Verursacher zu tragen.

Gasversorgung

Die Erdgas-Hochdruckleitung HD 0814 der Energienetze Bayern GmbH & Co.KG kreuzt das
Grundstulck Flur Nr. 1054 von West nach Ost. Nach DVGW-Arbeitsblatt G 463 ist im Grundbuch ein
Schutzstreifen von 6,0 m Breite, je 3,0 m beidseits der Leitung, eingetragen und gesichert.

Folgende Hinweise sind gemal Energienetze Bayern GmbH & Co.KG zu beachten:

o Tiefbauarbeiten im Schutzstreifen der Erdgas-Hochdruck-Leitung sind unzulassig.

e In dem Schutzstreifen sind alle Mallnahmen zu unterlassen, die den Bestand der Anlage
gefahrden oder den Betrieb, Wartung und Unterhalt beeintrachtigen kénnten.

e Die Anlage von Zaunen, Absperrungen oder Ahnlichem, sowie der Bau von Parkplatzen,
kreuzenden Stral’en, Wege, Ver- u. Entsorgungseinrichtungen etc. ist nur mit unserer
ausdrucklichen Zustimmung und bei Beachtung unserer Auflagen méglich.

e Bei Kreuzungen mit Leitungen, Kabeln o. &. sind ausreichende Sicherheitsabstédnde
einzuhalten.
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e Der Einsatz von Maschinen im Schutzstreifen ist nur nach vorheriger Absprache mit der
Energienetze Bayern GmbH & Co. KG gestattet.

e In Bezug auf die Baugrenze evtl. genehmigungsrechtlich untergeordneter Gebaudeteile wie
Lichtschachte, Auflentreppen, Fundamente etc. sind im Schutzstreifen nicht zulassig! Der
anstehende Boden im Bereich des Schutzstreifens darf nicht angeschnitten und das
Gelandeniveau Uber der Erdgas-Hochdruck-Leitung nicht verandert werden! Uberbauungen,
Bepflanzung mit Baumen oder dauerhafte Lagerung von Gegenstanden im Schutzstreifen der
Erdgas-Hochdruck-Leitung sind nicht zulassig! Bei der kurzzeitigen Lagerung von
Gegenstanden im Schutzstreifen darf es zu keiner Setzung des Bodens aufgrund zu hoher
Bodenauflagekrafte durch das Lagergut bzw. dessen Transport kommen.

e Aufgrund der Gefahrdung durch Rutschungen bei Baugrube, sollte der Abstand zwischen
Baugrenze und Schutzstreifen 5-10 m betragen! Der Schutzstreifen muss zu jeder Zeit frei
zuganglich sein! Mindestiberdeckung der Leitung 1,0 m.

e Es sind keine statischen und dynamischen Verdichtungsarbeiten im Schutzstreifen zu lassig.

Missen im Zuge der BaumalRnahme Anlagenteile der Energienetze Bayern GmbH & Co. KG
umgelegt oder verandert werden, so tragt der Verursacher die Kosten.

Im Bereich 6stlich der Altheimer Strale wird auf einer Lange von ca. 50 m die Zielvorstellung,
zwischen Baugrenze und Schutzstreifen einen Abstand von 5 - 10 m (d.h. 13 m bis Gasleitung) zu
wahren, unterschritten. Auch im Bereich des SO3 (Einrichtung zur Kinderbetreuung) kann der
gewulnschte obere Richtwert von 10 m nicht eingehalten werden, allerdings betragt hier der Abstand
zur Gasleitung noch mindestens 10,50 m, d.h. der Schutztreifen ist von der Baugrenze mindestens
7,50 m entfernt.

Fir diese 0.g. Bereiche ist festzuhalten, dass die Auflagen fur die Bauausfuhrung der entsprechenden
Bauvorhaben zum Schutz der Erdgasleitung umso umfangreicher sein werden, je ndher die Gebaude
an die Leitung bzw. den Schutzstreifen riicken.

Die Wendeanlage am Ende der geplanten Stichstrale liegt direkt Gber der Erdgas-Hochdruckleitung.
Hier ist in der Erschlieungsplanung und Bauausflihrung besonderes Augenmerk u.a. auf die
Hoéhenlage (Mindestabstand zur Leitung) und Bauweise (Auslegung auf Schwerlastverkehr fiir
Anlieferung, Ver- und Entsorgung, Notfallzwecke) zu legen und in Abstimmung mit Energienetze
Bayern GmbH & Co. KG die entsprechenden MaRnahmen zu treffen. (z.B. Beweissicherung vor und
nach BaumalRnahme)

Telekommunikation- und Fernsehkabel

Im Zuge der ErschlieBungsmalinahmen sollten aus funktionalen und stadtebaulichen Griinden die
erforderlichen Versorgungskabel fir Telekommunikation unterirdisch eingebaut werden.
Hinsichtlich der ErschlieRung mit Breitbandtechnik beabsichtigt der Markt Essenbach, jedes
Grundstuck/Bauvorhaben im Rahmen der ErschlielungsmalRnahmen mit dem gemeindeeigenen
Glasfasernetz zu erschlief3en.

Entsorgung

Abfallbeseitigung

Die Abfallbeseitigung ist auf Landkreisebene zentral geregelt und gesichert. Samtliche Parzellen
kénnen von den Abfallbeseitigungsfahrzeugen angefahren werden, so dass keine zusatzlichen
Bereitstellungsflachen erforderlich sind.

Wasserwirtschaft

Schutzgebiete
Der Planbereich liegt nicht im Einzugsgebiet von Brunnen eines Wasserschutzgebietes.

Oberflachengewasser
Im Geltungsbereich kommen keine Oberflachengewasser vor.

Schmutzwasser- und Niederschlagswasser

Laut BauGB ist eine ordnungsgemafie Abwasserbeseitigung einschliellich Oberflachenwasser durch
die Gemeinde sicherzustellen.

Die Entsorgung und Ableitung der anfallenden Wasser erfolgt im Trennsystem.
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5.9

Schmutzwasser

Derzeit Gberprift der Markt Essenbach durch das beauftragte Ing.- Biiro Ferstl fiir das gesamte
Gemeindegebiet die hydraulische Auslastung der Kanalisation und die Auslegungskapazitat der
gemeindlichen Klaranlage hinsichtlich der bestehenden und geplanten Einwohnergleichwerte. Nach
derzeitigen Ergebnissen sind die vorhandenen Kapazitaten der Klaranlage noch mehr als ausreichend
bemessen, um das zu erwartende Schmutzwasser aus dem neuen Baugebiet ordnungsgemaf zu
verarbeiten.

Das Gebiet wird an die Schmutzwasserkanale der bestehenden Kanalisation angeschlossen.

Der Anschluss des neu zu errichtenden Schmutzwasserkanals wird im Zuge der
ErschlieBungsplanung projektiert und wird voraussichtlich an die Schmutzwasserkanale Savigneux-
Platz bzw. Wiesenweg erfolgen. Ein Geh- Fahr- und Leitungsrecht auf dem Grundstilick des
Landkreises Landshut zwischen Wendeanlage und dstlicher Bebauungsplangrenze bzw. entlang der
Ostlicher Bebauungsplangrenze sichert die dafiir voraussichtliche erforderliche Spartentrasse.

Oberflachenwasser

Ziel ist, die Schmutzwasser-Kanalisation zu entlasten und das unverschmutzte Niederschlagswasser
soweit mdglich vor Ort dem Grundwasser schadlos zuzufiihren.

Da eine dauerhafte Versickerung (Vgl. Kapitel 3.4) gemafl dem Ergebnis des Bodengutachtens nicht
sichergestellt werden kann, wird das anfallende Oberflachenwasser in zwei unterschiedlichen
Bereichen gesammelt und jeweils zeitlich gedrosselt abgefiihrt.

So wird das unbelastete Dach- und Oberflachenwasser noérdlich der Gas-Hochdruckleitung
(Grundstiick Landratsamt Landshut, FI. Nr. 1054) in Regenwasserriickhaltemulden auf dem
Grundstiick gesammelt und zeitlich verzégert einerseits in den vorhandenen Regenwasserkanal
entlang der Nordgrenze (in Verlangerung der Grenze zwischen Musikschule und Friedhof besteht ein
Regenwasserkanal, der in Richtung Norden fiihrt) geleitet. Anderseits kann das gesammelte Dach-
und Oberflachenwasser in einen neu zu erstellenden Regenwasserkanal abgeleitet werden, er in
noérdliche Richtung fuhrt.

Die Flachen sudlich der Erdgas-Hochdruckleitung werden gemeinsam betrachtet und fir sie ein
effektives, gesamtes Niederschlagswassermanagement entwickelt. Die Retention des gesammelten,
Dach- und Oberflachenwassers der Parzellen SO2 — SO4 und der angrenzenden &ffentlichen
StralRenverkehrsflachen erfolgt gemeinsam im Regenriickhaltebecken siidostlich der neu geplanten
ErschlieRungsstrafie (FI. Nr. 1049 und 1050). Von hier aus wird das Niederschlagswasser gedrosselt
in den anschlielRenden Graben abgeleitet.

Die Behandlung des Niederschlagswassers wird in Ziffer D.8 entsprechend der verschiedenen
Bereiche SO1, SO2 und SO3 bis SO4 festgesetzt und auf die Abstimmung mit dem
Wasserwirtschaftsamt Landshut verwiesen.

Die Planung hierfur sowie der Antrag zur wasserrechtlichen Genehmigung erfolgt durch das
beauftragte Biro Ferstl Ingenieurgesellschaft mbH, Landshut.

Hang-, Schicht — und Grundwasser

Soweit erforderlich sind Schutzvorkehrungen gegen Hang-, Schicht- und Grundwasser durch den
jeweiligen Grundstiickseigentiimer eigenverantwortlich zu treffen. Fur Unterkellerungen/ Unterge-
schosse wird deshalb empfohlen, die Ausflihrung mit dichten und auftriebssicheren Wannen im
konkreten Einzelfall zu prifen und ggf. auszubilden.

Fir das Um- bzw. Ableiten oder Wiederversickern von Schichtwasser wahrend der Bauphase ist eine
wasserrechtliche Erlaubnis im vereinfachten Verfahren erforderlich. Eine vorherige Abstimmung mit
der fachkundigen Stelle am Landratsamt Landshut wird empfohlen.

Immissionen- und Emissionen

Nach § 1 BauGB sind insbesondere die Belange des Umweltschutzes bzw. die allgemeinen
Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse angemessen zu beriicksichtigen.

Immissionsschutz (Einwirkungen von auBen auf das Plangebiet):

Schallimmissionsschutz

Das geplante Sonstige Sondergebiet liegt nach derzeitigem Kenntnisstand nicht im direkten
Einwirkungsbereich von larmverursachenden Anlagen. Eine unzulassige Einwirkung von potenziellen
Larmquellen auf die geplanten Bauvorhaben im Geltungsbereich des Bebauungsplans ist nicht zu
erwarten.
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5.10

Geruch-/Staubschutz:

Sidlich des Geltungsbereichs befinden sich zwei landwirtschaftliche Anwesen, die auch Vieh-
wirtschaft betreiben. Das Anwesen an der Altheimer Stral3e 2, Flur Nr. 1063, ist mindestens 300 m
vom SO4 entfernt, der Landwirtschaftsbetrieb Koislhof 1 liegt ca. 450 m davon entfernt. Beide
Hofstellen befinden sich somit in ausreichender Entfernung zu den relevanten Teilbereichen des
Sonstigen Sondergebiets.

Das Planungsgebiet ist im Westen, Osten und Siiden von Ackerflachen mit intensiver
landwirtschaftlicher Nutzung umgeben. Zeitweise auftretende Larm-, Geruchs- und Staubemissionen,
z.T. auch nachts und an Sonn- und Feiertagen im Zuge der ortsiiblichen Landbewirtschaftung kénnen
daher nicht ausgeschlossen werden und sind zu tolerieren.

Sonstige immissionsrelevante Nutzungen oder Aspekte

Es bestehen keine Anhaltspunkte, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung
der Auswirkungen von schweren Unfallen nach § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu
beachten sind. Es ist kein Storfallbetrieb nach der Seveso-Richtlinie Il in dem relevanten
Untersuchungsbereich vorhanden.

Emissionsschutz (Auswirkungen des Baugebietes auf das nahere Umfeld):

Aufgrund der geplanten Nutzungen im Sonstigen Sondergebiet sind keine unzulassigen, vom
Bebauungsplangebiet ausgehenden Larmemissionen zu erwarten. Diesbezlgliche MalRnahmen sind
nicht erforderlich.

Auf dem Grundstiick der ILS sind fiir dem laufenden Betrieb Anlagen flr die Funktechnik erforderlich,
die derzeit sowohl mit analoger BOS-Funk-Technik (BOS=Behérden und Organisationen mit
Sicherheitsaufgaben) als auch mit Digitalfunk der Behérden und Organisationen mit Sicherheits-
aufgaben ausgestattet werden missen. Der Standort fir BOS-Masten wird iber Standortbe-
scheinigung bei der Bundesnetzagentur genehmigt. Fir den Zeitpunkt, ab dem der Analog-
Funkbetrieb eingestellt werden kann, kann die erforderliche Abstrahlungsleistung dauerhaft gesenkt
werden. Um Beeintrachtigungen (Verringerung der Sendeabstrahlleistung, Auswirkung auf das
Landschaftsbild) zu minimieren, wird deshalb diese bauliche Anlage bzw. Nutzung des Sendemast
Analogfunk nur bis zum Bedarfsende festgesetzt. (gemal § 9 Abs. 2 Nr. 2 Ziffer 2 BauGB, ,bedingtes
temporéares Baurecht®, Vgl. Ziffer 5.2 Absatz: Zuléssige Wandhéhen). Uber diesen Umstand hinaus
sind nur bauliche Anlagen fir Digitalfunk zulassig, so dass die Anlage fir Analogfunk zuriickzubauen
ist.

Erneuerbare Energien

Gemal § 1a Abs. 5 BauGB soll den Erfordernissen des Klimaschutzes sowohl durch Ma3nahmen, die

dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel

dienen, Rechnung getragen werden.

Bei der Erstellung der Gebaudekonzepte sind Mallhahmen zur

. Berucksichtigung energierelevante Faktoren (Ausrichtung des Baukdrpers, Passivhauser,
kompakte Bauweise, Dachform),

*  Energieeinsparung (Minimierung des Bedarfs an Warme, Kalte, Strom fur raumlufttechnische
Anlagen und Beleuchtung)

. Energieeffizienz (z.B. Blockheizkraftwerk)

. Erneuerbare Energien (z.B. Elemente aktiver Sonnenenergienutzung)

einzuplanen und nachzuweisen.

Der Markt Essenbach hat 2016 ein ,Integriertes Energie- und Klimaschutzkonzept Essenbach® vom
Institut fiir systemische Energieberatung GmbH an der Hochschule Landshut, erstellen lassen. Fir
Fragen und Anregungen diesbezlglich zu Malnahmen und Férdermoglichkeiten steht die
Klimaschutzbeauftragte des Marktes Essenbach zur Verfligung.

Bei den energetischen Anforderungen an die Gebaude ist die Energieeinsparverordnung (EnEV 2014)
mit Verscharfung von 2016 und das Erneuerbare-Energien-Warmegesetz (EEWarmeG) in der jeweils
gultigen Fassung zu beachten. Entsprechend mussen bei Neubauten Erneuerbare Energien fur die
Warmeversorgung im gesetzlich geforderten Umfang genutzt werden.

Zusammenfassende Ubersicht der MaRnahmen:
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Mogliche MaRnahmen zur Anpassung an den
Klimawandel

Bertcksichtigung im Baugebiet

Hitzebelastung

(z.B. Baumaterialien, Topografie, Bebauungsstruktur,
vorherrschende Wetterlagen, Freiflachen ohne
Emissionen, Gewasser, Griinflachen mit niedriger
Vegetation, an Hitze angepasste Fahrbahnbelage)

- Festsetzung von Flachen mit Bindungen zum
Anpflanzen von Gehdlzen

- Bepflanzungsfestsetzungen hinsichtlich der
Anzahl der Baume => klimatisch wirksame
Flachen (Feuchtigkeit, Staubbindung,
Verdunstung).

Extreme Niederschlage

(z.B. Versiegelung, Kapazitat der Infrastruktur,
Retentionsflachen, Anpassung der Kanalisation,
Sicherung privater und 6ffentlicher Gebaude,
Beseitigung von Abflusshindernissen, Bodenschutz,
Hochwasserschutz)

- Begrenzung der Versiegelung

- Verpflichtung zu wasserdurchlassigen
Oberflachen fir offene Stellplatze und Zufahrten

- Dachbegrunung bei Flachdéchern

- Retentionsflachen auf den privaten Grundstiicken
(SO1) bzw. gemeinsame (SO2-S0O4)
Retentionsflachen mit gedrosselter Einleitung

Mogliche MaRnahmen, die dem Klimawandel
entgegenwirken (Klimaschutz)

Berticksichtigung im Baugebiet

Energieeinsparung/ Nutzung regenerativer Energien
(z.B. Warmedammung, Nutzung erneuerbarer
Energien, installierbare erneuerbare Energieanlagen,
Anschluss an Fernwarmenetz, Strahlungsbilanz:
Reflexion und Absorption, CO2 neutrale Materialien
bzw. Ersparnis von Materialien und Abfall)

- Ermdglichen kompakter Baukorper

- Sudausrichtung von Dachflachen zur
Solarenergienutzung

- energieeffiziente Bauweise mit deutlich
reduziertem Eigenbedarf und somit reduzierte
Energie- und Betriebskosten

- Einhaltung der Dammstandards fur AuRenbauteile

- Vermeidung der sommerlichen Uberhitzung durch
sinnvolle Orientierung bzw. Zonierung der Rdume

- nachhaltiger und wirtschaftlicher Betrieb mit
geringem Unterhaltsaufwand und verlangerter
Lebensdauer der Gebaude flhrt zu
Abfallvermeidung und Materialersparnis und -
schonung bzw. COz Einsparung

Vermeidung von COz-Emissionen durch motorisierten
Individualverkehr und Foérderung der CO2 Bindung
(z.B. Treibhausgase, Verbrennungsprozesse in
privaten Haushalten, Industrie, Verkehr,
Verbesserung der Verkehrssituation, Anbindung an
OPNV, Radwegenetz,)

- Anbindung an den OPNV, geplante Bushaltestelle

- Erganzung der Geh- und Radwegeverbindung in
Richtung Ortsmitte Essenbach bzw. Altheim zur
besseren Akzeptanz und Férderung des
Radfahrverkehrs durch erhdhte Attraktivitat

Bindung von CO2-Emissionen

- Festsetzung von Pflanzung von Hochstammen im
Stralenraum und auf einzelnen Grundstiicken

- Festsetzung von Flachen mit Bindungen zum
Anpflanzen von Gehdlzen

5.11 Griinordnung

Bei der Aufstellung der Bauleitplane sind auch die Belange des Naturschutzes und der

Landschaftspflege zu bertcksichtigen.

Im integrierten Griinordnungsplan sind detaillierte grinordnerische Festsetzungen (§ 9 Abs. 1, Nr. 25
BauGB) bezuglich Art und Lage bzw. Umfang der Begriinung verbindlich festgelegt.

a) Offentliche Griinflichen:
Begleitgriin von Stralen und Wegen:

Soweit dies die gesetzlich vorgegebenen Mindestabstande, hier v.a. zu den angrenzenden
landwirtschaftlichen Nutzflachen, ermdglichen, werden entlang der geplanten Erschlielungsstrallen
Baume 2. und 3. Ordnung mit einer durchgehenden Art festgesetzt.
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5.12

Als griines, raumwirksames Grundgerist werten diese Hochstammbaume werten das
Erscheinungsbild des neuen Baugebiets auf und sind klimatisch wirksame Elemente (Feuchtigkeit,
Staubbindung).

b) Private Grundstiicksflachen:

Die Festsetzungen auf den privaten Grundstlcksflachen der SO1 bis SO4 sollen qualitative und
quantitative Mindeststandards fur eine dkologisch und gestalterisch positive Durch- und Eingriinung
erfillen, jedoch wird hier bewusst auf weitergehende einschrankende Bindungen fir die Gestaltung
verzichtet.

Als Mindestbegriinung auf den einzelnen Grundstiicken der SO1 bis SO4 ist jeweils eine bestimmte
Anzahl von Baumen festgesetzt.

Auf dem groRten Grundstiick des Geltungsbereichs sind zudem im SO1 Flachen zum Anpflanzen von
Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt, auf denen mindestens 50 % davon
dauerhaft mit standortgerechten Laub- und Obstgehdlzen zu bepflanzen sind. Daneben ist im
ostlichen Teil des SO1 durch Planzeichen (B.9.1) eine naturnahe Gestaltung und Bepflanzung
einschlieBlich externer Nutzung und Pflege festgesetzt, damit in diesem Bereich die Empfehlung der
artenschutzrechtliche Relevanzprifung Umsetzung findet. Als Ergebnis dieser Prifung werden
Vermeidungsmalnahmen vorgeschlagen, die im Bebauungsplan aufgenommen werden sollen.

Die Freihaltung dieses Bereichs entlang der Ostgrenze von Hochbauten oder tibergeordneten
ErschlieRungen und die mdglichst parkartige bzw. naturnahe Gestaltung der 6stlichen Freiflachen des
Bereichs fir das Landratsamt, in Kombination mit extensiver Nutzung und Pflege dieser Flachen, sind
ein wesentlicher Beitrag zur Vermeidung bzw. Minimierung der Gefahrdung von Tier- und
Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten, der als Vorkehrung im
Bebauungsplan beriicksichtigt wird.

Diese Bereiche definieren zudem den aktuellen Ortsrand nach Osten und tragen dem Ziel, einen
flieRenden Ubergang in die Landschaft zu schaffen, Rechnung. Diese Ortsrandsituation soll nicht von
dichter Abpflanzung gepragt sein, sondern einen transparenten, offenen Charakter zum angrenzenden
Talraum aufweisen.

Bei der Freiflachengestaltung, sollte im Hinblick auf die Férderung der Artenvielfalt und als aktive
KlimaschutzmalRnahme weitgehend auf Kies-, Schotter- und Steinflachen verzichtet werden.

Bei allen Pflanzungen, v.a. bei Hecken und Baume entlang der Grundstlicksgrenzen, sind die
gesetzlich vorgeschriebenen Grenzabstande, v.a. zu den landwirtschaftlich angrenzenden Flachen, zu
beachten.

Einfriedungen
Um einen offenen und einladenden Charakter zum 6ffentlichen StralRenraum zu gewahrleisten sind

entlang der Altheimer Strale im SO1 keine Einfriedungen zuldssig. In den ubrigen Bereichen sind
entsprechend der Nutzung und Anforderungen die Art und Hohe der Einfriedungen festgesetzt. So ist
z.B. im SO4 aufgrund von erforderlichen Sicherheitsanforderungen eine Héhe bis zu 1,80 m zulassig.
Mauern sind - mit Ausnahme von Stitzmauern innerhalb der Baufenster und erforderlichen
Stutzmauern bis maximal 1,00 m H6he im SO1 im Bereich zwischen sldlicher Baugrenze und
Schutzstreifen Erdgasleitung.

Die Festlegungen zu den Einfriedungen und Mauern sind wichtige Beitrage fur ein harmonisches und
stimmiges Erscheinungsbild des Sondergebiets.

Zudem ist der Verzicht auf Mauern und Einfriedungen ohne Sockel eine empfohlene
Vermeidungsmallnahme der Relevanzprifung zum speziellen Artenschutz, die durch die Festsetzung
im Bebauungsplan umgesetzt wird und aulRerdem Wanderbewegungen flur Kleintiere ermdglicht.

Umweltprifung und naturschutzrechtliche Eingriffsregelung

Nach dem BauGB § 2 (4) i. V. m. § 2a ist eine Umweltprifung durchzuflhren und in einem
Umweltbericht zu beschreiben. Der Umweltbericht wird als Teil der Begrindung separat beigefugt. Er
enthalt u.a. detaillierte Aussagen zu den libergeordneten Planungsvorgaben, der Bestandssituation
und deren Analyse, eine Bewertung von Planungsalternativen sowie die Darstellung und Abwagung
der voraussichtlichen und relevanten Umweltauswirkungen.

Weiterhin ist auch die ausfiihrliche Beschreibung und Bewertung der nattrlichen Grundlagen und der
einzelnen Schutzgulter im Umweltbericht dokumentiert.

Im Umweltbericht, Kapitel 5.2, ist die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung behandelt und die
Ermittlung eines erforderlichen Ausgleichsflachenbedarf dargestellt.
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5.13 Vorpriifung zur speziellen artenschutzrechtlichen Priifung (saP) Relevanzpriifung zum
speziellen Artenschutz

Im Vorfeld des Bauleitplanverfahrens wurde in Abstimmung mit dem Landratsamt Landshut, Untere
Naturschutzbehérde, eine Relevanzprifung zum speziellen Artenschutz vom Biro EGL, Landshut,
vom 04.06.2019 erstellt. Diese Prifung wird im Umweltbericht eingehender behandelt.

Als Fazit ist festzuhalten, dass durch das geplante Vorhaben sich geringe bis mittlere Auswirkungen
auf relevante Arten der Tiergruppe Vdgel ergeben kénnen.

Fur die potenziell méglichen und vorgefundenen Vogelarten hat das Gebiet eher eine geringe bis
untergeordnete Bedeutung. Sie sind nicht oder nur temporéar geringflgig wahrend der Bauphase
betroffen, dies gilt auch fir die Betriebsphase, da ausreichende Ausweichmdglichkeiten bestehen.
Die empfohlenen Vermeidungsmalfnahmen verhindern die Gefahrdung der potenziell méglichen
Arten. Somit werden durch das Vorhaben keine naturschutzrechtlichen Verbotstatbestande des § 44
Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfilllt.

Das Vorkommen weiterer priifungsrelevanter Artengruppen war nicht Gegenstand der
Relevanzpriifung und kann aufgrund der Habitatstrukturen soweit ausgeschlossen werden.

Eine weitergehende spezielle artenschutzrechtliche Prifung ist somit nicht mehr erforderlich.

6 KENNZEICHNUNGEN UND NACHRICHTLICHE UBERNAHMEN

Kartengrundlage fir den Bebauungsplan ist die digitale Flurkarte des Marktes Essenbach von 2011
(Ubersichtsplan) sowie eine digitale Flurkarte im unmittelbaren Planungsbereich vom Februar 2019.
(GauR Kruger Koordinaten).

Die geplante Erschlieungsstrale mit Anbindung an die B15(alt) wurde nachrichtlich vom Ing. Blro
Sehlhoff GmbH, Vilsbiburg, Stand Sept. 2019, Gbernommen.

Die nachrichtliche Ubernahme der Héhenlinien erfolgte ebenfalls aus der StraRenplanung vom Ing.
Biro Sehlhoff GmbH und sind auf der Grundlage von Daten des Landesamtes fir Digitalisierung,
Breitband und Vermessung Bayern, 10/2019 erstellt.

Die Lage der Erdgas-Hochdruckleitung erfolgte durch nachrichtliche Ubernahme von Energienetze
Bayern GmbH & Co.KG.

Das vorlaufig gesicherte Uberschwemmungsgebiet wurde vom Informationsdienst
Uberschwemmungsgefahrdete Gebiete des Bayerischen Landesamt fiir Umwelt nachrichtlich
Uubernommen.

Die Biotope wurden aus der Biotopkartierung, BayernAtlas des Bayerischen Landesamt fir Umwelt,
nachrichtlich dargestellt.

7 STADTEBAULICHE DATEN, FLACHENBILANZ

Folgende Tabelle gibt einen Uberblick (iber die einzelnen Flachenkategorien: (Flachenermittiung
mittels CAD aus dem Lageplan M=1:1000, Flachen gerundet, ca. Werte)

Flachenkategorie FlachengroRe Anteil
Grundstuick Landratsamt Landshut SO1 50.860 m? 50,0 %
Grundstlick Parkdeck SO2 16.650 m? 16,4 %
Grundstlick Kindertagesstatte SO3 3.000 m? 29 %
Grundstuck Integrierte Leitstelle SO4 3.000 m2 2,9 %
Offentliche ErschlieRungsfléchen inkl. FuBwege und 12.150 m? 12,0 %
Flurweg

Offentliche Griinflachen (StraBenbegleitgriin) und 16.040 m? 15,8 %
Retentionsflachen

Gesamtumgriff (incl. Sichtfelder) 101.700 m? 100,00%
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Bruttobaufladche ca. 101.700 m? 100 %
abzuglich 6ffentliche Bedarfsflachen: ca. 28.190 m? 27,8 %
Nettobaufldche ca. 73.510 m? 72,2 %

Landshut, den 14.04.2020

gez. Dipl.-Ing. Eckhard Emmel gez. Dipl.-Ing. Eva Weinzierl,
Stadtplaner Stadtplanerin
Landschaftsarchitekt Landschaftsarchitektin

Anlage: Umweltbericht zum Bebauungsplan als gesonderter Teil der Begriindung
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UMWELTBERICHT

Beschreibung der Planung

Inhalt und Ziele des Bebauungsplans (Kurzdarstellung)

Im Einzelnen werden im Bebauungsplan mit Griinordnungsplan die folgenden Punkte geregelt und
festgelegt:

. Ausweisung als Sonstiges Sondergebiet (SO) mit der Zweckbestimmung ,Verwaltung und
Kinderbetreuung*

. Festlegungen zum Malf3 der baulichen Nutzung durch Darstellung der Baugrenzen,
Festsetzung zur GRZ und Wandhgdhen

. Darstellung und Festsetzung der geplanten ErschlieBungsstralen, Ful3- und Radwege und
Flurweg

. Darstellung und Festsetzungen von Baugrenzen fir Nebengebaude und Stellplatze.

. Festsetzungen zur geplanten Begriinung des Planungsgebiets.

Durch die oben beschriebenen Festsetzungen werden nachstehende Ziele verfolgt:

o stadtebaulich und landschaftlich vertragliche Situierung und Integration der geplanten Nutzung
in die bestehende Ausgangssituation

. Sicherung der funktionalen Belange wie ErschlieBung, Ver- und Entsorgung, Verkehrssicher-
heit.

Darstellung der in einschldgigen Fachgesetzen und Fachplénen festgelegten umweltrelevanten Ziele
und ihrer Beriicksichtigung

Regionalplan und Flachennutzungsplanung mit Landschaftsplan

Einschrankende Aussagen aus der Regionalplanung liegen fir den ausgewéhlten Raum nicht vor.
So findet sich beispielsweise kein Vorranggebiet fir Bodenschatze oder es wird kein landschaftliches
Vorbehaltsgebiet berthrt. Sudlich schlief3t aul3erhalb des Planungsgebiets in ca. 100 m Entfernung
das Vorranggebiet fur Wasserversorgung Ohu an.

Das Untersuchungsgebiet ist im rechtsgiltigen Flachennutzungs- und Landschaftsplan des Marktes
Essenbach als Flachen fir die Landwirtschaft dargestellt. Aul3erdem quert von Osten nach Westen
eine Erdgashochdruckleitung ca. in der Mitte den Geltungsbereich. Die weiterhin dargestellten Boden-
denkmale entsprechen nicht mehr dem aktuellen Stand des Bayerischen Landesamtes fur Denkmal-
pflege.

Die Darstellung der Flachennutzungs- und Landschaftsplanung entspricht somit nicht der geplanten
Entwicklung, die 20. Anderung des Flachennutzungsplans erfolgt parallel zum Bebauungsplan-Verfah-
ren.

Im Landschaftsplan ist entlang der dstlichen Geltungsbereichsgrenze das amtlich kartierte Biotop Nr.
7339-0135 dargestellt, das als feuchter Lebensraum, (geschiitzt gem. BayNatSchG) mit der Zielset-

zung: ,Entwicklung von Pufferzonen (Hochstaudenfluren) entlang der FlieBgewéasser und Feuchtfla-

chen® dargestellt ist.

Sonstige Vorgaben und Fachgesetze

Fur das Planungsvorhaben haben die allgemeinen gesetzlichen Grundlagen wie das Baugesetzbuch
und das Naturschutzgesetz Bedeutung. Weiterhin sind aufgrund der Ausgangssituation und der
vorgesehenen Nutzung die Bodenschutz-, die Abfall- und Wassergesetzgebung, das
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) sowie das UVPG-Gesetz fir die Planung von Relevanz.

Ergebnis der Prufung anderweitiger Planungsmdoglichkeiten innerhalb des Planungsgebiets

Eine Standortpriifung / Priifung von Alternativstandorten innerhalb des Gemeindegebietes erfolgt im
Rahmen der Begriindung und Umweltbericht zur 20. Anderung des Flachennutzungsplans.

Die Aufteilung des Sondergebiets war durch die Vorgabe des Standortes fiir das Landratsamt Lands-
hut und des Parkdecks, der anvisierten FlachengréRen geman der Wettbewerbsauslobung und der
Ubrigen Bauvorhaben bereits weitgehend vorgegeben.
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Fur die ErschlieBung des Sondergebiets wurden dagegen vom beauftragten Ing. Biro Sehlhoff
GmbH, Vilsbiburg, mehrere Varianten gepruft und bewertet. Die Entscheidung fur vorliegende Vari-
ante fiel dabei hinsichtlich der Kriterien Verkehrliche Auswirkungen, Verkehrssicherheit, Umweltaus-
wirkungen und -vertraglichkeit, Flachenbedarf, Akzeptanz und Wirtschaftlichkeit.

Da der 1. Preis des ausgelobten Architektur-Wettbewerbs umgesetzt werden soll, wird eine Priifung
von prinzipiell anderweitigen Planungsmaoglichkeiten gegenstandslos.

Beschreibung, wie die Umweltprifung vorgenommen wurde

Raumliche und inhaltliche Abgrenzung

Fur den Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltpriifung ergibt sich folgende Abgrenzung fir den
Umweltbericht:

Réumlich

- Geltungsbereich des Bebauungsplans

- Erweiterung des Untersuchungsbereiches um Randbereiche beim Thema Landschaftsbild und Klima
entsprechend den Gegebenheiten.

Inhaltlich

Fur die inhaltliche Abgrenzung ergeben sich die folgenden wesentlichen Untersuchungsschwerpunkte:
- Schutzgut Wasser

- Schutzgut Boden/ Flache

- Schutzgut Klima

In Ziffer 2.3 der Begriindung (,Umweltvertraglichkeitsprifung) ist dargestellt, dass die relevante
Grundflache des gesamten Bebauungsplans (alle Einzelprojekten zusammen =ein Stadtebauprojekt)
zwischen 20.000 m2 und 100.000 m? liegt und somit eine allgemeine Vorprifung des Einzelfalls erfor-
derlich wére. Die Beachtung des 8§ 50 Abs. 1 UVPG fuhrt jedoch dazu, dass diese Vorprifung entfallt,
wenn im Aufstellungsverfahren die Umweltprifung im Umweltbericht erfolgt. Somit wird die allgemeine
Vorprifung des Einzelfalls bei der Durchfiihrung des vorliegenden Umweltbericht abgehandelt.

Angewandte Untersuchungsmethoden

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal argumentativ. Dabei werden drei Stufen
unterschieden: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit. Bei der Bewertung der Erheblichkeit ist,
insbesondere bei den Schutzgltern Boden, Wasser, Tiere und Pflanzen, die Ausgleichbarkeit von
Auswirkungen ein wichtiger Indikator. Die Erheblichkeit nicht ausgleichbarer Auswirkungen wird
grundsatzlich hoch eingestuft. Dartiber hinaus wurden im Hinblick auf die Bewertung der Schutzgiter
Klima/Luft und Mensch die einschlagigen Regelwerke herangezogen.

Fur die Beurteilung der Eingriffsregelung und zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfs gilt der Bayerische
Leitfaden als Grundlage. Fir die Bearbeitung wurden keine ergdnzenden Gutachten vergeben. Als
Grundlage fur die verbal argumentative Darstellung und der dreistufigen Bewertung sowie als
Datenquelle wurden der Landschaftsplan sowie Angaben der Fachbehérden verwendet.

Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Informationen

Die vorhandenen Daten und Untersuchungen wurden fur die Aufgabenstellung analysiert und
bewertet. Kenntnisliicken aufgrund derzeit fehlender Unterlagen, Erhebungsdaten und
Untersuchungen bestehen jedoch insbesondere zu:

o evtl. bestehenden Kampfmittelverdachtsflachen und Altlastenverdachtsflachen.
e Messungen des Grundwasserstandes

Zu diesen Themen kann der Umweltbericht deshalb lediglich allgemein giiltige Annahmen oder
Auswirkungsvermutungen stellen.
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Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes (Basisszenario), )
Prognose uber die Umweltauswirkungen bei Durchfiihrung der Planung sowie Ubersicht Gber
die voraussichtliche Entwicklung bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Schutzgut Mensch und seine Gesundheit

Beschreibung (Basisszenario)

Erholungsnutzung

Das LEK Region Landshut, Schutzgutkarte Landschaftsbild und Landschaftserleben, stuft das Unter-
suchungsgebiet lediglich als potenziell geeignet mit geringen Entwicklungsméglichkeiten fiir eine ru-
hige naturbezogene Erholung ein.

In der Realitéat weist das Planungsgebiet aufgrund der bestehenden landwirtschaftlichen Nutzung kein
Naherholungspotenzial auf. Derzeit existiert auch keine Durchquerungsmaglichkeit.

Energieversorgung

Oberirdische Versorgungstrassen innerhalb des Plangebiets sind nicht vorhanden.

Eine unterirdische Erdgas-Hochdruckleitung der Energienetze Bayern GmbH & Co.KG quert den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans von Westen nach Osten.

Emissionen

Bezuglich Staub- und Geruchsemissionen lassen sich aufgrund der derzeitigen Datenlage keine ge-
naueren Aussagen treffen.

Im Rahmen der Bestandserhebungen liel3en sich jedoch keine relevanten Emissionen aus der derzei-
tigen landwirtschaftlichen Nutzung erkennen. Durch den Ackerbau kénnen Staube bzw. Abdriften von
Dingemitteln und Bioziden entstehen.

Derzeit geht vom Plangebiet keine nennenswerte Larmbelastigung aus, abgesehen von der landwirt-
schaftlichen Bewirtschaftung mit Maschinen.

Immissionen

Schall-Immissionen:

Eine Vorbelastung ist v.a. durch StralRenverkehrsgerausche der Landshuter Stral3e (B15 alt) und in
geringem Mal3e der Altheimer StraRe/Savigneux-Platz gegeben.

Im Hinblick auf moégliche Gewerbegerausche ist festzuhalten, dass sich knapp 400 m 6stlich ein Ge-
werbegebiet befindet.

Zudem liegt in ca. 250 m Entfernung der Sportplatz von Essenbach.

Weiterhin bestehen keine Anhaltspunkte, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder Be-
grenzung der Auswirkungen von schweren Unféllen nach § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes zu beachten sind. Es ist kein Storfallbetrieb nach der Seveso-Richtlinie Il in dem relevanten
Untersuchungsbereich vorhanden.

Geruchs-, Ruf3 und Staub-, Schadstoffimmissionen:

Sidlich des Geltungsbereichs befinden sich zwei landwirtschaftliche Anwesen, die auch Viehwirt-
schaft betreiben. Das Anwesen an der Altheimer Stral3e 2, Flur Nr. 1063, ist mindestens 300 m vom
S04 entfernt, der Landwirtschaftsbetrieb Koislhof 1 liegt ca. 450 m davon entfernt. Beide Hofstellen
befinden sich somit in ausreichender Entfernung zu den relevanten Teilbereichen des Sonstigen Son-
dergebiets.

Das Planungsgebiet ist im Westen, Osten und Stiden von Ackerflachen mit intensiver landwirtschaftli-
cher Nutzung umgeben. Zeitweise auftretende Larm-, Geruchs- und Staubemissionen, z.T. auch
nachts und an Sonn- und Feiertagen im Zuge der ortsiiblichen Landbewirtschaftung kénnen daher
nicht ausgeschlossen werden und sind zu tolerieren.

Weitere Geruchs-, Ruf3 und Staub-, Schadstoffimmissionen sind v.a. aufgrund der Strallennédhe mdog-
lich (bestehende Vorbelastungen hinsichtlich Staub- und RuBimmissionen).

Aufgrund der Vorbelastung des Gebiets durch angrenzende Verkehrsflachen ist das Schutzgut
Mensch mit einer geringen - mittleren Bedeutung einzustufen.
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Auswirkungen
Baubedingte Wirkungsprognose
Verlust landwirtschaftlicher Produktionsflache

Erholungsnutzung

Da das Gebiet durch visuelle Stérfaktoren und vorhandene Verkehrslarmbelastung kein Naherho-
lungspotential besitzt, sind keine weiteren Auswirkungen durch die Baumal3nahmen zu verzeichnen.
Baubedingt fuhrt die Baustelleneinrichtung (Lager- und Betriebsplatz) zu einer visuellen Stérung des
Landschaftsbildes.

Immissionen/ Emissionen

Wahrend der Bauphase ist mit zeitlich begrenztem zusatzlichen Verkehrsaufkommen durch Baufahr-
zeuge zu rechnen. Der Einsatz von Baumaschinen und der Baustellenverkehr erzeugt eine Stérung
durch Maschinenlarm, Abgase und Staubbelastung. Der Bau der ErschlieRungsstral3en verursacht
zusétzliches Verkehrsaufkommen und zeitlich begrenzte Verkehrsbehinderungen.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungsprognose

Erholungsnutzung

Da das Untersuchungsgebiet kein Naherholungspotenzial und keine erholungsrelevanten Strukturen
besitzt, sind durch die Planung keine negativen Auswirkungen auf die Erholungsnutzung zu erwarten.
Die Erweiterung des Fahrradwegenetzes kann die Attraktivitdt und Akzeptanz der Fahrradnutzung
steigern.

Die Schaffung eines dominanten, stéadtebaulichen Schwerpunktes am Ortsrand fuhrt zur langfristigen
Veranderung des sudlichen Landschafts- und Siedlungsbildes.

Energieversorgung

Die vorhandene Erdgas-Hochdruckleitung mit Schutzstreifen erfordert einen vom Betreiber vorgege-
benen beidseitigen, unbebauten Abstand. Dies schrankt die Bebaubarkeit des Planungsgebiets ein
und bildet einen linearen Korridor, der zwangslaufig zu einer Gliederung des Sonstigen Sondergebiets
fuhrt.

Immissionen/ Emissionen

In der Betriebsphase ergeben sich geringe zusatzliche Emissionen (v.a. Staub- und Larmbelastung)
durch die neu erstellte StralRenanbindung. Der meiste Teil ergibt sich im Wesentlichen durch den
Zielverkehr und Parksuchverkehr fir das Landratsamt.

Der geplante Anknipfungspunkt an der B15 (alt) und an der Altheimer Stral3e wird jeweils durch die
Errichtung eines Kreisverkehrs leistungsfahig ausgebaut, so dass das Sondergebiet auf kurzem Weg
leistungsfahig, auch fiir den kiinftigen OPNV, angebunden ist. Diese neue ErschlieRung tragt dazu
bei, dass der Innenbereich Essenbachs weitgehend von dem Zielverkehr fiir das Landratsamt entlas-
tet wird, auch fir die Nutzung und den Parksuchverkehr fir die ESKARA ergeben sich die gleichen
Vorteile.

Es ist zu erwarten, dass die schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 an den geplanten
Gebauden eingehalten werden kdnnen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass fur das Sonstige Sondergebiet keine unzulassigen,
relevanten Gerduschimmissionen zu erwarten sind und dem geplanten Bauvorhaben keine immissi-
onsschutzfachlichen Belange entgegenstehen.

Vorhabensbedingte Luftverunreinigungen oder Geruchsbelastungen, Beeintrachtigungen durch Er-
schutterungen, Warme und Strahlung sind nicht zu erwarten.

Die Auswirkungen durch Immissionen aus der benachbarten landwirtschaftlichen Nutzung sind zeitlich
begrenzt und als tolerierbar einzustufen.

Bei Erstellung eines zentrales Versorgungsgebaude/ -einheit fir alle Teile des Bebauungsplans und
evtl. der benachbarten Gemeinbedarfsbauten des Marktes Essenbach (ESKARA, Musikschule,
Schule, Turnhalle) ist der Nachweis der Einhaltung der immissionsschutzrechtlichen Vorgaben in der
Genehmigungsplanung zu erbringen.

Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen von sehr untergeordneter Bedeutung (visuelle Stdrun-
gen) kdnnen zudem durch evtl. Blendung ausgehend von Beleuchtung sowie durch Spiegelung der
Glasflachen entstehen.
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Sonstige immissionsrelevante Nutzungen oder Aspekte

Auf dem Grundstiick der ILS (SO 4) sind Anlagen fur die Funktechnik erforderlich, die derzeit sowohl
mit analoger BOS-Funk-Technik (BOS=Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben) als
auch mit Digitalfunk der Behdrden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben ausgestattet werden
missen. Der Standort der BOS-Masten wird Uber Standortbescheinigung bei der Bundesnetzagentur
genehmigt. Fur den Zeitpunkt, ab dem der Analog-Funkbetrieb eingestellt werden kann, kann die er-
forderliche Abstrahlungsleistung dauerhaft gesenkt werden.

Um Beeintrachtigungen (Sendeabstrahlleistung, Auswirkung auf das Landschaftsbild) zu minimieren,
wird die bauliche Anlage bzw. Nutzung des Sendemast Analogfunk nur bis zum Bedarfsende zugelas-
sen. (bedingtes Baurecht gemaR § 9 Abs. 2 Nr. 2 Ziffer 2 BauGB). Uber diesen Umstand hinaus sind
nur bauliche Anlagen fir Digitalfunk zulassig, so dass die Anlage fiir Analogfunk zuriickzubauen ist.

Entsorgung, Umgang mit Abféllen

Bezuglich Art und Menge der erzeugten Abfalle ist im Sonstigen Sondergebiet von einem blichen
Rahmen auszugehen, Abfélle aus Produktionsvorgédngen entstehen nicht, Problemabfall fallt voraus-
sichtlich nicht an. Die Beseitigung der Abfélle erfolgt zum einen Gber den Markt Essenbach bzw. Land-
kreis Landshut (Restmiulltonne, Gelber Sack, Altpapiertonne) oder zum anderen erfolgt die Sammlung
und Entsorgung bei Bedarf mit Containern.

Menschliche Gesundheit

In der Auslobung und Beurteilung des Wettbewerbs fir das Landratsamt Landshut wurde hinsichtlich
der Architektur u.a. auf gute Arbeitsbedingungen fiir die Angestellten (Raumklima, Besonnung, Belich-
tung, Beschattung, Wegebeziehungen, usw.) und fir die Nutzer auf Kundenfreundlichkeit (gute Er-
reichbarkeit; kurze Wege, Ubersichtlichkeit) Wert gelegt. Laut Auslobung Architektur-Wettbewerb ist
es Ziel ,moderne, mitarbeiterfreundliche Arbeitsplatze und attraktive, kundenfreundliche Beratungsbe-
reiche” zu schaffen. ,Es soll hierbei eine barrierefreie, kommunikative Arbeitsumgebung geschaffen
werden, die professionelles Arbeiten ermdglicht und dem Sicherheitsempfinden der Mitarbeiter Rech-
nung tragt.”

Fir das Schutzgut Mensch bedeutet die Umsetzung der Planung keine erhebliche Beeintréchtigung.
Die Landwirtschaft verliert aber einen Teil ihrer landwirtschaftlichen Produktionsflache.
Zusammenfassend sind die Auswirkungen der Planung im Hinblick auf das Schutzgut Mensch als ge-
ring zu beurteilen.

Wirkungen bei Nichtdurchftihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fir das Schutzgut Mensch und Gesundheit zu erwarten:
e weiterhin ackerbauliche Nutzung,
kein Verlust der landwirtschaftlichen Produktionsflache
keine Uberbauung und Flachenversiegelung zu erwarten
keine zusatzlichen Larm-, Staub-, Schadstoff-, Geruchsemissionen
kein Materialverbrauch fur Gebaude bzw. Notwendigkeit zur Entsorgung oder Abfallbeseiti-
gung entfallt

Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt

Beschreibung (Basisszenario)

Es gibt keine Schutzgebiete oder kartierten Biotope im Geltungsbereich. Auch existieren dafir keine
Schutzgebietsvorschlage. Direkt angrenzend an den dstlichen Geltungsbereich grenzt das Biotop mit
der Nr. 7339-0135-001 mit folgender Beschreibung an:

Schilfbestand "Bei der Bildséaule" siidlich Essenbach: (18.11.1996)

,Der Schilfbestand erstreckt sich entlang eines Entwdsserungsgrabens, der das Wasser von den anliegenden
Ackern ableitet. Die 40 cm tiefe, 20 cm breite Grabenmulde mit stehendem Wasser weist einen geméahten Schilf-
bestand auf. Die Béschungen der Mulde sind gering geneigt (ca. 15°), die Mulde ist entsprechend ausladend. In
der siidwestl. Halfte des Biotops wachst dstlich der Mulde ein ca. 1 m breiter, dichter Schilfbestand, der nicht ge-
maht ist. Er grenzt an eine junge, gemischte, streifenférmige Laubholzaufforstung an. Der Schilfbestand an der
Béschung wurde als Landréhricht, in der Grabenmulde als Gro3réhricht codiert.”
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Der sudliche Teilbereich dieses Biotops bzw. die gesamte Flur. Nr. 1040/1 ist zudem als ,sonstige Fla-
che® im Okoflachenkataster gefuhrt.

Das Gebiet des Bebauungsplans zahlt laut ABSP Landkreis Landshut nicht zu einem Schwerpunktge-
biet des Naturschutzes. In der Schutzgutkarte Arten und Lebensrdume (LEK Region Landshut) wird die
aktuelle Lebensraumfunktion mit Gberwiegend gering und das Entwicklungspotential fur seltene und
geféhrdete Lebensrdume mit Uberwiegend mittel bezeichnet.

In der Artenschutzkartierung (ASK) ist auf dem Plangebiet und in direkter Nahe kein Eintrag zu finden.

Reale Vegetation und Nutzung

Auf dem Planungsgebiet findet Uiberwiegend landwirtschaftliche Nutzung statt, die durch die grof3flachi-
gen archéaologischen Ausgrabungen seit 2019 auf vielen Teilflachen des Gebiets beeintrachtigt wird.
Das Gelande ist frei von Bebauung und Gehoélzbestand. Im Sidwesten grenzt die Landshuter Stral3e
an (B 15alt), die aufgrund der Erweiterung mit einem Kreisverkehr einen Teil des Geltungsbereichs
bildet, von dem ab die uberdrtliche ErschlielBung des Gebiets erfolgt. Entlang der Westgrenze verlauft
die Altheimer Stralie, die von einem Ful3- und Radweg begleitet wird.

In der sudlichen Mitte des Planungsgebiets (FI. Nr. 1047) befindet sich der gekieste Bedarfs-Parkplatz
der ESKARA, der als Belag eine wassergebundene Decke aufweist und niedrige Holzgelander zur Stell-
platzabgrenzung besitzt.

Die Situation hinsichtlich der Fauna ist in Kapitel 3.2.4 naher beschrieben.

Das Untersuchungsgebiet stellt in seinem derzeitigen Zustand weder fir Pflanzen noch weitgehend fir
Tiere einen attraktiven oder relevanten Lebensraum dar und ist durch die langfristige landwirtschaftliche
Nutzung (Dungung, Pflanzenschutzmittel) und Verkehrsnutzung (Belage StralRen und Parkplatz, Ver-
kehrsemissionen) vorbelastet. Es ist derzeit insgesamt aus floristisch-faunistischer Sicht als sehr struk-
turarm anzusehen.

Auswirkungen

Baubedingte Wirkungsprognose

Die Baufeldraumung und Baustelleneinrichtung (Lager- und Betriebsplatz) fuhrt zum Abrdumen der
Vegetationsdecke, die Flacheninanspruchnahme bedeutet prinzipiell Lebensraumverlust und
Habitatsverlust. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustands von Lokalpopulationen europarecht-
lich geschutzter Arten ist jedoch auszuschlieRen. Die Rodung von Baumen oder Strauchern ist nicht
erforderlich.

Der Einsatz von Baumaschinen und der Baustellenverkehr erzeugt Emissionen durch Maschinenlarm,
Staub, Abgase und Erschuitterungen, die die Pflanzen- und Tierwelt beeintrachtigen und stéren.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungsprognose

Durch die Flacheninanspruchnahme entsteht ein Verlust von Ackerflachen und damit auch von der
begleitenden Saumvegetation. Die Flachenversiegelung durch Bebauung, Belags- und ErschlieBungs-
flachen flhrt zum generellen Verlust von Lebensrdumen/ Habitaten (Fortpflanzungs- und Ruhestatten,
Wuchsorte) und zu Standortveréanderungen.

Hinsichtlich der Fauna werden sich die Wanderungsbeziehungen durch die Neuplanung nicht
wesentlich &ndern oder verschlechtern, da die bisherigen potenziell méglichen Wanderungs-
beziehungen durch die bestehende intensive landwirtschaftliche Nutzung bereits vorbeeintrachtigt
sind. Sockellose Z&une und ein Verbot von Mauern (Verbot von tiergruppenschéadigenden Bauteilen)
verhindern Barrierewirkungen und vermeiden Beeintrachtigungen bei mdglichen Wanderkorridoren.
Das Landratsamt Landshut (SO 1) soll weitgehend ohne Einzdunungen umgesetzt werden.

Die Strukturanreicherung durch die festgesetzten PflanzmalRhahmen, die geplante Anpflanzung von
mindestens 91 Baumen (Pflanzgebote durch Planzeichen und textlicher Festsetzung) und die zuséatz-
lich geschaffenen Grunflachen bedingen eine optimale Ein- und Durchgriinung, die Neuschaffung von
Lebensrdumen und fuhren zu einer deutlichen Erhéhung der biologischen Vielfalt gegeniber der ur-
springlich landwirtschaftlichen Nutzung.

Visuellen Stérungen kdnnen durch Blendung oder durch Spiegelung - ausgehend von der Beleuch-
tung und den Glasflachen an den Gebauden - auftreten und als Auswirkungen mit untergeordneter
Bedeutung bewertet werden. Die von der Beleuchtung und den Glasflachen ausgehenden Lichtemis-
sionen kdnnen eine Lockwirkung fur Insekten und Flederméause darstellen, evtl. Tierverluste kdnnten
die Folge sein.
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Die Stérung der Fauna durch den Larm, der vom zusétzlich erzeugten Verkehr ausgeht, ist als geringe
Auswirkung einzustufen.

Damit sind hinsichtlich des Schutzguts Arten- und Lebensraume mittlere baubedingte Auswirkungen
zu erwarten und die anlagebedingten Auswirkungen der Planung mit einer geringen Erheblichkeit
einzustufen.

Wirkungen bei Nichtdurchfiihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fir das Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt zu erwarten:
e weiterhin vorwiegend ackerbauliche Nutzung und Bedarfsparkplatz
e keine Uberbauung und Flachenversiegelung zu erwarten
e Strukturarmut auf v. a. ackerbaulich genutzter Flache, geringer Artenbestand, keine Biotope

bzw. geringe Biotopqualitat

e lediglich weitgehend potenzieller Lebensraum fir ,Allerweltsarten® und Acker-Wildkrauter
e bei Nutzungsaufgabe potenzieller Standort fiir Ruderalfluren mit Sukzession zu Gebiischen
e keine Beeintrachtigung der dort vorkommenden Pflanzen und Tiere durch Bebauung

Relevanzprifung zum speziellen Artenschutz

Entsprechend der Rechtsprechung und Richtlinien sind europarechtlich geschiitzte Arten und streng
geschitzte Arten nach nationalem Recht einer speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP) zu un-
terziehen.
Dabei sind grundsatzlich alle in Bayern vorkommenden Arten der folgenden drei Gruppen zu bertck-
sichtigen:

- Die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie.
- Die europaischen Vogelarten.
- Die darlber hinaus nur nach nationalem Recht ,streng geschitzten Arten®.

Die Kenntnisse zum potenziellen Artenspektrum des Untersuchungsgebiets beruhen auf der Auswer-
tung der amtlichen Arteninformationen des Bayer. LfU (Stand 03/2018, TK25 Nr. 7339 Ergoldsbach)
und der amtlichen Biotopkartierung des Landkreises Landshut. Gesonderte faunistische Erhebungen
wurden nicht durchgefiihrt. Die Relevanzprifung stitzt sich unter Berlcksichtigung der o.g. Daten-
grundlagen auf einer Abschatzung des maglichen Artenpotenzials im Sinne einer ,Worst-Case“-Be-
trachtung.

Ergebnis der Relevanzpriifung zum speziellen Artenschutz Biro EGL, Landshut, vom 04.06.2019
(Anlage zum Umweltbericht).

Der Geltungsbereich und seine benachbarten, Gberwiegend offenen Flachen, sind bereits durch die
Emissionen der GemeindeverbindungsstralRe und die intensive landwirtschaftliche Nutzung mit mittlerer
Auswirkung vorbeeintrachtigt. Die Ausgangssituation ergibt fiir diese potenziellen Vogelarten geman
Abschichtungsbogen nur eine durchschnittliche Standortgunst bzw. Bedeutung.

Insgesamt waren somit wenige Vogelarten zu erwarten und dann auch zu beobachten. Allerdings waren
bei den nachweisbaren Arten auch Végel der Vorwarnstufe vertreten:

Eine singende Feldlerche und mehrere Rauchschwalben auf Insektenjagd auf den sudlich benachbar-
ten Flachen des Geltungsbereichs, zwei kleine Feldsperlingspopulationen in der Gebiischreihe am Sud-
ostrand und dort auch eine singende Goldammer.

Durch die geplante Bebauung sind jedoch die Rauchschwalben und die Goldammer nicht gefahrdet, da
die Strukturen am Sudostrand nicht durch die Planung verandert werden.

Speziell fur die Feldlerche sind potenziell weitere Parchen zu erwarten, fir den Kiebitz potenziell mog-
lich, falls die Flachen langer brach liegen wiirden. Wegen der erheblichen Auswirkungen und Stérungen
durch die bereits ausgefiihrten und noch anstehenden Denkmalschutzgrabungen und die damit verbun-
denen massiven Erdbewegungen kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die Planungsflache
bis zum geplanten Baubeginn und bis zur Fertigstellung des Landratsamts und der tGbrigen Nutzungen
keine Bedeutung als Nahrungs- und Bruthabitat hat. Weiterhin beabsichtigt der Nutzer die Flachen nach
Abschluss der Ausgrabungen bis hin zum Baubeginn der Neubauten als intensive landwirtschaftliche
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Nutzflachen zu verpachten. Deshalb kann auch davon ausgegangen werden, dass die Planungsflachen
auch in den nachsten Jahren nicht langer brachliegen oder ohne intensive Nutzung sind.

Diese festgestellten und potenziell moglichen Arten sind deshalb baubedingt nicht oder nur sehr gering-
fugig und temporéar durch die Planung betroffen, zumal v.a. fur die baubedingten, temporaren Beein-
trachtigungen ausreichende weitraumige Ausweichmdglichkeiten in der Umgebung bestehen.

Essenzielle Schadigungs- und Stérungsverbote sind fiir die potenziell mdglichen Vogelarten somit nicht
erfillt.

Anlagebedingt - und mittel- bis langfristig - kbnnte sich, bei entsprechend extensiver und naturnaher
Gestaltung v.a. der grof3flachigen 6stlichen Freiflachen fir das Landratsamt, die Situation und Standort-
gunst fir diese Arten gegeniber der Ausgangssituation sogar eher verbessern.

Durch das geplante Vorhaben sind relevante Arten der Tiergruppe Vogel betroffen. Das Vorkommen
weiterer prufungsrelevanter Artengruppen war geméan Anforderungen der Unteren Naturschutzbehorde
nicht Gegenstand der Relevanzpriifung, da sie aufgrund der Habitatstrukturen weitgehend ausge-
schlossen werden kénnen.

Fur die potenziell mdglichen und vorgefundenen Vogelarten hat das Gebiet eher eine geringe bis un-
tergeordnete Bedeutung. Sie sind nicht oder nur temporar geringfligig wahrend der Bauphase betroffen,
dies gilt auch fir die Betriebsphase, da ausreichende Ausweichméglichkeiten bestehen.

Die empfohlenen Vermeidungsmafl3nahmen verhindern die Gefahrdung der potenziell méglichen Arten.

Somit werden durch das Vorhaben keine naturschutzrechtlichen Verbotstatbestande des 8 44 Abs. 1
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfiillt.

Eine weitergehende spezielle artenschutzrechtliche Prifung ist somit nicht mehr erforderlich.

Schutzgut Fldche und Boden

Beschreibung (Basisszenario)

Topografie
Das relativ ebene Untersuchungsgebiet erreicht Hohen ca. zwischen 386,00 mUNN (6stliche Geltungs-

bereichsgrenze) bis 394,00 muNN (StralRenkdérper Landshuter Stral3e, B 15). Das Geléande fallt sanft
von Westen nach Osten und in sehr geringem Mal3 von Stiden nach Norden. Die Altheimer Strafie liegt
auf ca. 390,00 muNN - 391,00 muNN.

Naturrdumliche Gliederung und Geologie

Das Planungsgebiet liegt im Naturraum ,Unteres Isartal” (061).

Gemal} geologischer Karte M 1:500.000 von FIS-Natur, Bayer. Landesamt fir Umwelt, zahlt der tGber-
wiegende Teil des Untersuchungsgebiets zur risseiszeitlichen Hochterrasse, den Schotter, Kies, sandig,
z.T. Konglomerat, kennzeichnen. Der siidostlich angrenzende Bereich ist der wirmeiszeitlichen Nieder-
terrasse zuzurechnen mit Schottern, Kies, sandig.

Laut Geologischer Karte (M 1:200.000) befinden sich als geologisches Ausgangsmaterial L6R tber riss-
zeitlichen Ablagerungen im Untersuchungsgebiet.

Bodenaufbau

Das geologische Ausgangsmaterial fihrt zu entsprechenden Bodenverhaltnissen. GemaR der Uber-
sichtsbodenkarte (M 1:25.000) gemaf UmweltAtlas, Boden, Bayerisches Landesamt fir Umwelt, lassen
sich auf dem Gebiet Uiberwiegend Parabraunerde und verbreitet Braunerde aus Schluff bis Schluffton
(Losslehm) Gber Carbonatschluff (Léss), erwarten. An der stidostlichen Geltungsbereichsgrenze geht
dieser Bodentyp in einen fast ausschlief3lich kalkhaltigen Anmoorgley aus Schluff bis Lehm (Flussmer-
gel) Giber Carbonatsandkies (Schotter), gering verbreitet aus Talsediment, Uber.

Allerdings ist aufgrund der langjéhrigen landwirtschaftlichen Nutzung davon auszugehen, dass die na-
turlich anstehenden Bdden teilweise anthropogen uberpragt wurden.

Aus der Schutzgutkarte Boden des LEK Region Landshut ist zu entnehmen, dass das Ruckhaltevermo-
gen fur sorbierbare Stoffe Gberwiegend mittel ist.

Als Bestandteil der Auslobung des Architektur-Wettbewerbs fiir den Neubau des Landratsamtes Lands-
hut wurde von IFB Eigenschenk GmbH, Deggendorf, ein Geotechnischen Gutachten erstellt. Als Ergeb-
nis des Geotechnischen Berichts, Nr.2018-3045 vom 17.04.2019, lasst sich festhalten, dass unter ei-
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nem geringmachtigen Oberboden L6Bbéden in breiiger bis steifer Konsistenz vorgefunden wurden. Da-
runter stehen quartére Kiese in wechselnder Machtigkeit an, gefolgt von tertidren Béden bis in Erkun-
dungsendtiefe. Mit den erkundeten Gegebenheiten des Baugrunds liegen schwierige Baugrundverhalt-
nisse vor; die Grindung von Geb&uden kann nicht ohne Zusatzmafnahmen erfolgen.

Versickerungsfahigkeit

Laut 0.g. Baugrunderkundung erftlllen die vorliegenden Béden im Bereich des SO1 die Anforderung an
sickerfahige Béden nicht, (laut Arbeitsblatt DWA-A 138 Béden mit Durchlassigkeitsbeiwert kf im Bereich
von 1 x 10-6 bis 1 x 10-3 m/s), so dass eine Versickerung nicht méglich ist.

Um auch firr die tbrigen Bereiche genauere Ergebnisse hinsichtlich der Versickerungseignung zu er-
langen, werden aktuell zusétzliche Bohrungen durchgefihrt. Diese ergdnzenden Ergebnisse werden im
nachsten Verfahrensschritt eingearbeitet.

Erosionsgeféahrdung

In der Schutzgutkarte Boden des LEK Region Landshut ist die potenzielle Erosionsgefédhrdung durch
Wasser und Wind in dem Untersuchungsgebiet als Giberwiegend gering dargestellt, siddstlich anschlie-
Rend ist die potenzielle Erosionsgefahrdung durch Wind aber mit iberwiegend hoch eingestuft.

Altlasten-Verdachtsflachen, Kontaminationen

Der Markt Essenbach verfligt tGiber keine Unterlagen oder Erkenntnisse Uber Altlasten-Verdachtsfla-
chen im Geltungsbereich des Bebauungsplans. Aus der bisherigen Nutzung und der allgemeinen Da-
tenlage ist davon auszugehen, dass ein Altlasten-/ Kontaminationsrisiko auf dem Planungsgebiet nicht
gegeben ist.

Kampfmittel
Da das Untersuchungsgebiet im 2. Weltkrieg keinen starken Bombardierungen ausgesetzt war, ist das

Vorkommen von Kampfmitteln oder Blindgangern sehr unwahrscheinlich.
Auch in der 0.g. Geotechnischen Baugrunduntersuchung gibt es hierzu keine Hinweise.

In der Gesamtbetrachtung hat das Untersuchungsgebiet eine mittlere Bedeutung fir das Schutzgut
Boden.

Auswirkungen

Flachenverbrauch/Versiegelung

Bei der folgenden Gegentiberstellung von Bestand zu Planung wurde neben dem Sondergebiet auch
die zusatzlich bendétigte Einmindung zur an der Landshuter Straf3e (B15 alt) berticksichtigt, so dass
sich damit folgender Vergleich ergibt:
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Abbildung 1: Flachenversiegelung Bestand, EGL 04/2020, unmafRstéblich
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Abbildung 2: Flachenversiegelung Planung, EGL 04/2020, unmafR3stablich
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Das Untersuchungsgebiet umfasst einschlieRlich der Sichtfelder der StraBen eine Flache von insge-
samt ca. 101.700 m?, wobei die relevante Flache ohne Sichtfelder ca. 100.700 m? betrégt.

Die Uberwiegende Flache ist - bis auf die Abschnitte der bestehenden StraRen, des Flurwegs und des
Bedarfsparkplatzes - derzeit landwirtschaftlich genutzt und weitgehend unversiegelt.

Bezogen auf die Gesamtflache des Bebauungsplans (ohne Flache Sichtfelder) betrégt der Versiege-
lungsgrad derzeit ca. 17,2 % und wird neben dem Parkplatz hauptséchlich von den vorhandenen Stra-
Ben und dem FuR3- und Radweg bestimmt. Da der Parkplatz jedoch aufgrund der temporaren Nutzung
derzeit nur einen geringen Ausbaustandard aufweist, sind ca. 12 % lediglich teilversiegelt. (geschot-
tert, gekiest, wassergebundene Decke).

Die Planung sieht zum einen eine zusétzliche Versiegelung durch den Bau von Stral3en und Wegen
einschlie3lich Anbindung an die B15 (alt) vor. Zum anderen wird ein GroRteil der Sondergebiete weit-

gehend versiegelt.

Fur den Flachenbedarf ergibt sich folgender Vergleich:

Bestand: (Gesamtflachen)

Planung: (Gesamtflachen)

Privatflachen:
Landwirtschaftl. Nutzflache : 79.970 m2 1.530 m?
Parkplatz 12.000 m? LRA LA: 50.860 m2
Kinderbetreuung: 3.000 m2
Parkdeck: 16.650 m?
ILS: 3.000 m2
91.970 m? 75.040 m2
Offentliche Flache:
Landshuter Stra3e, B15 1.080 m? ErschlieBung (brutto): 10.020 m?
Altheimer Straf3e/
Savigneux-Platz 1.710 mz2
Flurweg, Pflegezufahrt 1.930 m? 750 m?
Fu3- und Radweg 610 m2 1.540 m2
StralRenbegleitgriin 3.400 m2 11.830 m2
offentl. Retentionsmulden ~~ -—-———- m2 1.520 m?
8.730 m2 25.660 m2
Gesamtflache: 100.700 m2 100.700 mz2
(ohne Sichtfelder)
Bestand: Versiegelung Planung: maximal mégliche Versiegelung
(inkl. Anlagen § 19 Abs. 4 BauNVO,
Berechnung anhand max. GRZ)
Privatflachen:
Landwirtschaftl. FI.: 0 m2 LRA LA : 26.700 m2
Parkplatz (teilversiegelt) 12.000 m2 Kinderbetreuung: 1.575 m?
Parkdeck: 14.985 m?
ILS : 2.400 m?
12.000 m2 45.660 m?
entspricht 13,0 % entspricht 60,8 % der Privatflache
Offentliche Flache:
StrafRen, FulR- u. Radwege 5.330 m? 12.310 m?
entspricht 61,1 % 48,0 % der offentl. Flache
Versiegelung gesamt:
17.330 m? 57.970 m?

entspricht

17,2 % der Gesamtflache
(ohne Sichtfelder)

57,6 % der Gesamtflache
(ohne Sichtfelder)
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Zusammenfassend lasst sich ein Anstieg der (maximal méglichen) Versiegelung um ca. 40.700 m2
von ca. 17.300 m2 auf knapp. 58.000 m? feststellen. Dies entspricht einer Erhéhung des Versiege-
lungsgrades um ca. 40,4 % von ca. 17,2 % auf ca. 57,6 %. Diese deutliche Erhéhung des Anteils der
versiegelten Flachen ergibt sich durch die geplanten Gebaude, aber insbesondere durch die Erschlie-
Bung und Stellplatze.

Baubedingte Wirkungsprognose

Derzeit ist der Geltungsbereich des Plangebiets in weiten Teilen unversiegelt.

Die bereits im Vorfeld der Planungen durchgefiihrten Voruntersuchungen und Ausgrabungen zum
Denkmalschutz bedingen eine betréachtliche Stérung des Bodengefliges.

Die oben beschriebene beachtliche Flacheninanspruchnahme und Versiegelung fithrt baubedingt zum
Entzug von Boden mit seinen Funktionen fiir den Naturhaushalt. Baufeldraumung und Baustellenein-
richtung (Lager- und Betriebsplatz) bedingen Bodenverdichtung und eine Bodenzerstérung durch
Versiegelung. Der Oberbodenabtrag bewirkt meist einen Oberbodenauftrag auf landwirtschaftlich
genutzten Flachen, Grindungsmafnahmen und Bodenaustausch fuhren zur Zerstérung und
Veranderung des Bodengefiiges durch Fremdmaterial. Zudem verursacht der Einsatz von Baumaschi-
nen die Zerstérung der Bodenstruktur und kann eine Schadstoffbelastung/ -eintrag (Staub, Benzin,
Diesel, Ol) bewirken. Unfélle fiihren zu evtl. Kontaminationen und Verunreinigungen.

Dagegen ist die sinnvolle Nutzung des bereits bestehenden Parkplatzes fur den erforderlichen
Stellplatzbedarf als Minimierungsmaf3nahme festzuhalten.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungsprognose

Die erhebliche Flachenversiegelung durch Bebauung, Belags- und ErschlielBungsflachen, fuhrt zum
dauerhaften Verlust der Bodenfunktionen fur den Naturhaushalt (Lebensraumfunktion, Filter-, Puffer-
und Transformationsfunktion), zur Veranderung der Bodenstruktur und Verdichtung. Verkehr und Be-
bauung bedingen eine Schadstoffbelastung/ -eintrag (Staub, Benzin, Diesel, Ol, Ruf3, Betriebsstoffe
fur Maschinen und Geréate) und Unfélle kdnnen zu evtl. Kontaminationen und Verunreinigungen fih-
ren.

Beeintrachtigungen sind v.a. im Bereich des zusatzlichen Strallenbaus sowie der Sonstigen Sonder-
gebiete SO2 und SO4 zu erwarten, da hier die héchste Versiegelung stattfindet.

Die relevanten Bodenfunktionen besitzen hohe und mittlere Bedeutung fiir das Schutzgut. Durch die
geplante Bebauung ist ein erheblicher Eingriff zu erwarten. Die Auswirkungen der Planung fihren im
Untersuchungsgebiet insgesamt zu einer hohen, baubedingter Beeintrachtigung des Schutzgutes
Boden und zu mittleren anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen.

Demgegeniber steht als Minimierungsmaflinahme die langfristige Sicherung des 6stlichen Teilbe-
reichs als extensive Grunflache.

Versickerungsfahigkeit

Da laut Bodenuntersuchung eine Versickerung auf den einzelnen Grundstiicken nicht méglich ist, wer-
den im Bebauungsplan deshalb Festsetzungen zur hydraulisch ausreichenden Riickhaltung des anfal-
lenden Oberflachenwassers auf den Grundstiicksflachen mit geeigneten Retentionsmaflinahmen und
zeitlich gedrosselter Weiterleitung formuliert.

Erosionsgefédhrdung
MaRnahmen zum Schutz vor Erosion sind nicht erforderlich. Im &stlichen Teil minimiert die langfristige
Sicherung dieses Bereichs als extensive Griinflache die potenzielle Erosionsgefahr durch Wind.

Altlasten, Auswirkung Boden — Mensch

Das Planungsgebiet ist wohl altlastenfrei, deshalb ist eine Gefédhrdung sehr unwahrscheinlich. Sollten
im Zuge von weiteren Erdarbeiten Hinweise auf organoleptisch auffallige Boden oder schéadliche
Bodenverunreinigungen festgestellt werden, so ist dies bei zustandigen Behorden (Landratsamt
Landshut) zu melden.

Kampfmittel
Diesbezuglich sind keine Auswirkungen zu erwarten.

Wirkungen bei Nichtdurchfiihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fiir das Schutzgut Flache und Boden, zu erwarten:
e weiterhin vorwiegend ackerbauliche Nutzung und Bedarfsparkplatz
e keine Uberbauung und Flachenversiegelung zu erwarten
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e Erhalt der vorhandenen Bodenstruktur und Erhalt der Bodenfunktionen
e kein Verlust der landwirtschaftlichen Produktionsflache

Schutzgut Wasser

Beschreibung (Basisszenario)

Oberflachengewdasser

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans befinden sich keine Oberflachengewésser. Entlang der 6stli-
chen Grenze verlauft ein offener Entwésserungsgraben, der das Wasser von den anliegenden Ackern
ableitet und Schilfbestand aufweist. (Vgl. 3.2.1 Biotopbeschreibung)

Grundwasser

Aufgrund der Lage im Isartal ist davon auszugehen, dass das Grundwasser relativ hoch ansteht und
somit im Plangebiet ein hohes Kontaminationsrisiko des Grundwassers besteht.

Amtliche Messungen der Grundwasserstande liegen nicht vor. Gemaf der Darstellung in der Hydro-
geologischen Karte befindet der mittlere Grundwasserstand am Untersuchungsort bei 385 bis 386 m
UNN und die FlieRBrichtung ist nach Ost/Suidost gerichtet. (Gefélle in Richtung Vorflut, Isar)
Entsprechend der Felderkundungen der 0.g. Bodenuntersuchung lagen die beobachteten Grundwas-
serstande zwischen 384,43- 386,06 mUNN, bei den durchgefiihrten Bohrungen wurde gespanntes
Grundwasser in einer Tiefe von 2,0 m bis 2,8 m unter Gelande angetroffen.

Uberschwemmungsbereiche

Dem ,Informationsdienst Uberschwemmungsgefahrdeter Gebiete in Bayern* (IUG) ist zu entnehmen,
dass entlang der dstlichen Plangrenze ein festgesetztes Uberschwemmungsgebiet zu verzeichnen ist.
Folgerichtig ragt ein wassersensibler Bereich in einem ca. 40 m breiten Streifen entlang der Ostgrenze
in den Geltungsbereich des Bebauungsplans. Ein sogenannter wassersensibler Bereich ist ein Standort,
der durch den Einfluss von Wasser gepragt ist und Nutzungen dadurch (z.B. durch tber die Ufer
tretende Fliisse und Béache, zeitweise hohem Wasserabfluss oder hoch anstehendes Grundwasser)
beeintrachtigt werden kann.

Das Untersuchungsgebiet hat in der Summe der Betrachtungsweise insgesamt eine geringe bis mittlere
Bedeutung fur das Schutzgut Wasser.

Auswirkungen

Vorbelastung
Potenzielle Spritz- und Dingemitteleintrage aufgrund landwirtschaftlicher Nutzung.

Baubedingte Wirkungsprognose

Die Flacheninanspruchnahme durch Baufeldrdumung und Baustelleneinrichtung (Lager- und Betriebs-
platz) fihrt zur Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate, der Einsatz von Baumaschinen bedingt
eine Schadstoffbelastung oder -eintrag (Staub, Benzin, Diesel, Ol) und Unfille verursachen evtl.
Verunreinigungen oder Kontaminationen, insbesondere bei temporar hohen Grundwasserstanden mit
erh6htem Kontaminationsrisiko.

GemalR Geotechnischer Untersuchung hat eine Wasserhaltung im vorliegenden Fall eine gezielte Ab-
leitung von Oberflachenwasser und ggf. zutretendem Schichtwasser bzw. Grundwasser zu gewéhr-
leisten. Bei den erkundeten Bdden kann dies in einer offenen Wasserhaltung erfolgen. Dabei wird das
in der Baugrube anfallende Wasser in Gréaben (als Sicker- oder Drangraben ausgebildet) gesammelt
und Pumpensumpfen zugefihrt. Von dort wird das Wasser standig oder zeitweise abgepumpt.

Bei groReren Tiefen, fur welche dies nicht mehr gilt, ist eine Absenkung des Grundwasserspiegels mit
Absenkbrunnen vorzunehmen.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungsprognose

Die beachtliche Flachenversiegelung durch Bebauung, Belags- und ErschlieBungsflachen erhéht den
Oberflachenwasserabfluss und verandert die Wasserbilanz. Eine Reduzierung des Regenwasserriick-
halts und der Grundwasserneubildungsrate ist die Folge. Eine Gefahrdung der Grundwasserqualitat
durch Schadstoffeintrage, v.a. in Folge des Verkehrs ist nicht auszuschlie3en. Beeintrachtigungen
sind v.a. im Bereich der Sonstigen Sondergebiete 2 und 4 zu erwarten, da hier die hochste Versiege-
lung stattfindet.
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Das Schutzgut Wasser besitzt in weiten Teilen geringe bis mittlere Bedeutung, die entstehenden Ein-
griffe kbnnen durch Minimierungsmafl3nahmen wie z.B. extensive Dachbegriinung auf flach geneigten
Déachern und Flachdachern, PflanzmaRhahmen und der Sammlung des Niederschlagswassers in Re-
tentionsbecken und -mulden reduziert werden. Das gesammelte Niederschlagswasser wird dann u.a.
in den im Osten angrenzenden Entwasserungsgraben entsprechend der wasserrechtlichen Genehmi-
gungen gedrosselt eingeleitet.

Die langfristige Sicherung des 6stlichen Teilbereichs als extensive Griinflache und Freihaltung von
Bebauung minimiert ebenfalls die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden.

Im Hinblick auf das Schutzgut Wasser sind mittlere baubedingte Umweltauswirkungen und anlagebe-
dingte Auswirkungen von mittlerer Schwere zu prognostizieren.

Wirkungen bei Nichtdurchfiihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fir das Schutzgut Wasser zu erwarten:
e weiterhin ackerbauliche Nutzung, dadurch aber auch weiterhin Eintrdge in den Bodenkdrper
e keine Uberbauung und Flachenversiegelung zu erwarten
e ungehinderte Versickerung des Niederschlagswassers bzw. ungehinderter Abfluss auf der
landwirtschaftlichen Nutzflache

Schutzgut Klima/Luft

Beschreibung (Basisszenario)

Klimatisch kommt es im unteren Isartal im Herbst und Winter zu Kaltluftansammlungen verbunden mit
starker Nebelbildung. Das Isartal, aber ebenso die feuchten Talmulden, sind merklich starker spét-
frostgefahrdet als das Hugelland. Im weiten Isartal bildet sich in klaren Nachten eine ausgesprochene
Inversion, d. h. eine starke Kaltluftschicht mit Temperaturzunahme mit zunehmender Hohe. In dieser
Schicht bilden sich Boden- und Wiesennebel besonders haufig und I16sen sich im Winter infolge der
windgeschiitzten Lage oft nur schwer auf.

Die Jahresmitteltemperatur liegt im unteren Isartal bei 8 C, die mittlere jahrliche Niederschlagsmenge
bei 750 bis 800 mm, wobei niederschlagsreiche Sommer (Juni) und niederschlagsarme Winter (No-
vember bis Marz, Februar als niederschlagsarmster Monat) dominieren.

Kaltluft, Durchliftung

Die Schutzgutkarte ,Luft und Klima“ des LEK bewertet die Inversionsgefahrdung im gesamten Unter-
suchungsgebiet als hoch; eine Kaltluftgefahrdung ist vorhanden. Die Warmeausgleichsfunktion ist mit
hoch angegeben.

Das Isartal - im Umfeld des Untersuchungsgebiets insbesondere die nordlich der Isar gelegene Nie-
derterrasse - stellt einen wichtigen Frischlufttransportweg dar, d.h. der Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans kann als gut durchliiftetes Gebiet im Randbereich von Frischluftbahnen bezeichnet werden.
Aus der Konfliktkarte ,Boden, Luft und Klima“ des LEK Landshut wird ersichtlich, dass zeitweilig ho-
here Schadstoffbelastungen in stark inversionsgeféahrdeten Gebieten auftreten kénnen.

Das Untersuchungsgebiet hat insgesamt eine mittlere Bedeutung fur das Schutzgut Klima und Luft.

Auswirkungen

Vorbelastung
Vorbelastung des Gebietes durch angrenzende Verkehrsflachen.

Baubedingte Wirkungsprognose

Baubedingt sind kaum Auswirkungen auf das Lokalklima zu erwarten. Der Einsatz von Baumaschinen
und der Baustellenverkehr kann temporar zu vermehrter Schadstoffbelastung (Abgasemissionen, lo-
kale Staubemissionen) fuhren.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen

Aus klimatischer Sicht geht durch die Bebauung und Versiegelung eine Flache fur die Frischluft- und
Kaltluftproduktion bzw. nachrangiger Klimaausgleichsfunktion verloren. Dies fuhrt zur Verstarkung der
stadtklimatischen Effekte (Erh6hung der Lufttemperatur, untergeordnete Aufheizung, Erwarmung des

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, T. 0871/92393-0, buero-landshut@egl-plan.de



18
Markt Essenbach, Bebauungsplan ,Sondergebiet Savigneux-Platz, Essenbach®,
Umweltbericht zum Vorentwurf vom 14.04.2020

353

Standortes, erhdhte Warmeaufnahme und Speicherung durch Gebaude und Belédge) und insgesamt
zu geringfugiger Veranderung des Mikroklimas. Weitere Auswirkungen von untergeordneter Bedeu-
tung sind: eine geringfiigige Verringerung der Windgeschwindigkeit, die Ablenkung und Reduzierung
von Luftstromungen, Verschlechterung der Durchliftung und zusatzliche, geringfligige Gas- und Stau-
bemissionen durch zusétzliche Heizung.

Durch die Bertcksichtigung der Luftaustauschbahnen im Randbereich zum Isartal durch Festsetzun-
gen im Bebauungsplan (kein Bauraum im Ostlichen Teilbereich, extensive Griinflachen), sind keine
erheblichen Beeintrachtigungen dieser Luftleitbahn (z.B. durch Barrierewirkung) zu erwarten.

Der durch die Planung zusatzlich entstehende Verkehr fiihrt - Giber die Vorbelastung des Gebietes
durch angrenzende Verkehrsflachen hinaus - zu weiterer Schadstoffbelastung (Abgasemissionen,
Staub, Benzin, Diesel, Ol, RuR).

Die Durchgriinung mit Laubbaumen, Pflanzgebote, Griinflaichen, Vegetationsflachen und extensive
Dachbegriinung stellen Minimierungs- und Klimaschutzmafinahmen dar und reduzieren die Auswir-
kungen der Planung auf das Kleinklima (kleinklimatisch wirksame Begriinung und Bepflanzung fihrt
zu Beschattung, Verdunstung, Abkuhlung).

Klimaschutz und Klimaanpassung

Bei der Aufstellung des Bebauungsplanes soll den Erfordernissen des Klimaschutzes gemaf § 1a
Abs. 5 BauGB sowohl durch Mal3nahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch
Maflinahmen, die der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden. Klima-
schutz und Klimaanpassung sind bei der Aufstellung der Bauleitpléane als Planungsgrundsatz und in
der Abwagung zu berticksichtigen. (Mdgliche MalRnahmen zur Anpassung an den Klimawandel und
mdogliche MalRnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken siehe auch Kapitel 5.10 ,Erneuerbare
Energien” der Begriindung)

Klimafreundliche energieeffiziente Bauweise, ressourcenschonender Materialumgang

Bei der Errichtung der Gebé&ude, insbesondere dem Landratsamt Landshut, dem gréf3ten und umfang-
reichsten Geb&aude des Bebauungsplangebiets, wird besonderes Augenmerk auf die Beriicksichtigung
einer nachhaltigen und zukunftsfahigen Bauweise sowie geringe Verbrauchs-, Bewirtschaftungs- und
Unterhaltungskosten im Sinne eines ressourcenschonenden Umgangs gelegt. Innovative Konzepte fur
den gesamten Lebenszyklus des Gebaudes insbesondere in Bezug auf die Funktionalitat, auf 6kologi-
sche Aspekte und die Energieeffizienz wurden bereits im Architekturwettbewerb zum Landratsamt ge-
waurdigt und bei der Preistragerentscheidung bericksichtigt.

aus Auslobung Wettbewerb Landratsamt Landshut: ... “Wert auf eine energieeffiziente Bauweise, die einen
deutlich reduzierten Eigenbedarf und somit reduzierte Energie- und Betriebskosten zur Folge haben wird.“
Ferner sind zu beachten ... Einhaltung der Dammstandards fir Au_f_SenbauteiIe, sinnvolle Orientierung und
Zonierung der Raumnutzung unter Vermeidung der sommerlichen Uberhitzung, Tageslichtverflgbarkeit in den
Aufenthaltsréumen*

Neben der Funktionalitat und Gestaltung sollte besonderes Augenmerk auf die Wirtschaftlichkeit aller
Gebaudes bezogen auf den gesamten Lebenszyklus (Errichtungskosten, Energiekosten, Erhaltungs-,
Wartungs- und Instandhaltungskosten) als auch auf ékologische Aspekte und eine energieeffiziente
Bauweise gelegt werden.

Ein zentrales Versorgungsgebaude/ -einheit mit integriertem, zukunftsfahigem Energiekonzept fur

alle Teile des Bebauungsplans und der benachbarten Gemeinbedarfsbauten des Markt Essenbach
(ESKARA, Musikschule, Schule, Turnhalle) wird im Rahmen der weiteren Planungen gepruft.

Die 0. g. MalRnahmen stellen weitere Klimaschutz- und KlimaanpassungsmafRnahmen im Sinne einer
Minimierung der Auswirkungen auf das Schutzgut Klima dar.

Im Hinblick auf das Schutzgut Klima sind die bau- und anlagebedingten Auswirkungen durch die
Neuplanung des Gebiets mit einer insgesamt geringen — mittleren Erheblichkeit zu klassifizieren.

Wirkungen bei Nichtdurchfiihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fur das Schutzgut Klima/Luft zu erwarten:
e weiterhin ackerbauliche Nutzung,
keine Uberbauung und Flachenversiegelung zu erwarten
Erhalt der Flachen zur Kalt- und Frischluftproduktion
keine Veranderung der Standortverhéltnisse durch Uberbauung / Beschattung
Keine Erhohung der Erwarmung/Aufheizung aufgrund der Nutzung zu erwarten (ohne Be-
trachtung evtl. Klimawandel)
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Schutzgut Landschaft

Beschreibung (Basisszenario)

Das Plangebiet befindet sich im Naturraum ,Unteres Isartal“ (061). Es z&hlt gemé&fR LEK Landshut hin-
sichtlich des Landschaftsbildraumes zu dem siedlungstuberpragten Teil des Isartales nérdlich der Au-
tobahn A 92, der zunehmend von Siedlung, Industrie, Gewerbe und Infrastruktureinrichtungen verein-
nahmt ist, und nur eine geringe Eigenart und eine sehr geringe Reliefdynamik aufweist.

Der Untersuchungsraum wird gemaR LEK Landshut, Konfliktkarte Landschaftsbild und Landschaftser-
leben, hinsichtlich der mdglichen Beeintrachtigung der Erlebniswirksamkeit durch Larmbelastung mit
mittel eingestuft.

Der Geltungsbereich bildet derzeitig einen Teil des stdlichen Ortsrands von Essenbach und ist direkt
von der Altheimer StraBe/ Savigneux-Platz und gré3tenteils von der Landshuter Stral3e (B 15) aus
einsehbar. Eine Fernwirkung bzw. eine hohe Einsehbarkeit des Plangebiets aus der Ferne sind jedoch
nicht gegeben.

Sichtbeziehungen auf Merkzeichen sind lediglich von Altheimer Stral3e/ Savigneux-Platz aus auf die
Kirchturmspitze der Kirche Maria Himmelfahrt Essenbach gegeben. Die Kirche selbst bleibt v.a. durch
die dominante Bestandsbaumkulisse des Friedhofes verdeckt. Die in der Begrindung (Kapitel 3.7
Denkmalschutz) genannten Baudenkmaler sind aufgrund der topografisch weitgehend ebenen Lage
des Plangebiets, vorgelagerter Bebauung oder Vegetation nicht sichtbar.

In Blickrichtung zum lIsartal sind die Linearstrukturen der Feldhecke entlang des Biotops sichtbar.

In Richtung B15 alt (Westen) liegt bis zu dieser Stral3e die ausgeraumte landwirtschaftliche Flache im
Blickfeld, dahinter wird der Blick begrenzt durch die sanften Hlgelketten des tertiaren Hugellandes.
Im Westen stellen die erhéhten Stralenkorper der B15 einen Fremdkorper in der Topografie des ebe-
nen Isartals dar.

Der optische Eindruck des Gebiets ist durch das weitgehend ebene Gelande, die vorhandenen randli-
chen Bepflanzungen und die direkte Nachbarschaft der Sonderbauten (ESKARA, Musikschule,
Grund- und Mittelschule mit Blicherei) gepréagt.

Visuell ist das Planungsgebiet bereits vorbelastet bzw. das Landschaftsbild beeintrachtigt. So wirkt der
knapp 6 km entfernt in Richtung Stidosten liegende Kuhlturm des Kernkraftwerkes Isar 2 als Fremd-
korper im Isartal. Zuséatzlich beeintrachtigen dominante Gewerbebauten (u.a. z.B. Hochregallager der
Firma MIPA), hohe Einfriedungen des Sport- und Trainingsgelandes und vorhandene oberirdische
Stromtrassen das Landschaftsbild des Isartals. Der Blick in Richtung Stidosten wird begrenzt durch
die gegeniber liegenden, meist bewaldete Steilkante des Isartals.

Wendet man die Parameter visueller Eindruck, Eigenart und Schonheit, Vielfalt, Ausstattung mit typi-
schen Elementen, typische Nutzungen, Unverwechselbarkeit des Landschaftsbildes auf die weitge-
hend ausgerdumte Agrarlandschaft an, so erhalt sie eine niedrige Bewertung. Der Planbereich selbst
ist wenig strukturiert, und wird nur randlich von einem Graben mit samt Gehdlze gepragt. Seine Aus-
stattung mit typischen Elementen und Nutzungen ist defizitar. Hinzu kommt die deutliche Vorbelastung
durch die benachbarten StraRen und o.g. visuellen Stérungen. Diese Parameter bewirken trotz Orts-
randlage in der Summe eine Einstufung des Schutzguts Landschaft und Landschaftsbild in die Stufe
~.geringe Bedeutung®.

Auswirkungen

Vorbelastungen
Vorbelastung durch Verkehrsemissionen und Storfaktoren in angrenzender Landschaft (Stromleitun-
gen, Kuhlturm KKI, dominante Gewerbehallen, hohe Einfriedungen, erhdhte Stralenkdrper).

Baubedingte Wirkungen

Baubedingt fuhrt die Baufeldraumung, die Baustelleneinrichtung (Lager- und Betriebsplatz) und die
Baumaschinen (Kréne) zu einer visuellen Stérung des Orts- und Landschaftsbildes, Grindungsmafi-
nahmen, Baugruben und Abgrabungen kdénnen eine temporare Veranderung der Topografie bedin-
gen. Die im Vorfeld der Planungen durchgefiihrten Voruntersuchungen und Ausgrabungen zum
Denkmalschutz beeintrachtigen zudem das Orts- und Landschaftsbild.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkungen
Die Flachenversiegelung durch Bebauung, Belags- und ErschlieBungsflachen fihren zu einer grund-
satzlichen Veranderung des Landschafts- und Siedlungsbildes. Das bestehende Ortsbild wird durch
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die optisch hervorgehobene Wirkung v.a. der Gebaude des Sonstigen Sondergebiets SO1 umgestal-
tet und es entsteht -v.a. in Zusammenhang mit benachbarten Sonderbauten (ESKARA, Musikschule,
Grund- und Mittelschule mit Blcherei, Hort) und den Gebauden des SO2 bis SO4 der optische Ein-
druck eines stédtebaulichen Schwerpunktes im sudlichen Ortsbild.

Die bereits eingeschrénkten Blickbeziehungen auf Kirchen oder anderweitige Merkzeichen werden
nicht berihrt.

Langfristige, grundlegende Veranderungen in der Topografie sind nicht zu erwarten. Die Hohendiffe-
renz zwischen Westen und Osten wird durch die Schaffung eines Untergeschosses bei SO1 (Land-
ratsamt Landshut) und SO2 (Parkdeck) iberwunden. Mauern werden mit wenigen Ausnahmen nicht
erforderlich. Als Zwischenlésung kann vor dem Bau des Parkdecks eine Béschung zwischen SO1 und
SO 2 erforderlich sein.

Grundsatzlich fuhren die hohen Sendemasten im SO4 zu einer weiteren Beeintrachtigung des
Landschaftsbilds, welches bereits durch die 0.g. Stérfaktoren landschaftlich vorbelastet ist.

Die visuellen Auswirkungen der Sendemasten werden durch die Festsetzung eines bedingten Bau-
rechts zeitlich beschrankt. Der Abbau eines Sendmasts nach Wegfall des Analogfunks vermindert die
Auswirkungen auf das Landschaftsbild. Zudem liegt die festgesetzte maximale Hohe der Masten in
etwa im Bereich der H6hen der Bestandsbaumkulisse des Friedhofs.

Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen von sehr untergeordneter Bedeutung entstehen zudem
durch die visuelle Stérung durch Blendung der Beleuchtung sowie visuelle Stérung durch mégliche
Spiegelung der Glasflachen.

Die Gestaltung des neuen Ortsrandes mit Baumpflanzungen bindet die geplanten Gebaude in die
neue Umgebung ein und mildert die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild.

In der Gesamtbetrachtung sind im Hinblick auf das Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild die
Umweltauswirkungen, die sich durch den Bebauungsplan ergeben, als mittel einzustufen.

Wirkungen bei Nichtdurchfiihrung (Nullvariante)

Es sind kaum Veranderungen fiir das Schutzgut Landschaft zu erwarten:
e keine Uberbauung und Flachenversiegelung zu erwarten
e keine Veradnderung des Siedlungs- und Landschaftsbildes
e Erhalt der offenen Kulturlandschaft
e keine Veranderung der Fernblicke

Schutzgut Kultur- und sonstige Schutzqgiter

Beschreibung (Basisszenario)

Nach derzeitigem Kenntnisstand befinden sich gemaf Bayerischem Landesamt fir Denkmalpflege im

Planungsgebiet folgende Bodendenkmale:

e Bodendenkmal Nr. D-2-7339-0365 mit folgender Beschreibung: “Siedlung vor- und friihgeschicht-
licher Zeitstellung®

e  Bodendenkmal Nr. D-2-7339-0107 mit folgender Beschreibung: “Siedlung der Munchshdofener
und Altheimer Gruppe, der Metallzeiten und der rdmischen Kaiserzeit sowie Grabenwerke vor-
und frihgeschichtlicher Zeitstellung*

In unmittelbarer Nahe des Plangebiets befindet sich im Nordosten das Bodendenkmal Nr. D-2-7339-

0135 mit folgender Beschreibung:“ Siedlung vor- und frihgeschichtlicher Zeitstellung“. Zudem finden

sich in der ndheren Umgebung weitere Bodendenkmale (z.B. D-2-7339-0048 weniger als 200 m ent-

fernt oder D-2-7339-0133 weniger als 300 m entfernt).

Hinsichtlich der bau- und kunstdenkmalpflegerischen Belange sind folgende Baudenkmale in der Um-
gebung vorhanden:

D-2-74-128-1 Kath. Kirche Maria Himmelfahrt, Rathausplatz 13 ca. 0,3 km entfernt
D-2-74-128-3 Gasthaus Schardthof 1 ca. 0,4 km entfernt
D-2-74-128-4 Wohnstallhaus, ,Heimathaus* Rathausplatz 14 ca. 0,5 km entfernt
D-2-74-128-5 Wohnstallhaus Straubinger StralRe 11 ca. 0,5 km entfernt
D-2-74-128-33 Schloss Mirskofen Schlossstr 22 ca. 1,5 km entfernt
D-2-74-128-7 kath. Kirche St Peter Altheim, Dorfstr. 80 ca. 1,6 km entfernt
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D-2-74-128-37 Kirche St. Wolfgang Sankt Wolfgang 2 ca. 1,7 km entfernt
D-2-74-128-38 St. Wolfgang, Wohnhaus Sankt Wolfgang 1 ca. 1,7 km entfernt
D-2-74-128-29 kath. Kirche Maria Dolorosa Mirskofen ca. 1,7 km entfernt
D-2-74-128-8 kath. Kirche St Andreas Altheim, Einsiedelstr.3 ca. 1,8 km entfernt
D-2-74-128-9 Scheune, Stadel von Vierseithof Altheim, Einsiedelstr.15 ca. 2,0 km entfernt

Es lasst sich festhalten, dass aufgrund der topografisch weitgehend ebenen Lage des Plangebiets
und der vorgelagerten Gebaude und Vegetation keine Blickbeziehungen vom Plangebiet aus zu die-
sen Baudenkmalen vorhanden sind.

Das Untersuchungsgebiet hat v.a. aufgrund der ermittelten Bodenfunde/ Siedlungsspuren insgesamt
eine mittlere Bedeutung fiir das Schutzgut Kulturgiter.

Auswirkungen

Wegen der oben erwéhnten Bodendenkmale ist die potenzielle Gefahr der Zerstérung oder
Beeintrachtigung vorhandener Bodendenkmaler im Plangebiet durch die geplante Flachenversiege-
lung als hoch einzustufen.

Da aufgrund der 0.g. Bodendenkmale eine Denkmalvermutung besteht, bedurfen alle Bodeneingriffe
einer denkmalrechtlichen Erlaubnis nach Art. 7 BayDSchG. Deshalb wurden bzw. werden Uber einen
Zeitraum von zwei Jahren (Fruhjahr bis Herbst 2019 und 2020) bauvorgreifende archaologische
Sondierungen und Ausgrabungen durchgefunhrt.

Evtl. archdologischen Befunde und Siedlungsspuren im Baugebiet wurden/werden fachgerecht
ausgegraben und dokumentiert. Aufgrund der dann erfolgten Sicherung der archaologischen Befunde
ist es aus Sicht der Unteren Denkmalschutzbehdrde/ Kreisarchaologie in der folgenden
Bauleitplanung ausreichend, auf die Bestimmungen des Art. 8 BayDSchG zu verweisen. Nach
Abschluss der archaologischen Grabungen wird die Untere Denkmalschutzbehérde des Landratsamts
Landshut die Baufreigabe fir den Geltungsbereich des Sondergebietes erteilen.

Von den geplanten, stadtebaulich dominanten, Gebauden der Sondergebiete ist keine
Beeintrachtigung der Sichtachsen auf Baudenkmaéler zu erwarten, da sie wichtige Blickbeziehungen
nicht tangieren oder erheblich beeintrachtigen.

Insgesamt sind im Hinblick auf das Schutzgut Kultur- und Sachgiter baubedingt mittlere bis hohe und
anlagebedingt geringe bis mittlere Umweltauswirkungen zu erwarten.

Wirkungen bei Nichtdurchftihrung (Nullvariante)

Es sind keine Veranderungen fur das Schutzgut Kultur- und sonstige Schutzgiter zu erwarten:
e keine Uberbauung und Flachenversiegelung zu erwarten
e keine Veranderung der Sichtbeziehungen, Fernblicke bleiben unverandert
e keine Eingriffe in das Bodendenkmal

Biodiversitat und Wirkungsgeflige

Unter biologischer Vielfalt (Biodiversitét) versteht man die Vielfalt von Okosystemen, Lebensraumen
und Lebensgemeinschaften, von Arten sowie die genetische Vielfalt zwischen und innerhalb von Ar-
ten.

Die biologische Vielfalt ist maf3geblich vom Strukturreichtum einer Landschaft abhéngig. Je mehr
Strukturen vorhanden sind, desto verschiedenere Biotope existieren in einer Landschaft und bieten
Lebensraum fiir eine groRe Anzahl von Tier- und Pflanzenarten.

Der Begriff ,Naturhaushalt* kann als Wirkungsgefuige von Boden, Wasser, Luft, Klima, Tieren und
Pflanzen definiert werden. Er umfasst das Zusammenspiel von biotischen und abiotischen Faktoren,
wobei vielfaltige Wechselwirkungen bestehen.

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern

Prinzipiell kénnen zwischen allen Schutzgutern Wechselwirkungen auftreten. Bei der vorliegenden
Planung treten Funktions- und Flachenverluste bei den Pflanzen und Tieren durch Versiegelung auf,
es gehen gleichzeitig Bodenfunktionen verloren und die Grundwasserneubildungsrate wird reduziert.
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Die Wechselwirkungen sind in der Summe beachtlich und werden durch Vermeidungs- und Minimie-
rungsmaflRnahmen abgeschwécht.

Durch die Bebauung der landwirtschaftlichen Fléachen ist keine erhebliche negative Wechselwirkung
auf die Pflanzen- und Tierwelt zu erwarten. In den strukturreichen Grinflachen der nicht Uberbauten
Bereiche sind Baumpflanzungen und Randeingriinungen zu erwarten. Hierdurch werden vielfaltige
Vegetationsstrukturen geschaffen, die zukunftig fir Vogelarten an Wert gewinnen.

Besondere kumulative negative Wirkungen sowie besondere Wechselwirkungen, die nicht bereits
mit der Untersuchung der einzelnen Schutzgiter erfasst wurden, haben sich nicht ergeben.
Auswirkungen auf die Biodiversitat sind somit nicht zu erwarten.

Zusammenfassende Beschreibung der Wirkfaktoren der Planung

Im Folgenden werden die projektbedingten Umweltauswirkungen des Vorhabens in tabellarischer
Form zusammenfassend dargestellt und ihre Relevanz fir die Schutzguter abgeleitet.

Baubedingte Wirkfaktoren

Baubedingte Auswirkungen sind Beeintrachtigungen, die wahrend der Bauzeit auftreten konnen. Sie
sind zeitlich begrenzt, weiterhin besteht die Moglichkeit, die Auswirkungen ggf. zu verringern:

Schutzgut Auswirkung Mogliche baubedingte Wirkfaktoren
- Emissionen durch Baumaschinen, Baustellenverkehr,
Mensch, Erholung, Ge- ) . Abgase, Staub- und Larmbelastung.
sundheit, Immissions- Ja, gering - Flacheninanspruchnahme, Baustelleneinrichtungen,
schutz - Erholungseignung des Gebiets durch visuelle Vorbelastung (Stromleitungen,

Kuhlturm KKI) und vorhandene Verkehrslarmbelastung nicht gegeben

- Zerstorung der Vegetationsdecke durch BaumaRnahmen und Versiegelung,
- Staub- und Larmbelastung durch Baumaschinen, Baustellenverkehr.

- Flacheninanspruchnahme, Versiegelung (Baustelleneinrichtung)

Pflanzen und Tiere ja, mittel - Standortveranderungen, Lebensraumverlust

- Beeintrachtigung und Stérung von Individuen,

- Verlust von Habitatfunktionen

- streng und besonders geschiitzte Arten nicht bekannt

- keine Rodungen erforderlich

- Flacheninanspruchnahme, Versiegelung

- Griindungsmafinahmen

- Entzug von Boden mit Funktionen fiir den Naturhaushalt,

Boden ja, hoch - sinnvolle Nutzung des bereits bestehenden Parkplatzes fir Stellplatz-
kapazitaten (Minimierungsmaf3nahme)

- Veranderung des Bodengefiiges durch Einbau von Fremdmaterial und
Verdichtung

- im Vorfeld der Planungen durchgefiihrte Voruntersuchungen und Ausgra-
bungen zum Denkmalschutz fihren zu Stérung des Bodengefliges.

- evtl. Kontaminationen, Verunreinigungen

- Schadstoffbelastung/ -eintrag (Staub, Benzin, Diesel, Ol) méglich

- keine erhéhte Erosionsgefahr

- Flacheninanspruchnahme, Versiegelung durch Baufeldraumung und Bau-
stelleneinrichtung (Lager- und Betriebsplatz)

Wasser ja, mittel - Entzug von Boden mit Funktionen fiir den Naturhaushalt Wasser

- Reduzierung der Grundwasserneubildung durch Flachenversiegelung

- evtl. bei Unféllen Verunreinigungen oder Kontamination

- mogl. Kontaminationsrisiko bei temporér hohen Grundwasserstanden

- mogl. temporéare Absenkung des Grundwasserspiegels durch Bauwasser-
haltungsmaflZnahmen

- kaum Auswirkungen auf das Lokalklima zu erwarten
Klima ja, gering - lokale Staubemissionen durch Bautatigkeit und Baustellenverkehr

- Voruntersuchungen und Ausgrabungen zum Denkmalschutz beeintrachtigen
Orts- und Landschaftsbild

Landschaft ja, mittel - Baufeldraumung und die Baustelleneinrichtung (Lager- und Betriebsplatz)
fuhren zu einer visuellen Stérung des Orts- und Landschaftsbildes

- BaumaRnahmen, Baumaschinen beeintrachtigen Orts- und Landschaftsbild

- Grindungsmafnahmen, temporare Veranderung der Topografie durch
Abgrabungen, Baugruben

- Bodenfunde/ Siedlungsspuren wurden/ werden sondiert und gesichert.
Kultur- und Sachgdter ja, mittel - hoch - keine Beeintrachtigung der Sichtachsen auf Baudenkmélern zu erwarten
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4.2 Anlage- bzw. betriebsbedingte Wirkfaktoren

Diese sind von Dauer und umfassen die Beeintrachtigungen, welche das fertige Vorhaben und deren
Betrieb an sich verursacht. Da bei dem Vorhaben sich die betriebs- und anlagebedingten Faktoren
kaum unterscheiden, werden Sie hier zusammengefasst:

Schutzgut

Auswirkung

Mogliche anlage-/ betriebsbedingte Wirkfaktoren

Mensch, Erholung, Ge-
sundheit, Immissions-
schutz

ja, gering

- langfristige Veranderung des sudlichen Landschafts- und Siedlungsbildes
durch Schaffung eines dominanten, stadtebaulichen Schwerpunktes am Orts-
rand

- geringe zusétzliche Emissionen durch ErschlieBung, Staub- und Larmbelas
tung

- keine dauerhafte Nutzung des Analogfunks auf Sendemast, Abschalten des
temporar noch erforderlichen Analogfunks und inkl. Abbau des Sendmasts
vermindert die Sendeleistung erheblich (dauerhaft nur Digitalfunk)

- Schaffung gesunder Arbeitsbedingungen fiir Angestellte und kundenfreund-
liche Bedingungen fiir Nutzer

Pflanzen und Tiere

ja, gering

- Flacheninanspruchnahme, Versiegelung fiihren zu dauerhaften Standortver-
anderungen und Lebensraumverlust

- Beeintrachtigung und Stérung von Individuen,

- Verlust von Habitaten (Fortpflanzungs- und Ruhestatten, Wuchsorte)

- Unterbrechung von Wanderkorridoren, Barrierewirkung.

- visuelle Stérung von Fauna aufgrund Blendung und Spiegelung durch Glas
flachen und Beleuchtung

- Lichtemissionen bewirken Lockwirkung fiir Insekten, Tierverluste

- Strukturanreicherung durch Pflanzmafinahmen, positive Auswirkung

- Sockellose Z&une und Verbot von Mauern zur Landschaft hin, positive
Auswirkung

Boden

ja, mittel

- dauerhafte Versiegelung durch Baumassen und Belage und Flacheninan-
spruchnahme,

- dauerhafter Entzug von Boden mit seinen Funktionen fiir den Naturhaushalt

- evtl. Schadstoffbelastung/ -eintrag (Staub, Benzin, Diesel, Ol, RuR, Betriebs
stoffe fur Maschinen und Geréte)

- langfristige Sicherung des 6stlichen Teilbereichs durch Freihaltung von Be-
bauung.

Wasser

ja, mittel

- Flachenversiegelung fiihrt zu Entzug von Boden mit seinen Funktionen fir
den Naturhaushalt Wasser

- Reduzierung der Grundwasserneubildungsrate

- Erhohter Oberflachenwasser-Abfluss, Veranderung der Wasserbilanz

- Geféhrdung der Grundwasserqualitat durch Schadstoffeintrage, v.a. in Folge
des Verkehrs ist nicht auszuschlieRen

- Barrierewirkung auf das Grundwasser unwahrscheinlich

- Ruickhaltung des Niederschlagswassers in Retentionsbecken oder Mulden

- Extensive Dachbegriinung auf flach geneigten Dachern und Flachdéachern
zur Verminderung und zeitlichen Verzégerung des Niederschlagswasser-
Abflusses

- langfristige Sicherung des 0Ostlichen Teilbereichs durch Freihaltung von Be-
bauung.

Klima

ja, gering - mittel

- Verstéarkung der stadtklimatischen Effekte (Erhéhung der Lufttemperatur,

..untergeordnete Aufheizung, Erwarmung des Standortes etc.)

- geringflugig Gas- und Staubemissionen durch Heizung, Verkehr

- Verénderung des Mikroklimas

- Flache fir Frischluft- und Kaltluftproduktion minimiert

- Beriicksichtigung der Luftaustauschbahn im dstlichen Planungsbereich (kein
Bauraum => keine Barrierewirkung, extensive Grunflachen)

- PflanzmaRnahmen minimieren Auswirkungen, kleinklimatisch wirksame Be-
grinung und Bepflanzung fuhrt zu Beschattung, Verdunstung, Abkiihlung).

Landschaft

ja, mittel

- Vorbelastung durch visuelle Storfaktoren wie oberirdische Leitungen, erhéhte
StralRenkdrper, Kuhlturm KKI, dominante Gewerbebauten z.B. Hochregal-
lager, hohe Einfriedungen

- langfristige Veranderung des Landschafts- und Siedlungsbildes

- optisch dominante Wirkung der Gebaude mdoglich, in der Gesamtheit
Schaffung eines neuen, stadtebaulichen Schwerpunktes im sudlichen Ortsbild

- Hohe Sendemasten beeintrachtigen Landschaftsbild

- Abbau eines Sendmasts nach Wegfall des Analogfunks vermindert die Aus
wirkungen auf Landschaftsbild (bedingtes Baurecht)

- geringe Fernwirkung bzw. Einsehbarkeit gegeben

- langfristig geringe Verénderung der Topografie

Kultur- und Sachguter

ja, gering

- keine Beeintrachtigung der Sichtachsen auf Baudenkmaler zu erwarten
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5.2

MaRnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen
- einschlieBlich der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bauleitplanung

MaRRnahmen zur Vermeidung und Verringerung bezogen auf die Schutzqgiter

Zur Reduzierung von weitgehend vermeidbaren Eingriffen werden im Bebauungsplan die folgenden
Vermeidungsmalnahmen verfolgt:

Schutzgut Mensch

- gute fuBRlaufige Anbindung des Planungsgebiets an den Siedlungsbestand.

- gute Durchgriinung des Planungsgebiets und Minimierung des Versiegelungsgrads v.a. im SO1

- Verzicht auf Einzaunungen im SOL1.

- Schaffung gesunder Arbeitsbedingungen fir Angestellte und kundenfreundliche Bedingungen fiir
Nutzer (Raumklima, Besonnung, Belichtung, Beschattung, gute Erreichbarkeit; kurze Wege, Uber-
sichtlichkeit, Barrierefreiheit, usw.)

Schutzgut Arten und Lebensraume

- Gute Durchgriinung mit Pflanzungen und Baumen durch Festsetzungen

- Naturnahe Begrunung und weitgehende Sicherung einer baufreien Zone im Osten des Geltungsbe-
reichs.

- Sammlung der Oberflachenwasser in Becken und Mulden, Erhdhung der Standortvielfalt

- keine Mauern und Z&aune ohne Sockel (Verbot von tiergruppenschéadigenden Einfriedungen)

Schutzgut Boden

- Differenzierte Festsetzungen zur GRZ
- Sicherung eines hohen Grinflachenanteils, v.a. im SO1.
- Ruckhaltung der Dach- und Oberflachenwasser und zeitlich verzégerte/ gedrosselte Einleitung

Schutzgut Wasser

- Riuckhaltung der Dach- und Oberflachenwasser und zeitlich verzégerte/ gedrosselte Einleitung

- gute Durchgriinung des Planungsgebiets und Minimierung des Versiegelungsgrads v.a. im SO1

- Extensive Dachbegriinung auf Flachdachern und flach geneigten Dachern mit Reinigungswirkung
zur Verminderung und zeitlichen Verzégerung des Niederschlagswasser-Abflusses

Schutzgut Klima, Luft

- Staubbindung durch Begriinung mit Baumen.

- Einsatz regenerativer Energien moglich (Photovoltaik, Solarkollektoren fir Warmwasser).

- Bericksichtigung der Luftaustauschbahn im 6stlichen Teilbereich (kein Bauraum => keine Batrriere-
wirkung, Festsetzung von extensiven Grunflachen)

Schutzgut Landschaftshild

- offene Bauweise.

- Festsetzungen zum Mal3 der Bebauung und Ausbildung der Gebaude, Limitierung der Wand- und
Firsthohen

- Eingrinung mit Geholzpflanzungen im Norden und Osten.

AusgleichsmaRnahmen fir die unvermeidbaren nachteiligen Auswirkungen

Nach § 1a Abs. 2 Nr. 2 BauGB ist die Eingriffsregelung mit ihren Elementen Vermeidung und Aus-
gleich im Bauleitplanverfahren in der Abwéagung nach § 1 Abs. 6 BauGB zu bericksichtigen.

Als Grundlage wurde der Leitfaden "Eingriffsregelung in der Bauleitplanung" vom Bayerischen Staats-
ministerium fur Landesentwicklung und Umweltfragen verwendet und im vorliegenden Regelverfahren
methodisch in folgenden Arbeitsschritten vorgegangen:

- Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft

- Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs

- Ermitteln des Umfangs erforderlicher Ausgleichsflachen

- Auswabhl geeigneter Flachen und naturschutzfachlich sinnvoller AusgleichsmafZnahmen
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Die Berechnung und der Nachweis des Ausgleichsflachenbedarfs erfolgten in Abstimmung mit Land-
ratsamt Landshut, Sachgebiet 24, Naturschutz, am 15.01.2020.

Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft

GemaéR Listen 1a bis 1c des Leitfadens erfolgt aus der Bestandsaufnahme eine Bewertung und
Zuordnung der Gebiete unterschiedlicher Bedeutung fiir Naturhaushalt und Landschaftsbild.

Aus der oben beschriebenen Bestandssituation folgt, dass der Uberwiegende Teil des Geltungsbe-
reichs in der Summe der Betrachtung der unterschiedlichen Schutzgiter der Kategorie Il, Unterer
Wert— Gebiete mit mittlerer Bedeutung fir Naturhaushalt und Landschaftsbild — zuzuordnen ist.

Eine Ausnahme hiervon bildet der teilversiegelte Parkplatz auf der FI. Nr. 1047, welcher in der Summe
der Betrachtung der unterschiedlichen Schutzguter in die Kategorie I, Oberer Wert— Gebiete mit gerin-
ger Bedeutung fir Naturhaushalt und Landschaftsbild — eingestuft wird.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Einstufungskriterien im Uberblick:

Schutzgut

Kategorie

Einstufungskriterien

I, unterer Wert

- teilversiegelter Parkplatz (aufgekiest) auf FI. Nr. 1047

Arten und Lebensraume

I, oberer Wert

- Ackerflachen
- aktuelle Lebensraumqualitat tberwiegend sehr gering bis gering (LEK,
Schutzgutkarte Arten und Lebensraume)

Boden

I, unterer Wert

-teilversiegelte, befestigte Verkehrsflache des Parkplatzes auf Fl. Nr. 1047

I, oberer Wert bis
I, oberer Wert

-geologisches Ausgangsmaterial: iberwiegende Teil des Untersuchungsge-
biets bildet risseiszeitlichen Hochterrasse, (Schotter, Kies, sandig). Der siidost-
lich angrenzende Bereich ist der wiirmeiszeitlichen Niederterrasse zuzurech-
nen

-Boden: Uberwiegend Parabraunerde und Braunerde (Ubersichtsbodenkarte)

- hohe natirliche Ertragsfahigkeit

- Vorbeeintrachtigung durch langjahrige landwirtschaftliche Nutzung => anthro-
pogen uberpragter Boden ohne Dauerbewuchs und ohne Eignung fiir die Ent-
wicklung von besonderen Biotopen

-Versickerungsfahigkeit nicht gegeben

Wasser

11, unterer Wert
bis
I, oberer Wert

- Lage im Isartal lasst relativ hoch anstehendes Grundwasser vermuten, => ho-
hes Kontaminationsrisiko des Grundwassers, Eintragsrisiko von Nahr- und
Schadstoffen vorhanden

- bei den durchgefiihrten Bohrungen wurde gespanntes Grundwasser in einer
Tiefe von 2,0 m bis 2,8 m unter Gelande angetroffen (Gebiet mit niedrigem
Grundwasserflurabstand)

- stidostlich angrenzend festgesetztes Uberschwemmungsgebiet

Klima und Luft

11, Unterer Wert
bis

I, oberer Wert

- Gut durchluftetes Gebiet im Randbereich von Luftaustauschbahnen,
- Warmeausgleichsfunktion hoch, Kaltluftgefahrdung

- kleinklimatisch wirksame Luftaustauschbahn, Frischlufttransportweg (Schutz-
gutkarte Luft und Klima, LEK)

Landschaftsbild

I, oberer Wert

- ausgeraumte, strukturarme Agrarlandschaft

- geringe Eigenart des Landschaftsbildraumes (LEK, Schutzgutkarte Land-
schaftsbild und Landschafterleben)

-sehr geringe Reliefdynamik des Landschaftsbildraumes ((LEK, Schutzgutkarte
Landschaftsbild und Landschafterleben)

- Visuelle Vorbeeintrachtigung des Landschaftsbildes durch Kihlturm KKI
(Fremdkorper), dominante Gewerbebauten (u.a. Hochregallager der Firma
MIPA), hohe Einfriedungen des Sport- und Trainingsgelandes, oberirdische
Stromtrassen, topographisch erhohte, vorhandene Stralenkérper usw.
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Erfassen der Auswirkungen des geplanten Eingriffs

Der Eingriff ist differenziert zu betrachten.

Die Eingriffsflache des Bauvorhabens Landratsamt Landshut (SO1) und Kinderbetreuung (SO3) wird
beziglich ihrer Eingriffsschwere dem Typ B — niedriger bis mittlerer Versiegelungs- bzw.
Nutzungsgrad — zugeordnet, da hier die geplante GRZ maximal 0,35 betragt.

Die restliche Eingriffsflache (Parkdeck (SO2), ILS (SO4), Erschlie3ung) wird bezuglich ihrer
Eingriffsschwere aufgrund einer geplante GRZ uber 0,35 als Typ A — hoher Versiegelungs- bzw.
Nutzungsgrad — klassifiziert.

Im Bereich der 6ffentlichen StraRenerschlieBungsflachen an der B15 alt und der Altheimer StralRe
werden die bereits versiegelten Flachen nicht in die Ermittlung der fur den Ausgleich relevanten
Eingriffsflache einbezogen.

Somit ergibt sich eine Gesamteingriffsflache von 96.250 m2, die den Feldern Al, All und Bl zuzuord-
nen sind.

Ermitteln des Umfangs erforderlicher Ausgleichsflachen

Zur Ermittlung des Ausgleichsbedarfs erfolgt eine Uberlagerung der Gebiete unterschiedlicher Bedeu-
tung fur Naturhaushalt und Landschaftsbild mit den Gebieten unterschiedlicher Eingriffsschwere.
Diese Uberlagerung fiihrt entsprechend der Matrix des Leitfadens (Abb. 7) zu den
Kompensationsfeldern Al, All und BII.
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1
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Uberlagerung:
Gebiete mit unterschiedlicher Bedeutung fur Naturhaushalt und Landschaftsbild
mit (Kategorien und) Gebieten unterschiedlicher Eingriffsschwere

Bedeutung fir Naturhaushalt und Landschaftsbild:

|:| Kategorie |
Gebiete mit geringer Bedeutung

Ij Kategorie Il
Gebiete mit mittlerer Bedeutung

(Schattierungen zur Unterscheidung der Bauvorhaben)

Eingriffsschwere:

Typ A, - hoher Versiegelungs- bzw Nutzungsgrad: GRZ > 0,35
1%e%%Y%
I]:III:I] Typ B, - niedriger bis mittlerer Versiegelungs- bzw Nutzungsgrad: GRZ < oder = 0,35

\:’ kein Eingriff (z.B. Sichtfeld) oder bereits versiegelt

Der Eingriff ist den Feldern A1, A Il und B Il zuzuordnen:
Feld Al (Faktor 0,3-0,6) 16.500 m?
Feld A Il (Faktor 0,8-1,0) 26.000 m?
Feld B Il (Faktor 0,5-0,8) 53.750 m?

E] Geltungsbereich des Bebauungsplanes

Abbildung 3: Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, Uberlagerung der Gebiete unterschiedlicher Bedeutung
fur Naturhaushalt und Landschaftsbild mit den Gebieten unterschiedlicher Eingriffsschwere,
ohne Maf3stab

Durch die oben dargestellten umfangreichen VermeidungsmafRhahmen (siehe Kapitel 5.1) I&sst sich in
Abstimmung mit dem Landratsamt Landshut, Fachbereich Naturschutz, ein Kompensationsfaktor von
0,5 (Landratsamt Landshut SO1, Kinderbetreuung SO3) bzw. 0,6 (Parkdeck SO2) und 0,8 (ILS SO4,
ErschlieBung) begriunden.

Somit lasst sich folgender Ausgleichsbedarf errechnen:

Feld BIl (SO1 ) Komp.faktor 0,5: 50.750 m? x 0,5= 25.375 m?
Feld BIl (SO3) Komp.faktor 0,5: 3.000mz x 0,5= 1.500 m2
Feld Al (S0O2) Komp.faktor 0,6: 16.500 m? x 0,6 = 9.900 m?
Feld A 11 (SO4) Komp.faktor 0,8: 3.000mz x 0,8= 2.400 m2
Feld A 1l (Erschl.) Komp.faktor 0,8: 23.000m2 x 0,8 = 18.400 m?
Nachzuweisende Ausgleichsflache insgesamt: 57.575 m2

Auswahl geeigneter Flachen und naturschutzfachlich sinnvoller AusgleichsmalRnahmen

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans werden keine Ausgleichsflachen nachgewiesen.
Es ist vorgesehen, den Nachweis der notwendigen Ausgleichsflachen extern zu fihren.

Dies erfolgt zum einen aus dem landkreiseigenen Okokonto und zum anderen aus dem Flachenpool
des Oko-Kontos des Marktes Essenbach.

Landkreiseigene Ausgleichsflachen:

Der fur den Landkreis Landshut erforderliche Ausgleich soll vorrangig im Bereich Spitzlberg nachge-
wiesen werden. Daneben wird das Okokonto-Grundstiick des Landkreises Fl. Nr. 79 der Gemarkung
Moosthann als Kompensationsflache herangezogen.
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. |
Abbildung 4: Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, Nachweis der erforderlichen Ausgleichsflachen
Deponie Spitzlberg, Markt Ergolding, Fl. Nr. 1416 und 1407/2 Gemarkung Oberglaim ,
ohne Mal3stab
Quelle: C Daten: Landesamt fiir Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Bayerische
Vermessungsverwaltung, EuroGeographics

R
: 'ﬁ;“.

Abbildung 5: Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, Nachweis der erforderlichen Ausgleichsflachen
FI. Nr. 79 Gemarkung Moosthann, Gemeinde Postau, ohne Maf3stab
Quelle: C Daten: Landesamt fur Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Bayerische Ver-
messungsverwaltung, EuroGeographics
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Okokonto-Ausgleichsflachen des Marktes Essenbach:

Die erforderlichen Ausgleichsflachen von Seiten des Marktes Essenbach werden auf der Flur Nr. 101
der Gemarkung Ohu nachgewiesen.

Diese Flachen sind bereits seit mehr als 10 Jahren als Okokontoflache anerkannt und kénnen fiir ma-
ximal 10 Jahre mit 3% pro Jahr verzinst werden.

10 Jahre x 3% pro Jahr = 30%, d.h. es kann ein Zinsfaktor von 1,3 fiir die freien Flachen des Okokon-
tos festgehalten werden.

15.650 m2 (erforderliche Ausgleichsflache): 1,3 (Zinsfaktor) = 12.038 m2 (reelle Okokontoflache)

/SO "Savigneux-Platz, Essenbach”
/ —
WA "Westlich Ziegelei"
~ GE "Am Bahnhof Ahrain"
SO gnd WA "Straubinger Strafle Essenbach”

S0 "Baustoffaufbereilung"/.- ' 1R

%Unterahrain, im \{erfahren g 7

540 a’
SO Photov‘roltaik‘ Gstlich Unterahrain®

— R N N
maphaibtrys 'S‘B"\Q“?u
so hﬂm H O L K ' "
L, da;\:bd\a; Breitenstrate III"
“Bm?,sﬂf_ 550“‘1 — Unterwattenbach "In der Ebene II"
420 315.“5 ot ) |
ok 1 - . .
il & Oberahrain "Mihlbachsiedlung V"

=

Altheim GE Am Bahnhof, IX

Ausgleichsflache

Flur Nr. 101 : asse Teil I
Gemarkung Oh: {alinahie Alteim Zehnerstrasse Te[l =~
101.995 m? Autobahn Z

Restflache
35.181,5 m?

Okokontoflachen Markt Essenbach ff

B i berwasen

Flur Nr. 101, Gemarkung Ohu
-Stand : 06.04.2020

Abbildung 6: Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, Nachweis der erforderlichen
Ausgleichsflachen Okokonto Markt Essenbach (magenta hinterlegt),
inkl. Verzinsung, ohne Mal3stab

Gegentberstellung von Eingriff und Kompensation ("Bilanz")

auszugleichender Flachenbedarf 57.575 m2
minus Ausgleichsflache 1 (Landkreis Landshut) - 22.000 mz
minus Ausgleichsflache 2 (Landkreis Landshut) - 18.600 mz
minus Ausgleichsflache 3 (Markt Essenbach) - 15.650 m?
Ergebnis - 1.500 m?

Es sind noch 1.500 m2 Ausgleichsflache im nachsten Verfahrensschritt nachzuweisen.

6 Geplante MaRnahmen zur Uberwachung der Auswirkungen der Durchfithrung des Bebauungs-
plans auf die Umwelt (Monitoring)

Fir die Uberwachung der Umweltauswirkungen hat der Markt Essenbach einen Gestaltungsspiel-
raum. Empfehlenswert ist eine einmalige routinemafige Kontrolle auf Umsetzung der wichtigsten
festgesetzten VermeidungsmalRnahmen des Bebauungsplans nach spatestens 7 Jahren nach
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Satzungsbeschluss. Im Rahmen des Monitorings ist dabei auch zu Uberprifen, ob sich die
Pflanzungen hinsichtlich Dichte, Qualitat und Auspragung ausreichend entwickelt haben.

Ebenso sind die Funktionsféahigkeit der Retentionsmulden und -becken und die Unterhaltspflegemal3-
nahmen hinsichtlich einer mdglichst naturnahen Entwicklung zu prifen.

7 Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Planungsanlass ist die Ausweisung des Untersuchungsgebiets als Sonstiges Sondergebiet (SO) mit
der Zweckbestimmung ,Verwaltung und Kinderbetreuung®. Der Standort liegt innerhalb des Gemein-
degebiets aufgrund der Anbindung an die (B15 alt) verkehrstechnisch sehr giinstig.

Standortalternativen zu dieser Planung wurden im Vorfeld zum Realisierungswettbewerb geprift, die
Ergebnisse des Wettbhewerbs ersetzen die stadtebaulichen Gestaltungsalternativen v.a. fur die Berei-
che des SO 1 und SO2. Fir die ErschlieBung wurden durch ein Ing.-Bilro ebenso Varianten entwickelt
und abgewogen. Das dem Bebauungsplan zugrunde liegende Planungskonzept des Hochbau-Wett-
bewerbssiegers und die préferierte Erschlieungsvariante stellen unter Beachtung aller
Planungsvarianten die beste Ldsung fir diese Flachennutzung dar.

Baubedingte und anlage-/ betriebsbedingte Auswirkungen sind im Wesentlichen fur die Schutzgiter
Boden und Wasser, und in mittlerer Intensitat auch auf das Schutzgut Landschaft und Kulturgiter zu
erwarten. Aufgrund der Umsetzung der Planung und Einhaltung der Festsetzungen sind die
Auswirkungen jedoch nicht von erheblicher bzw. substanzieller Natur.

Das Projekt ist aus Sicht des speziellen Artenschutzrechts ebenso als zulassig einzustufen.

Aus gutachterlicher Sicht ist deshalb festzustellen dass durch das Vorhaben keine erheblichen
nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind und die Planung insgesamt als
umweltvertraglich einzustufen ist.

Fur die unvermeidbaren Eingriffe werden im Bebauungsplan Ausgleichsflachen festgesetzt und
aulRerhalb des Planungsumgriffs durch Ausgleichsflachen des Landkreises Landshut und im Rahmen
des Okokontos des Marktes Essenbach nachgewiesen.

Die in Ziffer 5.1 dargestellten VermeidungsmafRnahmen minimieren die Auswirkung auf die vornehm-
lich betroffenen Schutzgiter.

Durch das Monitoring gemafR Ziffer 6 sollen unerwartete oder nachteilige Effekte auf die Schutzguter
dauerhaft vermieden werden.

Die folgende Tabelle fasst die Risikoabschatzung fur die einzelnen Schutzgiter unter Berticksichti-
gung der MalRnahmen zur Minimierung und zum Ausgleich noch einmal zusammen:

Schutzgut Baubedingte Anlage-/ betriebsbe- Ergebnis bezogen
Auswirkungen dingte Auswirkungen | auf die Erheblichkeit

Mensch/Immissionen gering gering gering
Mensch/Erholung gering gering gering
Pflanzen und Tiere mittel gering gering
Boden hoch mittel mittel
Grundwasser mittel gering - mittel gering mittel
Oberflachenwasser mittel gering - mittel mittel
Klima gering gering - mittel gering
Landschaft gering - mittel gering - mittel gering - mittel
Kultur- u. Sachguter mittel - hoch gering mittel
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Referenzliste der verwendeten Unterlagen und Quellen

Neben der 6rtlichen Bestandsaufnahme und Bewertung des Planungsgebietes wurden die folgenden
vorhandenen Planungsvorgaben, Rahmenplanungen, Fachgutachten, Daten und Untersuchungen fir
den Umweltbericht zugrunde gelegt und zusammengefasst:

Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP)

Regionalplan Region 13 (Landshut).

Landschaftsentwicklungskonzept (LEK13) Region Landshut, Bayer. Landesamt fir Umwelt
Rauminformationssystem Bayern (RISBY online), Bayer. Staatsministerium fur Wirtschaft, Landesentwicklung
und Energie

BayernAtlas, Bayer. Staatsministerium der Finanzen und fur Heimat

Fachinformationssystem Naturschutz (FIS-Natur), Bayer. Landesamt fir Umwelt

Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, Landkreis Landshut (ABSP)

UmweltAtlas Boden Bayern, Bayer. Landesamt fir Umwelt

UmweltAtlas Geologie Bayern, Bayer. Landesamt fir Umwelt

UmweltAtlas Natur Bayern, Bayer. Landesamt fir Umwelt

Relevanzprifung zum speziellen Artenschutz, Biiro EGL, Landshut, vom 04.06.2019

Geologischer Ubersichtskarte von Bayern, 1.200.000, Bayerisches Geologisches Landesamt
Geotechnischer Bericht, Nr.2018-3045 vom 17.04.2019, IFB Eigenschenk GmbH, Deggendorf
Bestandsvermessung vom Ingenieurbiiro Udo Karp, Buch am Erlbach, vom 20.07.2017
Informationsdienst ,Uberschwemmungsgefahrdete Gebiete in Bayern* Bayer. Landesamt fiir Umwelt
Bayerischer Denkmal-Atlas mit Liste der Boden- und Baudenkmale, Bayer. Landesamt fiir Denkmalpflege
Stellungnahme des Bayerischen Landesamtes fiir Denkmalpflege vom 16.11.2017 zum Bauvorhaben
Flachennutzungsplan mit Landschaftsplan des Marktes Essenbach

Wettbewerbsauslobung Neubau Landratsamt Landshut, Nichtoffener Realisierungswettbewerb mit Ideenteil
und vorgeschaltetem Auswahl-/ Losverfahren, oberprillerarchitekten, Hormannsdorf, vom 13.03.2019
Wettbewerbsergebnis 1. Pries, Dasch Zirn Architekten, Stuttgart/ Minchen

Landshut, 14.04.2020

gez. Dipl.-Ing. Eva Weinzierl gez. Dipl.-Ing. Eckhard Emmel
Landschaftsarchitektin, Stadtplanerin Landschaftsarchitekt, Stadtplaner
Anlage:

Relevanzprifung zum Artenschutz mit Abschichtungstabelle
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1.1

1.2

Einleitung

Anlass und Aufgabenstellung

Der Markt Essenbach hat die Aufstellung des Bebauungsplans ,Sondergebiet Savigneux-Platz"
beschlossen. Der Geltungsbereich liegt am Sidrand Essenbachs im Anschluss an die Musik-
schule. Der Geltungsbereich umfasst dabei eine Planungsflache von ca. 99.000 m?.

Parkdeck "
/)

Abbildung: Luftbild-Ausschnitt aus BayernAtlas 02/2020, mit Kennzeichnung des Planungsumagriffs fiir den BP (gelb
umrandet), unmal3stablich

Die aufgrund ihrer naturnahen Ausstattung unmittelbar benachbarten und angrenzenden Fla-
chen

- Biotop-Nr. 7339-0135 entlang des Entwasserungsgrabens entlang der Ostgrenze des BP
- und die Okokontoflache stiddstlich von diesem Biotop
werden in der Relevanzprifung ebenso mit in die Betrachtung einbezogen.

Gemal den Anforderungen der UNB des Landratsamts Landshut vom 25.10.2018 im Vorfeld
des Planungswettbewerbs fiir den Neubau des Landratsamts soll in der Relevanzpriifung nur
die Avifauna, mit Schwerpunkt bodenbriitende Vogelarten, untersucht werden. Weitere relevan-
te Tiergruppen und Arten sind deshalb nicht Untersuchungsgegenstand dieser Relevanzpri-
fung.

Datengrundlagen

Eigene Erhebungen zur Vegetation und Nutzung sowie zur strukturellen Ausstattung des Unter-
suchungsgebiets fanden in Form einer Erstbegehung des Gelandes mit Grobkartierung Anfang
Mai 2019, und damit bewusst vor Beginn der groflachigen Grabungen des Denkmalschutzes
(ab ca. Juni 2019, 2. Abschnitt der Grabungen in 2020), statt.

Die Kenntnisse zum potenziellen Artenspektrum des Untersuchungsgebiets beruhen auf der
Auswertung der amtlichen Arteninformationen des Bayer. LfU und der amtlichen Biotopkartie-
rung des Landkreises Landshut. Die Bearbeitung des vorliegenden Gutachtens stitzt sich unter
Berucksichtigung vorliegender Datengrundlagen auf einer Abschatzung des méglichen Artenpo-
tenzials im Sinne einer ,Worst-Case“-Betrachtung.
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1.3

21

2.2

23

Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen

Das methodische Vorgehen und die Begriffsabgrenzungen der folgenden Relevanzprifung stit-
zen sich auf die, mit Schreiben der Obersten Baubehdrde vom 19. Januar 2015 Az.: 11Z7-
4022.2-001/05 eingefuhrten und dort im Anhang angefiigten ,Hinweise zur Aufstellung natur-
schutzfachlicher Angaben zur speziellen artenschutzrechtlichen Prufung in der Stralenplanung
(saP)" (Oberste Baubehdrde am Bayer. StMI. 2015).

Das prufungsrelevante Artenspektrum wurde unter Bertcksichtigung der Ausgangssituation (in-
tensive Ackerflachen) und von Art und Umfang des geplanten Eingriffs gemaf den Anforderun-
gen der UNB des Landratsamts Landshut vom 25.10.2018 auf die Avifauna, mit Schwerpunkt
bodenbritende Vogelarten, beschrankt. Weitere relevante Tiergruppen und Arten sind deshalb
nicht Untersuchungsgegenstand dieser Relevanzpriifung.

Wirkungen des Vorhabens

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgefiihrt, die in der Regel Beeintrachtigungen und St6-
rungen der streng und europarechtlich geschiitzten Tier- und Pflanzenarten verursachen kon-
nen. Im Folgenden werden die zu erwartenden Auswirkungen insbesondere hinsichtlich ihrer ar-
tenschutzrechtlichen Relevanz zusammengestellt. Zum anderen sind bei den Aussagen zur Be-
troffenheit der Arten die festgelegten Vermeidungsmaflinahmen, sowie zur Beurteilung der Aus-
wirkungen auf den Erhaltungszustand die geplanten Ausgleichsmafinahmen, welche gezielt auf
die Bedurfnisse der hauptsachlich betroffenen Arten hin konzipiert wurden, zu bericksichtigen.

Baubedingte Wirkfaktoren/ Wirkprozesse

Baubedingte Auswirkungen artenschutzrechtliche Relevanz

Emissionen durch Baubetrieb (Larm,
Abgase, Staub). Benachbarungs-/
Immissions-Wirkungen durch
Bauverkehr und Andienung (Larm und
Erschutterung, Schadstoff-lmmissionen).

Stérung von Individuen,Beeintrachtigung bis
Verlust von Habitatfunktionen

Verlust von Individuen, Eiern / Ent-
wicklungsstadien, Verlust von (Teil-)Habitaten

Teilweise vorlibergehende
Flacheninanspruchnahme und Flachen-
umwandlung von Vegetationsflachen.
Dies v.a. auch durch die anstehenden
grof¥flachigen Grabungen durch den
Denkmalschutz.

Anlagenbedingte Wirkprozesse

Anlagebedingte Auswirkungen

artenschutzrechtliche Relevanz

Geringe bzw. teilweise Flacheninanspruch-
nahme durch Uberbauung und Versiege-
lung und Flachenumwandlung.

Geringfugiger Verlust von (Teil-)Habitaten (Fort-
pflanzungs- und Ruhestatten, Wuchsorten)

Betriebsbedingte Wirkprozesse

Betriebsbedingte Auswirkungen

artenschutzrechtliche Relevanz

Larmemissionen, Erschitterungen: gering

Kaum - geringfiigige Stérung von Individuen,
kaum - geringe Beeintrachtigung von Habitatfunk-
tionen

Lichtemissionen: keine bis gering

Keine — nur sehr geringfiigige Stérung von Indivi-
duen bzw. Beeintrachtigung von Habitatfunktionen
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3.1

3.2

4.1

411

4.2

MaBnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen
okologischen Funktionalitat

MaBnahmen zur Vermeidung

Folgende Vorkehrungen zur Vermeidung sollten im Bebauungsplan berticksichtigt werden, um
Gefahrdungen von Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelar-
ten zu vermeiden oder zu mindern. Die Ermittlung der Verbotstatbestdande gem. § 44 Abs. 1
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berticksichtigung dieser Vorkehrungen:

— Weitgehende Freihaltung des BP-Bereichs entlang der Ostgrenze von Hochbauten oder
Ubergeordneten ErschlieBungen.

— Médglichst parkartige bzw. naturnahe und vielféltige Gestaltung der 6stlichen Freiflachen v.a.
des Bereichs fur das Landratsamt, mit mdglichst extensiver Nutzung und Pflege dieser Fla-
chen.

— Verzicht auf Einfriedungen, falls méglich. Einfriedungen sind ohne Mauern oder Sockel aus-
zufiihren damit Wanderbewegungen fiir Kleintiere moglich sind.

MaRBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat
(Vorgezogene Ausgleichsmalinahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 Satz 3 NatSchG)

MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen dkologischen Funktionalitat (CEF-MalRnahmen)
sind auf dem Gebiet des BP nicht erforderlich.

Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der relevanten Arten

Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
Nicht Gegenstand der Relevanzprifung. Im Untersuchungsraum sind keine entsprechenden ge-
schitzten Pflanzenarten zu erwarten.

Tierarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie
Fledermause und Kriechtiere sind nicht Gegenstand dieser Relevanzpriifung.

Bestand und Betroffenheit der Europdischen Vogelarten nach Art. 1 der
Vogelschutz-Richtlinie

Bezlglich der Europaischen Vogelarten nach VRL ergibt sich aus § 44 Abs.1, Nrn. 1 bis 3 i.V.m.
Abs. 5 BNatSchG fiir nach § 19 BNatSchG zulassige Eingriffe folgende Verbote:

Schadigungsverbot (s. Nr. 2.1 der Formblatter): Beschadigung oder Zerstdérung von Fortpflanzungs-
und Ruhestéatten und damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tétung von Tieren oder ihrer
Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ékologische Funktion
der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten im rdumlichen
Zusammenhang gewahrt wird.

Storungsverbot (s. Nr. 2.2 der Formblatter): Erhebliches St6ren von Tieren wéhrend der
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten. Abweichend davon
liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stdrung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes
fuhrt.

Die bei der Erstbegehung vorgefundenen und potenziell vorkommenden Vogelarten (Arten
siehe Abschichtungstabelle im Anhang) ergeben sich fiir das Planungsgebiet wie folgt:

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, Tel.: 0871 92393-0, E-Mail: buero-landshut@egl-plan.de
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Relevanzprifung zum speziellen Artenschutz

Konkret angetroffen bei der Erstbegehung
davon streng geschutzte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG:
Turmfalke.

davon nicht streng geschiitzte Art nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG:
Amsel, Elster, Feldlerche, Feldsperling, Goldammer, Rauchschwalbe, Stieglitz.

Potenzielle Arten
davon streng geschiitzte Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG:
keine.

davon nicht streng geschiitzte Arten nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG:

Bachstelze, Blaumeise, Feldschwirl, Fitis, Heckenbraunelle, Kohimeise, Mehlschwalbe,
Monchsgrasmiicke, Rabenkrahe, Rotkehlchen, Singdrossel, Star, Trauerschnapper, Zaunkonig,
Zipzalp.

Beurteilung der Betroffenheit, Prognose der Schiadigungs- und Stérungsverbote

Der Geltungsbereich und seine benachbarten, Uberwiegend offenen Flachen, sind bereits durch
die Emissionen der Gemeindeverbindungsstrale und die intensive landwirtschaftliche Nutzung
mit mittlerer Auswirkung vorbeeintrachtigt. Die Ausgangssituation ergibt fur diese potenziellen
Vogelarten gemaR Abschichtungsbogen nur eine durchschnittliche Standortgunst bzw.
Bedeutung.

Insgesamt waren somit wenige Vogelarten zu erwarten und dann auch zu beobachten.
Allerdings waren bei den nachweisbaren Arten auch Vogel der Vorwarnstufe vertreten:
Eine singende Feldlerche und mehrere Rauchschwalben auf Insektenjagd auf den stdlich
benachbarten Flachen des Geltungsbereichs, zwei kleine Feldsperlingspopulationen in der
Gebuschreihe am Sidostrand und dort auch eine singende Goldammer.

Durch die geplante Bebauung sind jedoch die Rauchschwalben und die Goldammer nicht
gefahrdet, da die Strukturen am Sudostrand nicht durch die Planung veréandert werden.

Speziell fir die Feldlerche sind potenziell weitere Parchen zu erwarten, flr den Kiebitz
potenziell moglich. Wegen der erheblichen Auswirkungen und Stérungen durch die
anstehenden Denkmalschutzgrabungen und die damit verbundenen massiven Erdbewegungen
kann jedoch davon ausgegangen werden, dass die Planungsflache bis zum geplanten
Baubeginn und bis zur Fertigstellung des Landratsamts und der Ubrigen Nutzungen keine
Bedeutung als Nahrungs- und Bruthabitat hat. Deshalb kann auch davon ausgegangen werden,
dass die Planungsflachen auch in den nachsten Jahren nicht Ianger brachliegen oder ohne
intensive Nutzung sind.

Diese Arten sind deshalb baubedingt nicht oder nur sehr geringfiigig und temporar durch die
Planung betroffen, zumal v.a. fur die baubedingten, temporaren Beeintrachtigungen
ausreichende Ausweichmdglichkeiten in der Umgebung bestehen.

Essenzielle Schadigungs- und Stérungsverbote sind fir die potenziell méglichen Vogelarten
somit nicht erfullt.

Anlagebedingt konnte sich, bei entsprechend extensiver und naturnaher Gestaltung v.a. der
grof¥flachigen 6stlichen Freiflachen flir das Landratsamt, die Situation und Standortgunst fiir
diese Arten gegenuber der Ausgangssituation sogar eher verbessern.

5 Gutachterliches Fazit

Durch das geplante Vorhaben sind relevante Arten der Tiergruppe Vogel betroffen. Das Vorkom-
men weiterer prifungsrelevanter Artengruppen war nicht Gegenstand der Relevanzpriifung und
kann aufgrund der Habitatstrukturen soweit ausgeschlossen werden.

Fur die potenziell méglichen und vorgefundenen Vogelarten hat das Gebiet eher eine geringe
bis untergeordnete Bedeutung. Sie sind nicht oder nur temporar geringfligig wahrend der Bau-
phase betroffen, dies gilt auch fir die Betriebsphase, da ausreichende Ausweichmdglichkeiten
bestehen.

Die empfohlenen VermeidungsmaRnahmen verhindern die Gefahrdung der potenziell méglichen
Arten.

EGL Entwicklung und Gestaltung von Landschaft GmbH, Neustadt 452, 84028 Landshut, Tel.: 0871 92393-0, E-Mail: buero-landshut@egl-plan.de
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Bebauungsplan ,SO Savigneux-Platz*, Markt Essenbach
Relevanzprifung zum speziellen Artenschutz

Somit werden durch das Vorhaben keine naturschutzrechtlichen Verbotstatbestéande des § 44
Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfiillt.

Eine weitergehende spezielle artenschutzrechtliche Priifung ist somit nicht mehr erforderlich.

Landshut, 04.06.2019

gez. Eckhard Emmel
Landschaftsarchitekt, Stadtplaner

Anhang: Abschichtungstabelle
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Hinweise zur Aufstellung der naturschutzfachlichen Angaben zur
speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP)

Tabellen zur Ermittlung des zu prufenden Artenspektrums fir:

Abschichtung Avifauna fir den BP ,,SO Savigneux-Platz“ Essenbach

Die folgenden vom Bayerischen Landesamt fir Umwelt gepriften Tabellen bein-
halten alle in Bayern noch aktuell vorkommenden

- Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie,

- Brutvogelarten in Bayern nach dem Brutvogelatlas (BEzzEL ET AL. 2005: S.
33ff; Erhebungszeitraum 1996-1999; ohne Irrgaste und Zoofliichtlinge

- restlichen, nach BNatSchG streng geschuitzten Arten.

In Bayern ausgestorbene/verschollene Arten, Irrgéaste und nicht autochthone Arten
sind in den Listen nicht enthalten.

Anhand der dargestellten Kriterien wird durch Abschichtung das artenschutzrecht-
lich zu prifende Artenspektrum im Untersuchungsraum des Vorhabens ermittelt.

Von den sehr zahlreichen Zug- und Rastvogelarten Bayerns werden nur diejeni-
gen erfasst, die in relevanten Rast-/Uberwinterungsstéatten im Wirkraum des Pro-
jekts als regelmaRige Gastvogel zu erwarten sind.

Die ausfuhrliche Tabellendarstellung dient vorrangig als interne Checkliste der
Nachvollziehbarkeit der Ermittlung des zu prifenden Artenspektrums und als Hilfe
fur die Abstimmung mit den Naturschutzbehérden. Die Ergebnisse der Auswahl
der Arten mussen jedoch in geeigneter Form in den Genehmigungsunterlagen
dokumentiert und hinreichend begriindet werden.

Abschichtungskriterien (Spalten am Tabellenanfang):
(Hinweis: Die Kennzeichnung der Abschichtungskriterien [X, 0] wurde redaktionell gegen-
Uber der Fassung 10/2006 uUberarbeitet!)

Schritt 1: Relevanzprifung

N:  Artim GroRnaturraum der Roten Liste Bayern
X = vorkommend oder keine Angaben in der Roten Liste vorhanden (k.A.)
0 = ausgestorben/verschollen/nicht vorkommend

V:  Wirkraum des Vorhabens liegt
X = innerhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern
oder keine Angaben zur Verbreitung der Art in Bayern vorhanden (k.A.)
0 = auferhalb des bekannten Verbreitungsgebietes der Art in Bayern

fur Liste B, V6gel: Vogelarten "im Gebiet nicht britend/nicht vorkommend", wenn Brutnach-
weise/ Vorkommensnachweise nach dem Brutvogelatlas Bayern im Wirkraum und auch in den
benachbarten TK25-Quadranten nicht gegeben sind [0]

L: Erforderlicher Lebensraum/Standort der Art im Wirkraum des Vorhabens (Lebensraum-
Grobfilter nach z.B. Moore, Walder, Gewasser)
X = vorkommend; spezifische Habitatanspriiche der Art voraussichtlich erfullt
oder keine Angaben moglich (k.A.)
0 = nicht vorkommend; spezifische Habitatanspriiche der Art mit Sicherheit nicht erfullt

Tabellen zur Ermittlung des zu prifenden Artenspektrums; Fassung mit Stand 12/2007



E:  Wirkungsempfindlichkeit der Art
X = gegeben, oder nicht auszuschlieen, dass Verbotstatbestande ausgelst werden
kdénnen
0 = projektspezifisch so gering, dass mit hinreichender Sicherheit davon ausgegangen
werden kann, dass keine Verbotstatbesténde ausgeltst werden kdnnen (i.d.R. nur
weitverbreitete, ungeféahrdete Arten)

Arten, bei denen eines der 0.g. Kriterien mit "0" bewertet wurde, sind zunéchst als
nicht-relevant identifiziert und kdbnnen damit von den weiteren Prifschritten aus-
geschlossen werden.

Alle Gbrigen Arten sind als relevant identifiziert; fur sie ist die Prifung mit Schritt 2
fortzusetzen.

Schritt 2: Bestandsaufnahme

NW: Art im Wirkraum durch Bestandserfassung nachgewiesen
X = ja
0 = nein

PO: potenzielles Vorkommen: Vorkommen im Untersuchungsgebiet méglich, d. h. ein Vorkommen
ist nicht sicher auszuschlieen und aufgrund der Lebensraumausstattung des Gebietes und
der Verbreitung der Art in Bayern nicht unwahrscheinlich
X = ja
0 = nein
fur Liste B, Végel: Vorkommen im Untersuchungsgebiet mdglich, wenn Status fur die relevan-
ten TK25-Quadranten im Brutvogelatlas [B = mdglicherweise briitend, C = wahrscheinlich bru-
tend, D = sicher britend];

Arten, bei denen eines der 0.g. Kriterien mit "X" bewertet wurde, werden der wei-
teren saP (s. Anlage 1, Beispieltexte) zugrunde gelegt.

Fur alle Gbrigen Arten ist dagegen eine weitergehende Bearbeitung in der saP
dagegen entbehrlich.

Auf Grund der Ergebnisse der Bestandsaufnahme sind die Ergebnisse der in der
Relevanzprifung (Schritt 1) vorgenommenen Abschichtung nochmals auf Plausi-
bilitéat zu tberprifen.

Weitere Abkirzungen:
RLB: Rote Liste Bayern:
flr Tiere: BAYERISCHES LANDESAMT FUR UMWELTSCHUTZ (2003)

Kategorien

Ausgestorben oder verschollen

Vom Aussterben bedroht

Stark gefahrdet

Gefahrdet

Gefahrdung anzunehmen, aber Status unbekannt

Extrem seltene Arten oder Arten mit geografischen Restriktionen
Daten defizitar

Arten der Vorwarnliste

< OITQOWNPFRO

Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums; Fassung mit Stand 12/2007



-10 -

fur GefalRpflanzen: Scheuerer & Ahlmer (2003)

Kategorien

00 ausgestorben

verschollen

vom Aussterben bedroht

stark geféhrdet

geféhrdet

aulerst selten (potenziell sehr gefahrdet) (= R*)
sehr selten (potenziell geféahrdet)

Vorwarnstufe

Daten mangelhaft

O< T X»WNPEFEO
Py

RLD: Rote Liste Deutschland (Kategorien wie RLB fur Tiere):
far Tiere (ohne Vdgel): BUNDESAMT FUR NATURSCHUTZ (1998)
flr Vogel: BAUER ET AL. (2002)
fur GefalRpflanzen: KORNECK ET AL. (1996)
fur Flechten: WIRTH ET AL. (1996)

sg: streng geschitzte Art nach §10 Abs.2 Ziff.11 BNatSchG
S, O.... regionalisierter Rote-Liste-Status fiir Tiere in Bayern:
Kategorien

S Frankisches Schichtstufenland (SL)

O  Ostbayerisches Grundgebirge (OG)

T Tertidrhugelland und Schotterplatten (T/S)
A Alpen und Alpenvorland (A/Av)
zusétzliche Kategorien:

- im Naturraum nicht vorkommend

* im Naturraum ungeféhrdet

S, P....  regionalisierter Rote-Liste-Status fiir Pflanzen in Bayern:

Regionen

Region Spessart-Rhén

Region Mainfrénkische Platten
Region Keuper-Lias-Land

Region Jura

Region Ostbayerisches Grenzgebirge
Region Molassehigelland

Region Moranengdrtel

Region Alpen

> IO« XTW

Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums; Fassung mit Stand 12/2007
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Legende der Lebensraumbezeichnungen

Hab:
Saugetiere

G = Gewasser
W = Wald

Amphibien, Reptilien

AM = Alpine Moranengebiete
S = Sandgbiete

GN = Gewassernahe

W = Wald

TS = Trockenstandorte, Felsen
Fische

G-F= Fluss

Libellen

B = Bache, Graben und
Flisse

T = Teiche und Weiher
Heuschrecken

A = alpine Lebensrdume
T = Trockengebiete

Schmetterlinge

E
T
M

Feuchthabitat
Trockengebiete
Magerrasen

Kafer, Netzfluigler

B

Brachland

VG = vegetationsarme Ufer

M

Mager-, Trocken
standorte

Spinnen, Krebse, Muscheln

F = FlielRgewasser

P = pflanzenreiche Gewéasser
M = Mager-, Trockenstandorte
Pflanzen

FH = Hochmoor

MS = Sand-Magerrasen
GS = Stillgewasser
WL = Laubwald

MF = Felsflur

S =
LW =

= Kalk-Magerrasen

= Kiefern-Trockenwald

Siedlungsbereich K
Laubwald

= Moore F
Gewasser

= Waldrand H

= Hochgebirge L

Kleingewasser HM
Quellen S
Kiesbanke F
Feuchtwiese Fq
Waldrand w
offene Gelandestrukturen
Laubwald F
= stehende Gewasser W

vegetationsarme Rohbdden
Parkanlage, Baumgruppe

Simpfe

Gewasser Bach

Quellmoor

Ackergebiete

Fg
tG

FN
WA =
XH =
WR =
= bodensaurer Magerrasen GU =

Kulturlandschaft

= Waldrand

Feuchtgebiete
Steinbriiche
Hecken, Gebiische
Lehmgebiete

Hoch-, Zwischenmoore

Seen

Feuchtgebiete

Quellflur
Wald

Feuchtgebiete
Walder, Geholze

Feuchtgebiete
temporére Gewasser

Niedermoor

Auwald

Hohle

Rinde auf Laubbaumen
Stillgewasser, Ufer-
bereich

Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums; Fassung mit Stand 12/2007
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A Arten des Anhangs IV der FFEH-Richtlinie
Tierarten:
N |V |L|E INW|PO||Art Art RLB | RLD |sg Hab
Flederméuse
X|X|X|O0 Abendsegler Nyctalus noctula 3 3 | x WGS
X|X|X|O0 Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii 3 3 | x w
X[ X]|X]|0 Braunes Langohr Plecotus auritus - V | x WS K
X|X]|X]|0 Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus 3 V | x KS
X[ X]|X]|0 Fransenfledermaus Myotis nattereri 3 3 | X WS K
X | X]|X]|0 Graues Langohr Plecotus austriacus 3 2 | X SK
X|X|X|O0 Grol3e Bartfledermaus Myotis brandtii 2 2 | x SWKG
X | X| X0 GroRRe Hufeisennase Rhinolophus 1 1 X KS
ferrumequinum
X | X]|X]|0 GroRRes Mausohr Myotis myotis \ 3 | X A
X | X]|X]|0 Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus - 3 | X KSWG
X | X| X0 Kleine Hufeisennase Rhinolophus hippo- 1 1 X KSW
sideros
X | X| X0 Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 2 G | X W
X[ X]|x |0 Mopsfledermaus Barbastella barbastel-| 2 1 |x WKS
lus
X | X|X|O0 Mickenfledermaus Pipistrellus pygmaeus| D D | x SKW
X|X|X|O0 Nordfledermaus Eptesicus nilssonii 3 2 | x KSW
X|X|X|O0 Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 3 G | x WG
X|X|X|O0 Wasserfledermaus Myotis daubentoni - - x GW
X|X]0 WeilRrandfledermaus Pipistrellus kuhlii D - I x S
X|X]0 Wimperfledermaus Myotis emarginatus 2 1 |x SKWG
X|X|X|O0 Zweifarbfledermaus Vespertilio discolor 2 G | x GKS
(Vespertilio murinus)
X|X|X|O0 Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrel- - - I x SK
lus
Saugetiere ohne Flederméause
X[ X]|X]|0 Baumschlafer Dryomys nitedula R 2 | x W
X|X|X|0 Biber Castor fiber - 3 | x G
X|X|X|0 Birkenmaus Sicista betulina G 2 | x W WR K
X|X]0 Feldhamster Cricetus cricetus 2 2 | x K
X|X|X|O0 Fischotter Lutra lutra 1 1 |[x G

Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums; Fassung mit Stand 12/2007
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N |V |L|E INW|PO||Art Art RLB | RLD |sg Hab
X[ X|X]0 Haselmaus Muscardinus avella- - V | x w
narius
X|o]|O Luchs Lynx lynx 1 2 | x W
X|X]0 Wildkatze Felis silvestris 1 2 | x w
Kriechtiere
X|X]0 Askulapnatter Elaphe longissima 1 1 |x WTS
X|X]0 Européische Sumpfschild- |Emys orbicularis 1 1 |x G GN
kréte
X[ X|X]0 Mauereidechse Podarcis muralis 1 2 | x TS
X|X|X|O0 Schlingnatter Coronella austriaca 2 2 | x TS
X | X|O0 Smaragdeidechse Lacerta viridis 1 1 |x TS
X[ X|X]0 Zauneidechse Lacerta agilis \Y 3 [ x TSHWR
S
Lurche
X |0 Alpenkammmolch Triturus carnifex D 1 |x G AM
X |0 Alpensalamander Salamandra atra - R | x W HG
X[ X]|X]|0 Geburtshelferkrote Alytes obstetricans 1 3 | X G GN SB
X|X]O0 Gelbbauchunke Bombina variegata 2 2 | X GSBW
X|X]0 Kammmolch Triturus cristatus 2 3 [ x G GNW
X|X]|X|0 Kleiner Wasserfrosch Rana lessonae D G | x GWM
X[ X|X]0 Knoblauchkrote Pelobates fuscus 2 2 | x GS
X[ X|X]0 Kreuzkrote Bufo calamita 2 3 [ x GSSBL
X|X]|O0 Laubfrosch Hyla arborea 2 2 | x GGNH
WR F
X | X]O0 Moorfrosch Rana arvalis 1 2 | X GMF
X | X]O0 Springfrosch Rana dalmatina 3 3 | X GWF
X|X|X]|0 Wechselkrote Bufo viridis 1 2 | X GSL
Fische
0 Donaukaulbarsch Gymnocephalus D R | x G-F
baloni
Libellen
X|X]O0 Asiatische Keiljungfer Gomphus flavipes G G | x B, S
X|X]O0 Ostliche Moosjungfer Leucorrhinia albifrons | 1 1 |x T, S, HM
X|X]O0 Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis | 1 1 |x T,S,
X|X]O0 GrolR3e Moosjungfer Leucorrhinia pectora- | 1 2 | x HM, T
lis

Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums; Fassung mit Stand 12/2007




-14 -

N |V NW/| PO ||Art Art RLB | RLD |sg Hab
X | X Grune Keiljungfer, Grine |Ophiogomphus ceci- 2 2 | x B
Flussjungfer lia (O. serpentinus)
X | X Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca | 2 2 | x T, HM,
(S. braueri) KG
Kéafer
X | X GroRer Eichenbock, Ei- Cerambyx cerdo 1 1 |x WL P
chenheldbock
X | X Scharlachkéafer Cucujus cinnaberinus | R 1 |x WL
X | X Breitrand Dytiscus latissimus 1 1 |x St
X | X Eremit Osmoderma eremita 2 2 | X WL P
X110 Alpenbock Rosalia alpina 2 2 | x WL
Tagfalter
X | X Wald-Wiesenvdgelchen Coenonympha hero 2 1 |x Wr W F
X | X Kleiner Maivogel Euphydryas maturna 1 1 |x Wr W
X | X Thymian-Ameisenblauling |Glaucopsyche arion 3 2 | X T
(Maculinea arion)
X | X Dunkler Wiesenknopf- Glaucopsyche nau- 3 3 | X Fw
Ameisenblauling sithous (Maculinea
nausithous)
X | X Heller Wiesenknopf- Glaucopsyche teleius | 2 2 | x Fw
Ameisenblauling (Maculinea teleius)
X | X Gelbringfalter Lopinga achine 2 1 |x Wr W
X |0 Flussampfer- Lycaena dispar - 2 | x F
Dukatenfaltert
X | X Blauschillernder Feuerfal- |Lycaena helle 1 1 |x Fw Fq
ter
X | X Apollo Parnassius apollo 2 1 |x T
X | X Schwarzer Apollo Parnassius mnemo- 2 1 |x Wr W
syne
Nachtfalter
X | X Heckenwollafter Eriogaster catax 1 1 |x WR W
X | X Haarstrangwurzeleule Gortyna borelii lunata | 1 1 |x TWR
X | X Nachtkerzenschwarmer Proserpinus proserpi- | V V | x TW

nus

1 Art wurde in die Fassung 12/2007 neu eingefiigt
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N |V |L|E INW|PO||Art Art RLB | RLD |sg O|T|A Hab
Schnecken
X |0 Zierliche Tellerschnecke  |Anisus vorticulus 1 1 |[x -11]1 LP
X 1|10 Gebénderte Kahnschne- | Theodoxus transver- 1 1 |x 1(1])1 F
cke salis
Muscheln
X 1|0 Bachmuschel, Gemeine  |Unio crassus 1 1 |x 1(1])1 F
Flussmuschel
GefaRpflanzen:
N | V| L |XENW|PO Art (lateinisch) Art (deutsch) RLB|RLD|sg PIK|J|O|H|M Hab
X|X]|0 Lilienblattrige Becherglo- | Adenophora liliifolia 1 1 |x 1 WA
cke
X|X|X]|0 Kriechender Sellerie Apium repens 2 1 |x 0|j0|1({0|2]|2 GS
X|X]|0 Braungruner Streifenfarn | Asplenium adulterinum 2 2 |x 2 MF
X1 X]|0 Dicke Trespe Bromus grossus 1 1 |x 00| 1 {00 |00|00 |00 LA
X[ X|O0 Herzloffel Caldesia parnassifolia 1 1 |x 1 00 GS
X[ X|O0 Européischer Frauen- Cypripedium calceolus 3 3 |x 21113 213 WL
schuh
X|X|O0 Bohmischer Fransenen- | Gentianella bohemica 1 1 |x 1 MB
zian
X[ X|O0 Sumpf-Siegwurz Gladiolus palustris 2 2 | x 0 |00 212 FN
X[ X|O0 Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides 1 2 | x 1 MS
X[ X|O0 Liegendes Biichsenkraut | Lindernia procumbens 2 2 | x 0|22 GU
X|X]|0 Sumpf-Glanzkraut Liparis loeselii 2 2 |x 1|11(2|2 FN
X|X]|O0 Froschkraut? Luronium natans 00 | 2 |x 00 GU
X 1|0 Bodensee- Myosotis rehsteineri 1 1 |x 1 GU
Vergissmeinnicht
X|X]O0 Finger-Kiuchenschelle Pulsatilla patens 1 1 |x 1 MK WK
X|X]O0 Sommer-Wendelahre Spiranthes aestivalis 2 2 |x 00| 2 FN
X[ X|O0 Bayerisches Federgras | Stipa pulcherrima ssp. 1 1 |x 1 MK
bavarica
x| X]|0 Préachtiger DUnnfarn Trichomanes speciosum | R - | x R R MF

2 Art wurde in in die Fassung 12/2007 neu eingefligt; einziger bayerischer Wuchsort in MTKQ 5938/3
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N |V |L|E INW|PO||Art IArt RLB|RLD|sg| S A
X |0 Alpenbraunelle Prunella collaris R|R|-]-

X |0 Alpendohle Pyrrhocorax graculus - - -

X |0 Alpenschneehuhn Lagopus mutus 2 R |-]- 2
X|X| X[ X]X Amsel [Turdus merula - = | =

X|X]|X]|0 Auerhuhn Tetrao urogallus 1 1 |x]1 1
X|X| XX X ||Bachstelze Motacilla alba - = | =

X[ X|X]0 Bartmeise Panurus biarmicus - V|-

X[ X|X]0 Baumfalke Falco subbuteo V|3 |x]V \Y
X|X|X|O0 Baumpieper IAnthus trivialis 3|V ]|-]V 3
X|X]0 Bekassine Gallinago gallinago 1 1 |x]1 1
X|X]0 Berglaubsanger Phylloscopus bonelli - - | x

X|X]0 Bergpieper lAnthus spinoletta \% - -] - \%
X|X|X|O0 Beutelmeise Remiz pendulinus 3 - 1-13 1
X|X]0 Bienenfresser Merops apiaster 2 R [x ] 1l
X|X|X|O0 Birkenzeisig Carduelis flammea - - -

X|X]O0 Birkhuhn Tetrao tetrix 1 1 |x]1 1
X|X|X|O0 Blasshuhn Fulica atra - - |-

X[ X|X]|0 Blaukehlchen Luscinia svecica \Y - x|V 2
X|X| XX X ||Blaumeise Parus caeruleus = = | =

X|X|X|O0 Bluthénfling Carduelis cannabina 3|1V ]|-13 3
X|X|X|O0 Brachpieper lJAnthus campestris 1 2 |x|1 -
X|X]0 Brandgans Tadorna tadorna R - -] - -
X[ X|X]0 Braunkehlchen Saxicola rubetra 2 3 1-12 2
X|X|X|O0 Buchfink Fringilla coelebs - - -

X|X|X|O0 Buntspecht Dendrocopos major - - -

X | X |0 Dohle Corvus monedula \Y - 1-13 \Y
X|X|X|O0 Dorngrasmuicke Sylvia communis - - -

X[ X]|X]|0 Dreizehenspecht Picoides tridactylus 2 R | x| - 2
X[ X]|X]|0 Drosselrohrsanger IAcrocephalus arundinaceus| 2 2 | x]2 2
X[ X]|X]|0 Eichelhaher Garrulus glandarius - - |-

X[ X]|X]|0 Eiderente Somateria mollissima R|V|-]R -
X|X]|X]|0 Eisvogel |Alcedo atthis V|V |x]V 3
X | X | X[ X]X Elster Pica pica - - -

X[ X]|X]|0 Erlenzeisig Carduelis spinus - - |-
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N |V |L|E INW|PO||Art IArt RLB|RLD|sg (e}
X|X|X|O0 Jagdfasan Phasianus colchicus - - -
X[ X[ X]|X]X Feldlerche lAlauda arvensis 3|V |- 3
X[ X | X]|X X ||Feldschwirl Locustella naevia - - |-
X[ X| X | XX Feldsperling Passer montanus V|V |- \
X|X]O0 Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris 2 R | x -
X|X|X|0 Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra - - -
X|X]0 Fischadler® Pandion haliaetus 2 3 |x -
X[ X | X]|X X ||Fitis Phylloscopus trochilus - - |-
X[ X]|X]|0 Flussregenpfeifer Charadrius dubius 3 - | x 3
X[ X|O0 Flussseeschwalbe Sterna hirundo 1|V |x 0
X|X|X|O0 Flussuferlaufer |Actitis hypoleucos 1 1 |x 1
X[ X]|X]|0 Gansesager Mergus merganser 2 3 |- 1
X|X|X|O0 Gartenbaumlaufer Certhia brachydactyla - - -
X|X|X|O0 Gartengrasmiicke Sylvia borin - - -
X|X|X|O0 Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus 3|1V |- 3
X|X]O0 Gebirgsstelze Motacilla cinerea - - |-
X | X]|X]|0 Gelbspotter Hippolais icterina - - |-
X[ X|X]|0 Gimpel Pyrrhula pyrrhula - - |-
X|X|X|O0 Girlitz Serinus serinus - - |-
X[ X| X | XX Goldammer Emberiza citrinella V - |- *
X[ X|X]|0 Grauammer Miliaria calandra 1 2 | x 1
X[ X]|X]|0 Graugans IAnser anser - - |-
X[ X|X]0 Graureiher |Ardea cinerea \Y - - \
X|X|X|O0 Grauschnépper Muscicapa striata - - -
X|X|X|O0 Grauspecht Picus canus 3|V |x 3
X|X]O0 Grol3er Brachvogel Numenius arquata 1 2 | x 1
X[ X|X]0 Grinfink Carduelis chloris - - -
X|X]0 Griinschenkel Tringa nebularia - - -
X[ X]|X]|0 Griunspecht Picus viridis V |V |Xx \%
X[ X]|X]|0 Habicht IAccipiter gentilis 3 - | x \%
X|X]|X]|0 Habichtskauz Strix uralensis 2 R | x 2
X[ X]|X]|0 Halsbandschnapper Ficedula albicollis \ 1 |x 1]
X[ X|X]0 Haselhuhn Bonasa bonasia vViI|2]- \
X|X|X|0 Haubenlerche Galerida cristata 1 2 |x 1
X | X|X|O0 Haubenmeise Parus cristatus - - -

8 Art wurde in die Fassung 11/2007 neu eingefigt
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N |V |L|E INW|PO||Art IArt RLB|RLD|sg| S T
X|X|X|O0 Haubentaucher Podiceps cristatus - - -
X[ X|X]0 Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros - - |-
X|X|X|O0 Haussperling Passer domesticus - V|-
X | X| XX X ||Heckenbraunelle Prunella modularis - - |-
X|X|X|O0 Heidelerche Lullula arborea 1 3 |x]|1 1
X[ X]|X]|0 Hockerschwan Cygnus olor - - |-
X|X|X|O0 Hohltaube Columba oenas \% - -1V 3
X|X]|X]|0 Kanadagans Branta canadensis - - |-
X[ X|X]|0 Karmingimpel Carpodacus erythrinus 2 R | x|l Il
X[ X|X]0 KernbeiRer Coccothraustes coc- - - -
cothraustes
X[ X|X]0 Kiebitz \Vanellus vanellus 2 2 | x]|2 2
X|X|X|O0 Klappergrasmiicke Sylvia curruca \% - |-V 3
X|X|X|O0 Kleiber Sitta europaea - - -
X|X|X|O0 Kleines Sumpfhuhn Porzana parva 1 1 |x]O0 1]
X|X|X|O0 Kleinspecht Dendrocopos minor \% - |-V Y,
X[ X|X]|0 Knékente lAnas querquedula 1 2 [ x]1 1
X[ X | X|X X ||Kohlmeise Parus major - - |-
X[ X|X]0 Kolbenente Netta rufina 3 2 1-12 3
X 10 Kolkrabe Corvus corax - - |-
X[ X|X]|0 Kormoran Phalacrocorax carbo V| Vv ]|-]V \%
X | X| X0 Kornweihe Circus cyaneus 1 1 |(x]O 1
X[ X|X]0 Krickente lAnas crecca 2 -1-12 2
X[ X|X]0 Kuckuck Cuculus canorus ViIiVv]-]lV \
X[ X|X]0 Lachmowe Larus ridibundus - - -
X|X|X|O0 Loéffelente lAnas clypeata 3 - 1-13 3
X[ X|X]0 Mauerlaufer Tichodroma muraria R|IR|-]|- -
X[ X]|X]|0 Mauersegler IApus apus \Y vV |-]1V \%
X[ X|X]0 Méausebussard Buteo buteo - - X
X | X | X]|X X [|Mehlschwalbe Delichon urbicum VIiVvV]|-]V \Y
X[ X|X]0 Misteldrossel Turdus viscivorus - - -
X | X]O0 Mittelmeermowe Larus michahellis 2 R |-]- 2
X[ X]|X]|0 Mittelspecht Dendrocopos medius V|V |x]V 2
X| X | XX X [|[Mdnchsgrasmiicke Sylvia atricapilla - - -
X[ X]|X]|0 Nachtigall Luscinia megarhynchos - - |-
X[ X]|X]|0 Nachtreiher Nycticorax nycticorax 1 2 (x| 1
X|X|X|0 Neuntd6ter Lanius collurio - - -
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N |V |L|E INW|PO||Art IArt RLB|RLD|sg| S|O | T |[A
X[ X|X]0 Ortolan Emberiza hortulana 2 2 (xl2(-|11]-
X[ X|X]0 Pirol Oriolus oriolus VIV ]|-|V|3|2|V
X|X]0 Purpurreiher |Ardea purpurea 1 2 |x|1|-(1]0
X[ X| X]|X X ||Rabenkréhe Corvus corone = = | =

X|X]|X]|0 Raubwirger Lanius excubitor 1 1 |x]1f(1]1]|1
X[ X| X | X]X Rauchschwalbe Hirundo rustica V| iV]|-|]V|IV|V]|V
X[ X]|X]|0 RaufuRkauz lAegolius funereus \% - Ix]V|V]|3|V
X|X]|X]|0 Rebhuhn Perdix perdix 3 2 (-13|2|2]|0
X|X|X|O0 Reiherente IAythya fuligula - - -

X|X|X|O0 Ringdrossel Turdus torquatus \% - |-1-12|-|V
X|X|X|O0 Ringeltaube Columba palumbus - - -

X[ X|X]0 Rohrammer Emberiza schoeniclus - - -

X | X|O0 Rohrdommel Botaurus stellaris 1 1 (x]1)1(1]|1
X[ X|X]0 Rohrschwirl Locustella luscinioides 3|V |x]1{1]|1]|3
X|X|x |0 Rohrweihe Circus aeruginosus 3 - | x]311|3]|1
X | X| XX X ||Rotkehlchen Erithacus rubecula - = | =

X[ X|X]|0 Rotmilan Milvus milvus 2 V [x]2|1|2]1
X|X]O0 Rotschenkel Tringa totanus 1 2 (x]1j1|1|0
X | X|X|O0 Saatkrahe Corvus frugilegus \% - | -QV|-|V]2
X|X|X|O0 Schellente Bucephala clangula 2 - -1212)12)|2
X|X|X|O0 Schilfrohrsénger IAcrocephalus schoenobae-| 1 2 |x|1f(1(2]2

nus

X|X|X|O0 Schlagschwirl Locustella fluviatilis 3 - | -13|13|2]|1
X|X|X|O0 Schleiereule Tyto alba 2 - |x]212|2]|1
X[ x| X]|0 Schnatterente lAnas strepera 3 - |-1312]3]2
X|X]0 Schneesperling Montifringilla nivalis R|RI|[-]-]-]-|R
X|X|X|O0 Schwanzmeise lAegithalos caudatus - - -

X|X|X|O0 Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis 1|V |x]1|1]|1]|1
X[ X]|X]|0 Schwarzkehlchen Saxicola torquata 3 - -12(n)2]3
X | X]O0 Schwarzkopfméwe Larus melanocephalus 2 R|-]J1(IN|R|1
X[ X]|X]|0 Schwarzmilan Milvus migrans 3 - Ix]2(n|2|3
X[ X]|X]|0 Schwarzspecht Dryocopus martius \ - |x]V|V]|V|V
X | X|X|O0 Schwarzstorch Ciconia nigra 3 3 | x1213|1]1
X 10 Seeadler Haliaetus albicilla

X[ X]|X]|0 Seidenreiher Egretta garzetta - - | x

X | X | X|X X ||Singdrossel Turdus philomelos - - -

X[ X]|X]|0 Sommergoldhéhnchen Regulus ignicapillus - - |-
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N |V |L|E INW|PO||Art IArt RLB|RLD|sg T
X|X|X|O0 Sperber IAccipiter nisus - - | x
X|X|X|O0 Sperbergrasmiicke Sylvia nisoria 1 - | x -
X|X|X|O0 Sperlingskauz Glaucidium passerinum \% - | x 2
X[ X | X|X X ||Star Sturnus vulgaris - - |-
X |0 Steinadler IAquila chrysaetos 2 2 | x -
X|X]0 Steinkauz IAthene noctua 1 2 |x 0
X|X]0 Steinrotel Monzicola saxatilis X
X|X]0 Steinschmétzer Oenanthe oenanthe 1 2 |- 1
X|X]0 Stelzenlaufer Himantopus himantopus - - X
X| X | X[ X]X Stieglitz Carduelis carduelis - - -
X|X|X|O0 Stockente lAnas platyrhynchos - - -
X[ X|X]0 StralBentaube Columba livia f. domestica | - - -
X|X]0 Sturmmowe Larus canus 2 - |- -
X|X|X|O0 Sumpfmeise Parus palustris - - -
X|X|X|O0 Sumpfrohrsanger IAcrocephalus palustris - - -
X[ X|X]|0 Tafelente IAythya ferina - - |-
X | X]|X]|0 Tannenhaher Nucifraga caryocatactes - - |-
X[ X|X]|0 Tannenmeise Parus ater - - -
X|X|X]|0 Teichhuhn Gallinula chloropus V |V |X \%
X[ X]|X]|0 Teichrohrsanger lAcrocephalus scirpaceus - - |-
X[ X | X|X X || Trauerschnapper Ficedula hypoleuca - - |-
X|X|X|O0 Tupfelsumpfhuhn Porzana porzana 1 1 |x 1
X|X|X|O0 Tirkentaube Streptopelia decaocto - V|-
X[ X[ X]|X]X Turmfalke Falco tinnunculus - - [ x
X|X|X|O0 Turteltaube Streptopelia turtur vV |V |x 3
X|X]O0 Uferschnepfe Limosa limosa 1 1 |x 1
X|X|X|O0 Uferschwalbe Riparia riparia vV |V |x Y,
X|X]0 Uhu Bubo bubo 3 3 |x 1
X[ X]|X]|0 Wacholderdrossel Turdus pilaris - - |-
X[ X]|X]|0 Wachtel Coturnix coturnix \% - |- \%
X|X]|X]|0 Wachtelkonig Crex crex 1 2 | x 1
X[ X]|X]|0 Waldbaumlaufer Certhia familiaris - - |-
X[ X|X]0 Waldkauz Strix aluco - - | x
X[ X]|X]|0 Waldlaubsénger Phylloscopus sibilatrix - - |-
X|X|X|0 Waldohreule |Asio otus \% - X \Y
X[ X]|X]|0 Waldschnepfe Scolopax rusticola \% - |- \%
X | X]O0 Waldwasserlaufer 'Tringa ochropus 2 - | x 1]
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N|V]|L NW| PO ||Art IArt RLB|RLD|sg| S| O
X | X ]| X Wanderfalke Falco peregrinus 3 3 |x|3]3
X | X | X Wasseramsel Cinclus cinclus - - |-

X | X | X Wasserralle Rallus aquaticus 2 - 1-12|3
X | X | X Weidenmeise Parus montanus - - -

X | X]|X WeiRrlickenspecht Dendrocopos leucotus 2 R |x]|]-|1
X | X | X Weil3storch Ciconia ciconia 3 3 |x|3]3
X | X|X Wendehals Jynx torquilla 3 3 [x]3]|3
X | X]|X Wespenbussard Pernis apivorus 3 - Ix]3]2
X | X ]| X Wiedehopf Upupa epops 1 1 |x]1|0
X | X ]| X Wiesenpieper lAnthus pratensis \% - =12
X | X | X Wiesenschafstelze Motacilla flava 3|V ]|-]13|2
X | X ]| X Wiesenweihe Circus pygargus 1 2 | x|1(0n
X | X ]| X Wintergoldhahnchen Regulus regulus - - -

X | X | X X ||Zaunkonig [Troglodytes troglodytes - - -

X | X ]| X Ziegenmelker Caprimulgus europaeus 1 2 |x|1]1
X | X | X X ||Zilpzalp Phylloscopus collybita - - |-

X | X ]| X Zippammer Emberiza cia 1 1 | x]1f-
X | X ]| X Zitronenzeisig Carduelis citrinella \% - Ix] - -
X | X]O0 Zwergdommel Ixobrychus minutus 1 1 |x]1)1
X | X | X Zwergschnapper Ficedula parva 2 - I xR
X | X | x Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis - V|-

Regelmalige Gastvdgel im Gebiet
(nach)

Liste muss projektbezogen und orientiert am Entwurf eines landesweiten
Ruhezonenkonzept (s. Anhang) aufgestellt werden

Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums; Fassung mit Stand 12/2007




-22 -

C Weitere streng geschitzte Arten
Tierarten:
N|V|L NW| PO ||Art Art RLB|RLD| sg Hab
Libellen
X |0 Alpen-Mosaikjungfer Aeshna caerulea R 1 |x HMKG,
T,S
X 1|0 Hochmoor-Mosaikjungfer |Aeshna subarctica 2 1 |x HM
elisabethae
X |0 Helm-Azurjungfer Coenagrion mercuriale | 1 1 |x B, Q
X |0 Vogel-Azurjungfer Coenagrion ornatum 1 1 |x B, Q
X|X]O0 Zwerglibelle Nehalennia speciosa 1 1 |x HM
X | X]O0 Ostlicher Blaupfeil Orthetrum albistylum - 1 |x T,S
X |0 Alpen-Smaragdlibelle Somatochlora alpestris | R 1 |x KG,
HM
Heuschrecken
X|X]O0 GroRRe Hockerschrecke, Arcyptera fusca 1 1 |x AT
Pallas” Hockerschrecke
X|X]O0 Gefleckte Schnarrschrecke [Bryodemella tubercula- | 1 1 |x K
ta (Bryodema tubercu-
lata)
X |0 Heideschrecke Gampsocleis glabra 1 1 |x T
X|X]0 Grof3e Schiefkopfschrecke |Ruspolia nitidula 1 2 | x F
Kafer
X|X]0 Kurzschréter Aesalus scarabaeoides| 1 1 |x w
X|X]0 Hochmoor-Grof3laufkafer |Carabus menetriesi 1 1 |x F
X|X]0 Schwarzer Grubenlaufk&- |Carabus nodulosus 1 1 |x FVG
fer (Carabus variolosus
nodulosus)
X|X]0 Wiener Sandlaufkafer Cicindina arenaria 1 1 |x VG
viennensis (Cylindera
arenaria viennensis)
X | X ]| X Deutscher Sandlaufkafer |Cylindera germanica 1 1 |x MB
(Cicindela germanica)
X|X]O0 Scharfzahniger Zahnfli-  |Dicerca furcata (Dicer- | 1 1 |x WL
gelprachtkéafer ca acuminata)
X|X]O0 Linienhalsiger Zahnfliigel- |Dicerca moesta 2 1 |x WL
prachtkafer
X|x |0 Veranderlicher Edel- Gnorimus variabilis 1 1 |x w
scharrkéafer (Gnorimus octopuncta-
tus)
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N |V ]|L|E]INW PO|Art Art RLB|RLD| sg Hab
X|X]0 Kérnerbock Megopis scabricornis 1 1 |x w
X|X]O0 Narbiger Maiwurmkéafer Meloe cicatricosus 1 1 |x M
X|X]O0 Mattschwarzer Maiwurm- |Meloe rugosus 1 1 |x M
kéafer
X|X]O0 GroRRer Wespenbock Necydalis major 2 1 |x W
X[ X|O0 Sudlicher Wacholder- Palmar festiva 1 1 (x MW
Prachtkafer
X|X]0 Wachsblumenbéckchen Phytoecia uncinata 1 1 |x \%
X|X]0 Sudlicher Walzenhalsbock |Phytoecia virgula R 1 |x M
X|X|X|O0 Groler Goldkéfer Protaetia aeruginosa 2 1 |x w
(Potosia aeruginosa)
Netzflugler
X | X]O0 Langflhleriger Schmetter- |Libelloides longicornis 1 1 |x M
lingshaft
Tagfalter
X|X]O0 Brombeer-Perimuttfalter  |Brenthis daphne D 1 |x Wr M
X|X]0 Heilziest-Dickkopffalter Carcharodus floccife- 2 1 |[x F
(Eibisch-Dickkopffalter) rus
X|X]0 Knochs Mohrenfalter Erebia epiphron R | R |x w
(Brocken-Mohrenfalter)
X |0 Hochalpenapollo Parnassius phoebus 1 1 |x Fq
X|X|X|O0 Streifen-Blauling Polyommatus damon 1 1 |x T
(Agrodiaetus damon)
X|X]O0 Zweibritiger Wurfelfalter |Pyrgus armoricanus 1 1 |x T
X|X]0 Spatsommer-Wirfelfalter  |Pyrgus cirsii 1 1 |x T
X|X]0 Fetthennen-Blauling Scolitantides orion 1 1 |x T
Nachtfalter
X|X]0 Scharteneule Acosmetia caliginosa 1 1 |x F
X|X]0 Rinden-Bartflechten- Alcis jubata 2 1 |x w
spanner
X|X]O0 Schwarze Hochglanzeule |Amphipyra livida 1 1 |x T
X|X]O0 Moorbunteule Anarta cordigera 1 1 |x T
X|X|X|0 Schwarzer Bar Arctia villica 1 1 |x T
X|X]|X]|0 Pfaffenhiitchen- Artiora evonymaria 1 1 |x W
Wellrandspanner
X | X]O0 Moosbeeren-Grauspanner |Carsia sororiata imbu- | R 1 |x M
tata
X|x |0 Rindenflechten- Cleorodes lichenaria 2 1 |x W
Griinspanner
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N |V ]|L|E]INW PO|Art Art RLB|RLD| sg Hab

X|X]0 Goldruten-Ménch Cucullia gnaphalii 1 1 |x T

X|X]O0 Bunter Espen- Epirranthis diversata 1 1 |x W
Fruhlingsspanner

X | X]O0 Amethysteule Eucarta amethystina 1 1 |x T

X|X]O0 Rotbuchen- Fagivorina arenaria 2 1 |x w
Rindenflechtenspanner

X|X]O0 Hofdame Hyphoraia aulica 2 1 |x T

X | X]|O0 Pfriemenspanner (Blass- |Hypoxystis pluviaria 2 1 |x T
gelber Besenginsterspan-
ner)

X | X]O0 Braunlicher Felsflur- Idaea contiguaria 1 1 |x T
Kleinspanner (Fetthennen-
Felsflur-Kleinspanner)

X|X]0 Sumpfporst-Rindeneule Lithophane lamda 1 1 |[x T

X|X]O0 Dumerils Graswurzeleule |Luperina dumerilii 1 1 |x T

X | X]O0 Wasserminzen- Nola cristatula - 1 |x F
Kleinb&archen

X|X]O0 Gamander-Graueulchen  [Nola subchlamydula 1 1 |x M

X|X]O0 Salweidengehdlz- Nycteola degenerana 1 1 |x WF
Wicklereulchen

X|X]0 Augsburger Bar Pericallia matronula 1 1 |[x T

X|X]|0 Weidenglucke Phyllodesma ilicifolia 1 1 |x w

X | X|O0 Felsenrosenbar Setina roscida 1 1 (x T

X | X |0 Gelber Hermelin Trichosea ludifica 2 1 (x w
Krebse

X |0 Edelkrebs Astacus astacus 3 1 |x G_B

X |0 Dickbauchkrebs, Wanst-  |Lynceus brachyurus 1 0 | x tG
krebs

X |0 Eichener Kiemenful Tanymastix stagnalis 1 1 |x tG
Spinnen

X|X]O0 Sand- Wolfspinne Arctosa cinerea 1 1 |x Fg

X[ X]|X]|0 Goldaugen-Springspinne |Philaeus chrysops 1 1 |x M
Muscheln

X |10 Flussperlmuschel Margaritifera margariti- | 1 1 |x F

fera

X |10 Abgeplattete Teichmu- Pseudanodonta com- 1 1 |x P

schel planata

Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums; Fassung mit Stand 12/2007




GefalRpflanzen:

-25 -

N |V |L]|EJNW PO Art (lateinisch) Art (deutsch) RLB|RLD|sg| S|P |K | J H|{M|A | Hab

X|X]0 Purpur-Grasnelke Armeria maritima ssp. | 1 1 |x 1 FQ
purpurea

X|X]0 Astige Mondraute Botrychium matricar- 2 2 | x]|2 2 00 1| MB
iifolium

X|X]0 Vielteilige Mondraute Botrychium multifidum | 1 1 |x 00 00|00 MB

X|X|X|O0 Bunte Schwertlilie Iris variegata 1 1 |x 1 MK

X|X]0 Moor-Binse Juncus stygius 1 1 |x 1|00| FH

X[ X|X]0 Gelber Lein Linum flavum 1 2 | x 0 1 MK

X[ X|X]|0 Ausdauernder Lein Linum perenne 1 1 |x 1 1 1 MK

X|X]O0 Kleine Teichrose Nuphar pumila 1 1 |x 0(1|0] GS

X|X]O0 Karlszepter-Lausekraut Pedicularis sceptrum- 2 2 | x 0 (00 112(2]| FN
carolinum

X |0 Alpen-Frihlings- Pulsatilla vernalis var. | 2 1 |x 2] MB

Kichenschelle alpestris
X|X]0 Gewohnliche Friihlings- Pulsatilla vernalis var. | 1 1 |x 00| 1 1|1 WK
Kichenschelle bidgostiana
X|X]O0 Violette Schwarzwurzel Scorzonera purpurea 1 2 | x 1|11 1 MK
X 10 Bremis Wasserschlauch Utricularia bremii 2 1 |x 2 |00 GS
Flechten:
N [ L- | V- | E INW|PO Art (lateinisch) Art (deutsch) RLB|RLD|sg | Hab
X |0 Echte Lungenflechte Lobaria pulmonaria 1 [ x| WR
Anhang:

Gebiete mit internationaler (Ramsar), nationaler (AEWA) und landesweiter (BY) Bedeutung fir die wich-

tigsten Wasservogelarten in Bayern nach Daten der Internationalen Wasservogelzahlung. (Tabelle nur
fur den internen Gebrauch, nicht zitierféhig).
Artnennung erfolgte nur in der jeweils hdchsten Kategorie. Nicht berticksichtigt sind maximale Rastbe-

stande, die zwischen den Zahlterminen auftreten kdnnen.

* = unvollstandige Datenlage bzw. nicht alle Z&hlungen durchgefiihrt

Gebiet

Internationale Bedeu-
tung

Nationale Bedeutung

Landesweite Bedeutung

Ismaninger Teichgebiet

Kolbenente, Loffelente,
Schnatterente

BlaBhuhn

Gansesager, Haubentaucher,

Héckerschwan, Kormoran, Kricken-
te, Pfeifente, Reiherente, Schellen-

te, Stockente, Tafelente

Chiemsee

BlaRhuhn, Kolbenente,
Reiherente, Schellente,

Haubentaucher, Hockerschwan,
Kormoran, Krickente, Loffelente,
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ran, Reiherente, Schell-
ente, Tafelente

Gebiet Internationale Bedeu- Nationale Bedeutung Landesweite Bedeutung
tung
Tafelente Schnatterente, Stockente
Ammersee Haubentaucher, Kormo- | BlaBhuhn, Ganseséger, Kolbenen-

te, Loffelente, Stockente

Donau: km 2246-2405 *

BlaRhuhn, Hocker-
schwan, Kormoran,
Reiherente, Schellente

Gansesager, Zwergtaucher, Kri-
ckente, Stockente, Tafelente

Starnberger See *

BlaRhuhn, Haubentau-
cher, Kolbenente, Rei-
herente, Tafelente,

Héckerschwan, Kormoran, Schel-
lente

Bodensee Bayern *

Blakhuhn, Hauben-
taucher, Reiherente

Hdéckerschwan, Schellente, Tafel-
ente

Main: Grenze Ufr,/Ofr,- Kitzin-
gen/Hohenfeld *

Kormoran, Tafelente

BlaRhuhn, Gansesager, Hauben-
taucher, Hockerschwan, Reiheren-
te, Stockente

Altmuhlsee

Kormoran, Loffelente

Gansesager, Haubentaucher,
Krickente

Inn: Stausee Egglfing-Obernberg Krickente, Schnat- | Kormoran, Pfeifente, Schellente,
terente Stockente
Lechstau Feldheim Krickente, Schnat- | Kormoran, Tafelente
terente
Isar: Stausee Eching Krickente, Schnat- | Héckerschwan
terente
Inn: Stausee Ering-Frauenstein Schnatterente Hockerschwan, Kormoran, Kricken-
te, Pfeifente, Stockente
Main: Kitzingen/Hohenfeld- Kormoran BlaBhuhn, Ganseséager, Reiheren-
Rothenfels * te, Stockente, Tafelente
Donau: Bertoldsheimer Stausee Schnatterente Krickente, Pfeifente, Schellente
Isar: Stausee Moosburg Schnatterente Bla’huhn, Loffelente, Pfeifente
Waginger See mit Umgebung * Haubentaucher BlaRhuhn, Tafelente
Zellsee * Schnatterente

Main: Rothenfels-Staustufe Mainf-
lingen *

BlaRhuhn, Gansesager, Hauben-
taucher, Hockerschwan, Kormoran,
Reiherente, Stockente, Tafelente

Rotelseeweiher u, angrenz, Regen-
flul

Ganseséager, Kormoran, Krickente,
Schnatterente

Inn: Unterer Inn - Salzachmindung
(gesamte OO Salzach)

Krickente, Schellente, Schnat-
terente, Stockente

Brombachsee

Gansesager, Haubentaucher,
Kormoran

Kahler Baggerseen

Haubentaucher, Kormoran, Tafel-
ente

Mittelfrankisches Weihergebiet: Gr,
+ K, Bischofsweiher

Haubentaucher, Loffelente,
Tafelente

Rothsee

Gansesager, Haubentaucher,
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Gebiet Internationale Bedeu- Nationale Bedeutung Landesweite Bedeutung
tung

Kormoran

Inn: Stauraum KW Braunau Kormoran, Krickente, Schnat-
terente

Kochelsee Bla’huhn, Haubentaucher, Tafel-
ente

Wéhrder Stausee * Hockerschwan, Stockente, Tafel-
ente

Altmaingebiet/Baggerseengebiet Haubentaucher, Kormoran

Sennfeld-Hirschfeld

Bamberg Hafen: Hallstadt - Staffel- Kormoran, Tafelente

bach *

Inn: Stauraum KW Ingling, Hockerschwan, Kormoran

Oberegger Glinzstausee Gansesager, Krickente

Staffelsee Haubentaucher

Baggerseen Feldmoching Blashuhn

Inn: Stausee Schéarding-Neuhaus Hockerschwan

Isar: Stausee Altheim Tafelente

Kellmiinzer Stausee * Tafelente

Lechstau Lechbruck * Blashuhn

Oberlindach - Simetshof - Gottes- Tafelente

gab

Tegernsee Haubentaucher

Forggensee * Haubentaucher

lllerstaustufe VI: Kardorf * Krickente

lllerstaustufe VII: Maria Steinbach * Krickente

lllerstaustufe VIII: Fronenbach - Kormoran

Rothenstein *

Inn: Stauraum Perach - Stammham Krickente

Isar: Stausee Dingolfing Kormoran

Lechstau 19 6stl, Schwabstade * Hockerschwan

Lechstau Prem * Hockerschwan

Riegsee - Froschhauser Weiher Haubentaucher

Schlosspark Nymphenburg mit Ost- Hockerschwan

Rondell *

Vilsstausee Gansesager

Bearbeitet von:

Birgit Trippner,

Diplomgeographin 05.05.2019

Tabellen zur Ermittlung des zu priifenden Artenspektrums; Fassung mit Stand 12/2007




	21826-RelPsaP-190604
	1 Einleitung
	1.1 Anlass und Aufgabenstellung
	1.2 Datengrundlagen
	1.3 Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen

	2 Wirkungen des Vorhabens
	2.1 Baubedingte Wirkfaktoren/ Wirkprozesse
	2.2 Anlagenbedingte Wirkprozesse
	2.3 Betriebsbedingte Wirkprozesse

	3 Maßnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität
	3.1 Maßnahmen zur Vermeidung
	3.2 Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität

	4 Bestand sowie Darlegung der Betroffenheit der relevanten Arten
	4.1 Bestand und Betroffenheit der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
	4.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
	4.1.2 Tierarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie

	4.2 Bestand und Betroffenheit der Europäischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie

	5 Gutachterliches Fazit
	6 Quellenverzeichnis

	21826-Abschichtung _Avifauna-Artentabelle-Trippner-190506

